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Mit hergt zur Futterkrippe .
Die Entscheidung des deutschnationalen Vertretertags . — Der Reichskanzler

will nach rechts und « ach links verhandeln .
Die Deutschnationale Partei gibt über ihren gestrigen

Dertretertag folgenden Bericht aus :

Die Parteioertretung der Deutschnationalen Volkspartei trat
am Dienstag im Reichstag unter ungewöhnlich zahlreicher Beteili¬

gung zufmnmsn . Der Parteivorsitzende Staotsminister ch ' ergt er -

stattete Bepicht über die R eichstagsbero tu ngen zum Sachverständigen -
Frachten und über die inzwischen stattgehabten Besprechungen über
den Eintritt der Deurschnationalen in die Reichsregierung .

Bei seiner « ingehenden Würdigung der politischen Lage verwies
e' u. a. auf dos Schreiben der Reichstagsfraktion der Deutschen
Tolkspartei vom 28. August , . worin vollstes Verständnis für
de bei der Dcutschnctionalwi Dolkspartei bestehende bittere Ent -

tcuschung über das in London nicht Erreichte zum Ausdruck kam .

l�n diesem Schreiven werde die Deutschnationale Bolkspartei zur
Mitwirkung an der Z u t u n f t s ar b e i t aufgerufen , bei

Zxr dann alles darauf ankomme� mit allen Kräften das nachzuholen ,
« as in London noch nicht durchgesetzt werden tonnt «. Er nahm
strner auf den Beschluh des Fraklionsvorstandes der Deutschen Volks -
p' rte ! vom 24 . September Bezug , worin gerade die Uebernahme der
Reparationslasten nur gegen Sicherung von Freiheit , Ehre und
Ex. stenzmögllchkeit als Richtlinie bezeichnet wird .

Es gelangte in der eingehenden Aussprache zum Ausdruck ,
dah auf Grund solcher Kundgebungen der Delltschen Volkspartei sich
eine Verständigung iiber ein « gemeinsame national « Arbeit
iflit den anderen in Betracht kommenden Parte ' ?n finden tasten
timne , bet der die Deutschnatinale Volkspartei ihr nornehmstes Ziel ,
de politische und wirtschaftliche Freiheit Deutsa/lands unter allen
Ilmständen weiter zu verfolgen , entschlossen ist . In - der Aussprache
wurde serner auch in vollster Würdigung der schwierigen Lage das
unablässige selbstlose Bemühen des Parteivorsitzenden anerkannt ,
unter Wahrung des eigenen ablehnenden Stand .
Punktes einen Ausgleich unter den abtr - eichenden Auffassungen
der Reichstagsfra - ktlon herbeizuführen und dadurch die Geschlossen -
heit der Fraktion zu erhalten . Es wurde folgende Entschließung
gefaßt :

Die Parteivertretung der Deulschnakl analen Volkspartei ist ebenso
wie die Vorsitzenden der Landesverbände einmütig gewillt , die Ge -
schlossenheit der Partei zu wahren . Rachdrm der Reichstag die auf
dem London er Abkommen beruhenden Gesetze angenommen
und somit zur rechtlich bindenden Rorm , die der Durchführung be¬
darf . gestalte » hat . ist es Pflicht der Partei , sich Einfluß aus die

Auslegung , Handhabung und Verbesserung der Ge -

sehe zu verschafseu . Die Partewertretung billigt deshalb , daß
di ! Reichstagsfraktio « sich den von dem Herrn Reichskanzler Riarx
in Aussicht gestellten Verhandlungen über die Peteiligung der

Deulschnationalen an der Regierung nicht versagt .
An dem Bericht fällt zweierlei auf : daß er über die

Jührerfrage nichts sagt und daß er nicht mitteilt , mit

rrelcher Stimmenzahl die Entschließung angenommen
worden ist .

Wer den Bericht liest , ohne sich der vorangegangenen
Ereignisse zu erinnern , der könnte meinen , im Lager der

Deuischnationalen herrsche die vollständigste Geschlossenheit
und nie sei die Harmonie innerhalb dieser Brüderschaft auch
nur im geringsten getrübt gewesen . Aber am 29 . August hat
die eine Hülste der ' Deutschnationalen Partei gegen die andere
gestimmt , mit Hstfe der Ueberläufer wurde dem Eisen -
bahngesetz znx verfassungsmäßigen Zweidrittelmehrheit
verholfen , der Londoner „ Bersklavungsvertag " , das „ zweite
Versailles " zur Annahme gebracht . In den Reihen der

deutschnationalen Anhängerschaft erhob sich ein Sturm , es

hagelte auf die Jasager Mißlrauensresolutionen nieder , der
Rücktritt der „ unfähigen Leitung " wurde stürmisch gefordert .

Jetzt erscheinen die inneren Parteiverhältnisse in dem

offiziellen Bericht wie ein glatter Spiegel , den kein Hauch
bewegt . Hat sich der Stunn so rasch gelegt oder lügt der

Bericht ?
Bestünde die Deutschnationale Partei aus Männern und

nicht aus erbärmlichen Gesellen , so hätte sie selbst die Not -

wendigkeit einer öffentlichen Aussprache empsun -
den . Sie hat eine streng vertrauliche Beratung vorgezogen ,
weil sie die Oeffentlichkeit über die Zustände in der Partei
nicht auftlären , sondern täuschen will . Sie weiß , daß sie
über diese Dinge keinen klaren Wein einschenken kann , ohne
den Gegnern ihres Eintritts in die Regierung tausend Argu -
mente zu liefern . Da sie in diesem Augenblick ihr Gesicht
nicht offen zeigen kann , versucht sie , sich mit vorgebundener
Masie in die Regier » ing hineinzuschwindeln .

So gut nun auch die Vertreter dieses Vertretertags ge -
siebt worden fem mögen , so wird doch kein Mensch glauben ,

daß das Verbleiben H e r g t s in der Führung und die An. -

nähme der diplomatisch gefeilten Entschließung seiner allge -
meinen Ausfassung entspricht . Er »vird es um so » veniger

glauben , - wenn er weiß , daß der Text vorher

zwischen den volksparteilichen Krisen -
schiebern Zapf und Curtius auf der einen

Seite und dem Herrn v. Lindeiner von der

deutschnationalen Parteileitung auf der

anderen Seite gel » au ausgehandelt worden

ist . Der offizielle Bericht sagt auch nicht , daß die Entschließung
etwa e i n st i in m i g angenommen worden sei , man darf
also mit moralischer Befriedigung konstatieren , daß es Lügen
gibt , vor denen sogar die Deutschnationale »» zurückschrecken .

Tatsache ist , daß die Mehrheit den Weg der Nein - Jasager
weiterzugehen gewillt ist , er scheint ihn in die Regierung zu

führen , während seder andere nur Zur Spaltung der Partei
und ihrem gänzlichen Zerfall führen kann . —

Wie werden sich die Ding : nun weiter entwickeln . Eine

Korrespondenz beriebM — und wir haben Grund , ihre
Annahmen für richtig zu halten — , daß der Reichs -
kanzler Marx beabsichtigt , nicht nur nach
rechts , sondern auch nach links , also nicht nur
mit den Deutschnationalen , sondern auch mit

denSozialdemokratenüberdieErweiterung
der Regierung zu verhandeln . Die Besprechun -
gen sollen schon heute beginnen und würden voraussichtlich
eine ganze Woche dauern , dann sollen die Fraktionen zu dem

vorläufigen Ergebnis Stellung nehmen . Die demokratische

Reichstagsfraktion hat bereits in Voraussicht des kommenden

für den 7. Oktober eins Sitzung anberaumt .

Die Aufnahme der Verhandlungen nach beiden Seiten

hin dürfte allerdings nicht ganz den Wünschen der Volks -

partei entsprechen , die ja bereits feierlich die Deutfchnatio -
nalen in ihre rasch berühmt gewordene „ Volksgemeinschaft "
aufgenommen und die Sozialdemokraten ebenso feierlich aus

ihr ausgeschlossen hat . Aber freilich ist damit zu rechnen ,
daß die Krisenschieber nur auf das Nein der Sozialdemokratie
warten , um ' dann zu erklären , die Sozialdemokratie habe sich
selbst ausgeschaltet , also gebe es keine andere Möglichkeit als
den Bürgerblock .

Ernstlich denkt natürlich kein Mensch daran , daß sich
Sozialdemokraten und Deutschnationale in eine Regierung
zusammensetzen könnten . Wenn man so tut , als ob eine solche
Möglichkeit bestände , so beweist das nur , wie unernst die

deutsche Politik geworden ist und zu welchen possenhaften
Verwickelungen die volksparteiliche Krisenschieberei geführt
hat . Außerdem hat ja auch die Bolkspartei selbst mit einer

Deutlichkeit , die nichts zu wünschen übrig läßt , erklärt , daß
sie nicht mit den Sozialdemokraten , sondern mit den Deutsch -
nationalen Politik , oder was sie dafür hält , zu treiben ent -

schlössen ist . Daß bei den anderen Parteien der Mitte ,

Zentrum und Demokraten , etwa der entschlossene Wille be -

stände , mit der Sozialdemokratie zusammen eine entschiedene
Linksregierung zu bilden , die sich dann ibre Mebr -

heit erst durch Auflösung und Neuivahlen erkämpfen müßte ,
»st nicht anzunehmen , es liegt nicht das geringste Anzeichen
dafür vor . Es wäre also nur ein sehr übles und sehr durch -
sichtiges taktisches Manöver , » venn man die Erweiterung der

Regierung nach links zum Schein am Widerstand der Sozial -
demokratie scheitern lassen wollte , um dann den Kurs gerade -
aus zum Bürgerblock zu nehmen .

Die Sozialdemokratie hat sich niemals nach deutfchnatio -
naler Art an die „ Futterkrippe " gedrängt , sie hat auch nicht
die Absicht , sich mit unehrlichen nach rechts schielenden und
mit den Deutschnationalen gemeinsam intrigierenden Bundes -

genossen an einen Tisch zu setzen . Das ist so klar wie nur
irgend etwas . Auf der änderen Seite beweist die Geschichte
der letzten Jahre , daß sie sich niemals der Pflicht der

Mitverantwortung entzogen hat , wenn die Not des
Volkes es verlangte und daß sie stets bereit war , mit Par -
teien , mit denen sie über die Regelung der nächsten driv -
gendsten Tagesfragen zu einer ehrlichen Uebereinstimmung
gelangen konnte , gemeinsame Arbeit zu leisten . Wenn sie in

dieser Beziehung schrvorsichtig geworden ist, so ist das

auf die Erfahrungen zurückzuführen , die sie gemacht hat . Sie

ist nie besonders verirauensseelig gewesen , aber auch der Rest
von Vertrauen , den sie in die Loyalität gewisser Vertragsteil -
nehmer setzte , ist in entscheideiiden Augenblicken aus das

schmählichste getäuscht worden . Kein Wunder , daß sie sich

mehr und mehr zu dem Mißtrauen bekennt , das nach Bebel

sine demokratische Tugend ist .
Den Gang der Verhandlungen kann niemand voraus -

sehen . Die Meinung freilich , daß schon in einer Woche Er -

gebnisse vorliegen würden , die den Reichstagsfraktionen zur
Bestätigung vorgelegt »verde »» könnten , scheint uns reichlich

optimistisch zu sein . Die einzige reale Frage der VerHand -
lungen ist , ob der Bürger block zustande kommt oder ob
die von der Volkspartei entfachte innerpolitifchc Krise direkt
in eine Reichstagsauflösung münden wird . Auch
der Bürgerblock könnte nur ein Umweg zur Reichstagsauf -
lösung sein , denn der Bürgerblock hätte in diesem Reichstag
überhaupt keine Mehrheit oder bestenfalls doch nur eine ,
deren linker Flügel keinem Sturm gewachsen ist . Der Reichs -
log ist in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung somicso
kaum arbeitsfähig , daß er unter einer Bürgerblockregierung
arbeitsfähiger werden könnte , wird niemand annehmen .

In demokratischen Kreisen will man wissen , daß 5) err

Marx es entschieden ablehnt , sein Kabinett unter Ausschluß
der Demokraten umzubilden . Das Bestreben , die Deutschnatio -
nalen in die Regierung hineinzuziehen , kommt aber einer

Hin ausbugsier »i ng der Demokraten aus der

Regierung gleich . Folgt das Zentrum dem Beispiel des

Reichskanzlers , so muß es gleichfalls die Bildung einer Re -

gierung mit den Deutschnntionalen ohne die Demokraten ab -

lehnen , und der Bürgerblock hätte dann die Mehrheit des

Reichstags gegen sich . Eine nur aus den Rechtsparteien , ohne
Zentrum , gebildete Regierung müßte am ersten Tage fallen ,
kommt also von vornherein nicht in Betracht .

So hat die Volkspartei , die berufsmäßige Krisenmacherin ,
die deutsche Politik wieder einmal ins Chaos geführt , ohne
einen Weg zu zeigen , der aus ihm herausführt . Das Theater ,
das wir in den nächsten Wochen erleben werden , wird zum
Erbrechen schön sein ! Macht doch lieber gleich die Bude zu
und laßt das Volk entscheiden !

« -i-

Wie wir erfahren , ist die von den deuischnationalen und den

volksparteilichcn Parteilettungen vereinbart « Entschließung des

deutschnationalen Vertretertages mit 273 gegen 35 Stimmen ange -
nmnmen ivorden . Die Opposition konnte keine hohe Stimmenzahl
auf sich vereinigen , da die Meinung vvrherrschl «, der Eintritt in die

Regierung sei der letzte unvermeidliche Dei ' such , die Partei vor dem
Zerfall zu retten . Es hat also keine grundsätzlich « , sondern
nur ein « taktisch « Scheidung stattgefimden , die Zustimmenden sii ' d
keinesfalls als Anhänger einer Neuorientierung der deutschnottona -
len Politik anzusehen . Zum Teil rechnen sie auch darauf , daß der

Bürgerblock nicht zustandskomm « n und daim di « von ihnen ver -
tretene schärfere Richtung ans Ruder kommen wird .

Sieben punkte .
Demokratische Ffrage » — noch keine Autwort .

Der R- ichstagsabgeordnete Erkelenz , der zuieite Borsitzende
der Demokratischen Reichstagssraktion fordert in der „Hilfe " die

Deutsche Bolkeportei auf , den De u t s chn at i on o le n bei der Er -

örterung ihres Eintritts in die Reichsregierung folgende sieben
Fragen vorzulegen :

1. Erkennen Sie die Weimarer Verfassung an ?
2. Sind Sie bereit , jede gewaltsam « Aenderung der

Weimarer Versassang abzuwelken und alle Mittel der '

Staatsgewalt gegen Berfafsungsbrechsr anzuwenden ?
3. Sind Sie bereit , die Londoner Abmachungen als die Grund -

log « für die deutsche Außenpolitik anzuerkennen ?
4. Sind Sie für ein « demokratische und nationale

Außenpolitik Deutschlands im Rahmen des Bölker -
b u n d e s ?

5. Sind Sie bereit , jegliche Förderung der ver -

sassungsseindlichen Organisationen zu unterlassen ?
6. Sind Si : bereit , den Ausbau der Reichswehr als einer

verfassungstreuen republikanischen Wehrmacht zu fördern ?
7. Sind Sie bereit , Berächtlichnrachungen der Berfassung und

der verfassung - gemäßen Einrichtungen im Rahmen der bestehenden
Gesetzgebung entschieden zu bekämpfm ?

Erst nach Beantwortung dieser Fragen , so erklärt Erkelenz ,
könne ' man beurteilen , was der Eintritt der Deutschnatt analen in
die Regierung innen - und außenpolitisch bedeuten würde .

Wir glauben nicht , daß Erkelenz von den Deutschnationalen
ein « ehrliche Antwort auf sein « sieben Fragen erwartet . Sie
werden zweifellos alles oersprechsn , um nur ja an die Macht zu



kommen . Was sie dann halten werden , davon legen ihre <Se-

sinmingszenossen in den Ländervegierungen von Thüringen und

Mecklenburg , von Württemberg und Bayern beredtes Zeugnis ab .

Noch einer !
Tie Götter wandern aus !

Nach Max Maurenbrecher ergreift nunmehr auch Herr
Spieß , Chefredakteur der Stresemannschen „ Z e i t ", die

Flucht . Er teilt in den Spalten des bisher von ihm — nach
dem Abgang Ripplers — geleiteten Blattes mit , daß er „ mit
dem heutigen Tage " fein Amt als Chefredakteur niederlegt ,
aber bis zum Antritt seines Nachfolgers vorübergehend weiter
amtiere . Gan� wie Maurenbrechsr soll auch Spieß „ als

ständiger politischer Mitarbeiter mit dem Blatte in Berbin -

dung " bleiben .
Ueber die U r s a ch e n dieses plötzlichen Stellenwechsels

wird in der „ Zeit " nichts angegeben , während Maurenbrecher
doch wenigstens andeutete , daß er in Zukunft für die

politische Gesamthaltung der „ Deutschen Zeitung " keine

Verantwortung mehr zu tragen wünscht . Man geht aber wohl
nicht fehl in der Annahme , daß mit Spieß das zweit « Opfer
der deutsch national - volksparteilichen Ver -

brüderung fällt . Aus seiner Feder ist jener vielzitierte
Artikel der „ Zeit " erschienen , der den Deutschnationalen vor -
rechnete , daß sie den Berliner Pakt am 29 . August ja nur
teilweise erfüllt hätten und deshalb auch ihre Ansprüche
nicht ohne weiteres anerkannt werden konnten . Wörtlich schrieb
Herr Spieß am 18 . September :

Die Zusage der Deutschen Volkspartei geht von der Bereit -
schaft der Deutschnationalen aus , die Verantwortung für die
Londoner Abmachungen mit zu übernehmen . Es ist
ganz selbstverständlich , daß dies « Uebernahme der Verantwor »
t u n g nun auch die Grundlage sein muß , auf der allein die
Anteilnahme der Deutschnationalen an der Regierung zustande -
kommen kann . . . . Selbstverständlich ist es , daß «ine Partei , die
an d-sr Regierungsoerantwortung teilnehmen will , grundsöhfich die¬
jenige Regierung - - Politik anerkennen muß , die sich aus der Unter¬
zeichnung der Londoner Abmachungen und der Zustimmung des
Reichstags von selbst ergibt . An einer solchen klaren Zustimmung
haben es die Deutschnationalen als Gesamtpartei bisher fehlen lasten .
Der Versuch , durch Drohungen einzuschüchtern , wird fehl -
schlagen .

Inzwischen hat Herr Spieß erlebt , daß diese Drohungen
ihr Ziel nicht verfehlt haben , daß die Einflüsse der Curtius
und Zapf — von anderen noch abgesehen — soweit gingen , so -
gar die entscheidenden Sätze der deutschnationalen Ent -
schließung zu formulieren , kurz er hat das volksparteiliche
Betteln um deutschnationale Regieningshilfe erlebt . Vielleicht
hat er — wir möchten das zu feinen Gunsten annehmen —

eingesehen , daß diese volksparteiliche Politik selbst für einen
waschecheten Nationalliberalen nicht mehr zu tragen ist , und
er hat deshalb die Konsequenz seines Rücktritts vollzogen . Sein
Nachfolger wird also noch Stresemann - offiziöser sein , als schon
Spieß es war , oder er wird auch nicht mehr fein !

Vor kurzem hat der frühere Leiter der „Zeit " , Heinrich
Rippler , in der „Deutschen Presse " sehr bemerkenswerte Aus -
führungen über den Einfluß kapitalistischer Interessengruppen
auf das Zeitungsbild veröffentlicht . Er hat dort auch die Ge -

schichte eines Reverses erzählt , der den Redakteuren eines
Berliner Blattes vorgelegt wurde , und in dem sie sich schriftlich
verpflichten sollten , keine Propaganda für ein Journalisten -
gesetz zu treiben . Beleuchtete diese Reversgeschichte die An -
iwoßung gewisser Verlegerkreise im allgemeinen , so gibt heute
der Fall Spieß Gelegenheit zu der Frage , ob sie sich nicht etwa
gar im Hause der „ Zeit " selbst abgespielt habe . Oder hat
man gar einen neuen Revers vorgelegt , der die Heiligkeit des
„ Berliner Paktes " urkundlich anerkannte ?

ver bisherige Gesandte Belgien « In Berlin , Graf de la Faille
de Leverghem . verläßt seinen Posten nach Abschluß Verdeutsch -
belgischen Handelsvertragsverhandlungen . Sein Nachfolger wird
der jetzige Gesandte in Peking . Ewerts .

Der Thüringer Sankskanüal .
Der Bürgerblock kneift .

Weimar , 30 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Derhand -

lungen im Haushaltsausschuß über die Maßnahmen des chüringi -
schen Finanzministers gegen den Staatsbankprüsidenten L o e b sind
heute ergebnislos verlaufen , weil die Regierung die Heraus -
gäbe der Akten veriveigert . Diesem Standpunkt der Regierung trat
die Mehrheit der Vertreter der Rechtsparteien bei . Ein völkischer
Abgeortmeter beantragte die Herausgabe der Akten mit Rücksicht auf
das Amtsgeheimnis zu verweigruu . Dieses Verhalten der

Rechtsparteien ist um so bezeichnender , als bei den ersten Derhand -

lungen im Haushaitausschuß sie selbst aus die Herausgabe der Akten

drängten und die Regierung sich auch damals bereit erklärte , die

Revisionsberichte den Fraktivnen zur Kenntnis zu bringen , felbstver -
stä redlich nur unter strengster Verschwiegenheit . Nach dem heutigen
Beschluß haben die Rechtsparteien die Herausgabe der Akten ver -

weigert , die sie gar nicht kennen können , oder aber sie haben sie
nur den Linksfraktioreen oerweigert , und die Regierung hat ihnen
heimlich Kenntnis davon gegeben . Di « sozialdemokratische Landtags -
fraktion hat deshalb beschlossen , einen Antrag zu stellen aus Ein -

berufung des Landtages und beantragt die Einsetzung
eines Untersuchungsausschuß ' es gemäß Z 23 der Ver¬

fassung des Landes Thüringen . Da der Landtag aber nur einbe -

rufen wird , wenn ein Drittel der Abgeordneten dies fordest und

unser « Fraktion allein nicht ein Drittel Hai . so ist doch anzunehmen ,
nach der bisherigen Haltung der Demokraten und Kommunisten zu
urteilen , daß sie unseren Antrag unterstützen .

Weimar . 30. September . ( TU. ) Der Hausholtausschuß hat
heute in Gegenwart der Mitglieder des Gesetzgebungsausschusses zu -
sammen Mit Vertretern des Finanzmirrtsteriums und des Ministe¬
riums des Innern und der beiden verantwortlichen Minister den
Fall Loeb weiter beraten . Di « Regierungsparteien und die

Nationalsozialisten stellten sich dabei auf den Standpunkt , daß die
Rücksicht auf das Bankgeheimnis es unbedingt erforderlich erschein «- ,
läßt , daß die Gutachten der beiden Revisoren nicht
den Mitgliedern des Ausschusses mitgeteilt würden , wie die Link « es
verlangt hatte , weil die Gefahr bestände , daß Dinge , die unter das
B a n kg e h e i m n i s fallen , in die Öffentlichkeit kommen . Ein
dahingehender Antrag wurde nach einer langen Aussprache trotz
heftiger Gegnerschaft der Demokraten und So -
zialdemokraten sowie der Kommunisten angenommen . Bei
der Abstimmung enthielten sich die Sozialdemokraten der Stimme
mit der Begründung , daß hier eine Derg - waltigung der Minderheit
vorliege . Die Demokraten und Kommimisten stimmten dagegen . In
der Sache wurde immer wieder vom Finonzminister darauf hinge -
wiesen , daß der Grund zur fristlosen Entlastung von Loeb nicht i n

seiner Zugehörigkeit zur jüdischen Rosse und

zum . Sozialis mus liege , sondern allein in seinen V e r f e h -

lungen (!), darunter besonders die Tatsachs , daß er mit aus -
ländischen Krediten gearbeitet habe . Die Verantwortung für
die Vorgänge in der Staatsbank in der Rächt vom Sonntag auf
Montag lehnte der Fmanzmiuisler ab . da er erst am Montagfrüh
hiervon erfahren Hobe . Für di « Beurteilung des Geschäftsgebarens
des Herrn Loeb seien dies « Vorgänge von durchaus unter -

geordneter Bedeutung (! ) . Von den Rechtsparteien wurde

heute im Ausschuß folgend « Erklärung abgegeben : Die Vertreter
der Fraktion des Laredbundes , der Deutschen Voltspartei und der
Deuts chnati analen Volkspartei sowie der Nationalsozialisten haben
in der Donnerstagsitzung der Aushändigung der Revisionsberichte
überhaupt nicht widersprochen , weil sie selbst aus vollständige und
rasche Klärung der Geschäftsführung der Staatsbank den größten
Wert legen . Nachdem sie aber durch Sachkenner dis Ueber -

zeugung gewonnen hoben , daß auch bei Weglassung der Namen und

Zahlen in dem Gutachten die Wahrung des Bankgeheimnisses nicht
sichergestellt ist . sehen sie sich nunmehr im Interesse der Staatsbank
und der Wirtschaft Thüringens veranlaßt , der Aushändigung der
Reoisionsprvtokoll « zu widersprechen .

*

Dieser Bericht spricht Bände . Aus ihm geht folgendes
klar und eindeutig hervor : Die bürgersichen Pasteten

öoruch habo , Luöenöorss is öo !
Erich Ludendorff ist der völkische Führer . Er stt also

selbstverständlich Antisemit bis ins Mark hinein . Das hat der
General di « letzten Jahr « her immer und immer wieder nachdrücklich
unterstrichen . Im Prozeß in der Jnfanterieschulc erklärte Erich Lind -

ström , er habe sich im Krieg und in der Nachkriegszeit gewissenhaft
mit dem jüdischen Weltvroblem beschäftigt und die Juden als Fremd -
körper im deutschen Volk und als die Kriegsschuldigen erkannt .

Daß Ludendorff einmal anders gedacht hat , haben wir seinerzeit
mit dem Aufruf nachgewiesen , den er in echt ostjüdischem Jargon
an dieJuden in Polen erlassen hatte . Der Herr General hat
übrigens einmal recht treue Freundschaft mit den Ostjuden gehalten .
Das beweist , daß er am 1. April 1917 von dem Oberrabbiner
in Warschau eine Einladung bekommen und angenommen hat .
Die Einladung war jiddisch abgefaßt und hatte diesen Wortlaut :

As Sie hoben erklärt , Sie sind gekummen zu gaien als
Freind zu di « Jidden in Paulen , bitte ich Herrn General , dem
unterzeichneten Oberrabbiner Solomon Rachmanes anzutun «
Ehre , wie sie is noch nicht dagewesen in der Geschicht der Jidden
zu Warschau und zu kimmen zu goin am Schabbes abend zu
« Fischgericht mit polnischer Sauce , was wird sein selbst « Genuß
für den hochmögenden Herrn Generol .

Ludendorffs staatsmärnischer Blick erkannte sofort , daß es not -

wendig war , dieser Einladung Folge zu leisten . Wie er es heute

ausgezeichnet versteht , in Bayern bayerisch , in Preußen preußisch zu
sein , so verstand er es damals , in Polen die Seelen der Jidden zu
suchen . Ludendorff wußte damals , daß er di « Juden Im Kriege
brauchte und daß ein Oberrabbiner einen gewaltigen Einfluß auf
sein « Gemeinde hat , und da galt es , diesen für das Okkupaticmsgebiet
auszunutzen .

Ludendorff erschien pünktlich am I . April 1917 , abends 0 Uhr ,
nachdem er sich vergewissert hatte , das 5 Minuten vorher die Sonn «

untergegangen war , im Hause des Rabbi . Am Eingang wurde er
von der Frau des Oberrabbirecrs mit den Worten empfangen :
„ B o r u ch Hab o") , der Generol i s dvl " Ludendorff ant -
wortete : „ Gott mit Eich und mit de r Jiddenschaft in

Paulen und in der Welt ! " Darauf reichte er der Gottin
des Oberrabbiners , einer älteren und rundlichen Dam « , die klassische
Formen nicht mehr ihr «igen nennen kvnMe und di « sich zu Ehren
des Abends mit weißem Häubchen und weißer Halskraus « geschmückt
hatte , den Arm und führt « sie an den gedeckten Tisch . ' Rechts neben
der Frau des Oberrabbiners faß der General Ludcndorff . links der
Hausherr , rings herum di « zwölfköpfige Kinderschar , nach jüdischem
Brauch vor der Mahlzeit mit dem Studium des Talmuds beschäftigt .
Erst als der Oberrabbiner in feierlichem Ton « wiederhclte : „ Boruch
habo , der Gciierol is dol " klappten sie die zerlefenen Talmudbände

zusammen .

" ) „ Gesegnet sei der Kommende ! "

Während das Mahl aufgetragen wurde , unterhielt sich Luden -
dorff in leutseliger Weis « mit den Familienangehörigen . Er fragte ,
was die beiden Kerzen auf dem Tische bedeuteten , und ein Zwölf .
jähriger antwortet « ihm talmudisch geistreich : „ Daß m ö g
kommen Erleichtung in den Herrn Generali "

Vor Beendigung des Mahles nahm Ludendorff den Helm vom
Kopfe — getreu den Traditionen der Juden in Polen hatte er
bedeckten Hauptes dos Mahl « ingenommen — und ergriff das Wort

zu einer kurzen Rede , in der er ausführte , daß er erst jetzt erkannt habe ,
welche tiefernst « Sittlichkeit dem jüdischen Familienleben innewohn «
und welch grausames Unrecht der Zarismus an den Juden in Polen
begangen habe . Was er in seinem „ Aufruf an die Jidden in Paulen "
versprochen habe , werde er hallen . Er sei und bleib « « in

Freund der Juden .
In Freundschaft und Eintracht sollten fortan die polnischen

Juden mit der deutschen Okkupationsbehörden zusammenleben und er
werde sich ein Vergnügen daraus machen , den Wünschen der jüdischen
Bevölkerung in jeder Weise entgegenzukommen . Er erwarte aber
auch von dem Oberrabbiner , daß er seinen Einfluß auf die Juden
in Polen geltend machen und ihnen erzählen werde , daß er , Luden -

dorff , die erst « Gelegenheit benutzt habe , dem Oberrabbiner in seinem
gastlichen Haus « di « steuredschaftlichen Grüße des deutschen Kaisers
zu übermitteln . Cr bat um Entschuldigung , daß er schon vor dem
Tischgebete , zu dem sich di « FamUi « rüstete , das Hau » verlassen müsse ,
„ weil er noch wichtig « Besprechungen mit dem Ortskommandanten
von Warschau habe " .

Ludendorff klopfte dem greisen Rabbi auf die linke Schulter ,
küßte der Hausfrau , di « den General entsetzt ansah , die recht « Hand
und verschwand schnell . —

Das Problem öer Marskanäte .

Auf der Natursorscherversammlung in Inns¬
bruck sprach Dr . Kühl - München über Einzelheiten der
Marsoberflächs im Lichte der physiologischen
Optik . Durch zusammenfassende Betrachtung der bisherigen
Karten der Marscbcrfläche wurde gezeigt , daß die „ Kanäle " eine
Reihe von typischen Merkmalen haben , nach denen sie wahr .
scheinlich auf physiologisch - optischen Täuschungen beruhen und
im besonderen als „ G r e n z k v n t r a st l i n i e n " anzusprechen sind .

Bringt man auf einem mit sauberem , beliebigem Druck ver -
sehenen , weißen Papier einige nicht zu schwarze Flecke an . so zeigt
sich , daß bei Betrachtung ans einiger Entfernung mit reduzierter
Pupillenöffnung sich zwischen den Fleckeei feine schwarz « Kanäle
bilden , welche als Grenzkontroste längs den bedruckten Flächen »er -
laufen und genau dieselben Charaktereigenschaften zeigen , wie
die Marskanöle . Variationen de ? Experimentes zeig . ' n, daß
di « dunklen Endflecke in bestimmter Jrttensitäteabstufung gegen den
Untergrund notwendig sind , um die außerordentlich zahlreich vor -
handsnen Grenzkontrastmäglichkeiten an einigen auserwählten Stellen
über die „ Schwella " �u heben .

sind darüber Unterrichtes , daß das Gutachten der Revifören

nicht die geringste Handhabe zu einem Eingreifen gegen dcn

Staatsbankpräsidenten Genossen Loeb bietet , sie sind z u

feige , ihre Blamage offen zuzugestehen und

verkriechen sich deswegen heuchlerisch hinter dem angeblich
notwendigen Schutz des Bankgeheimnisses . Die von deL bür «

gerlichen Presse mysteriös aufgebauschten Vorgänge in de ?

Nacht vom Sonntag zum Montag bei der Zlbreise Loebe sind
für die schmutzige Gesellschaft so blamabel , daß selbst der

Finanzminister gezwungen ist , die Verantwortung für diesen
Skandal abzulehnen . Die angeblichen Verfehlungen Loeb ?
existieren überhaupt nicht , sonst würde der Finanzministe »
nicht versäumen , mit ihnen zu paradieren und würde sich mmt

ous die lächerliche Andeutung beschränken . Loeb habe — toelst

furchtbares Verbrechen — mit ausländischen Krediten ge¬
arbeitet . Es kann also gar kein Zweifel daran sein , das ? hie -
ein schamloser Versassungs - und Rechtsbrucs
vorgenommen wird , zu dem die thüringische Regierung duro
die Deutschvölkischen gezwungen ist . Wir fragen zum sc

undsooielsten Male die Reichsregierung , was sie z
tun gedenkt , um dieser thüringischen Wirtschaft ein Ende z
machen ? Die Herren Bürgerblöckler sollen sich nicht ein

bilden , daß es ihnen gelingen wird , auf diese Weise das Viech
mit Füßen zu treten .

Die Hank für Inöustrieobligationen .
In Anwesenheit des Reichswirtschaftsmireisters Dr . 5) a m m

wurde am Dienstagnachmiltag die im Dawes - Plon vorgesehene
Bank für Jndustrieobligationen im Reichswirtschafts .
mimsterium gsgründrt . Von der Reichsregierung wüsten als Aul -

sichtsvatsmitglied ' sr bestellt : Staatssekretär Dr . T r e nde lc n b u r g
vom Reichswirtschaftrministerium , MinisteriaQirektor B a i l vom

preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe , Ministeriairat
Dr . Dorn vom Reichsfinanzministerium , das geschästsfiihrende
Mitglied des Reichsverbandes der Deutschen Industrie , Geheimrat
Bücher , Professor Dr . F l e ch t h e i n , Rechtsanwalt L am »

m « rs und Paul o. S ch w a b a ch. Von den übrigen Aufsichtsrats -
Mitgliedern sind risher nur die von der Reparationskommission zu
ernenneirden drei ausländischen Mitglieder bestellt worden . An dr . n

Gründung - akt , den der Reichswirlschaftsminister mit einer Ansprache
einleitet «, nahmen der von der Reparationskommissivn zum Treu »

händer für die Jndustrieobligationen bestellte italienische Staats -

angehörige N o g a r a sowie Herr Robinson als Vertreter des

Reparationsagenten teil .
_

Erleöigte NanSate .
Ocser , v . Siemens und Klöckner scheiden ans .

Der bisheiige Reichsverkehrsminister Oes er hat wegen seiner
Wahl zum Generaldirektor der Reichsbahn fein Mandat als

preußischer Londtagsabgeordneter «ntsprecyend de » Be -

stimmungen der Satzungen der Reichsbahn niedergelegt .
Oeser gehörte dem Vorstande der Demokratischen Fraktion des

Preußischen Landtags an . Für Oeser tritt Rektor Sommer ( Mag de -

bürg ) in den Preußischen Landtag ein . Der auf dem rechten Flügel
der Demokratischen Partei stehende Reichstogsabgeordncte Dr .
v. Siemens , der in den Derrvaitu� - �ror ver Reichsbabi ' » leii «

schaft gewähll wurde , Hot dementsprechend sein Mandat «benfall »

niedergelegt . An sein « Siell « tritt Malermeister Paul Koenk « .

Auch Kommerzienrat Dr . Peter Klöckner ( rechter Flügel des

Zentrums ) , der gleichfalls dem Varwaltungsrat der Reichsbahn an »

gehört , wird fein Mandat im preußischen Staatsrat niederlegen .

ver Reichspräsident gab zu Ehren des nächster Tage in seine
Heimat zurücklebrenden Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Mexiko . General Calles , ein Frühstück , an dem u. a. der
Reichskanzler , Reichsminister Dr . Stresemann , Graf Brockdorsf -
Rantzau , der mexikanische Gesandte in Berlin . Ortiz Rubio , der
Bruder des Präsidenten , Generalkonsul Elias Calles sowie Oberst
Vizcarra teilnahmen .

Donach wird mcn schließen müssen , daß auf den Marskartcn
nur die ausgedehnten Schattensleck « und die dunkleren , etwa »
breiteren Endpunkt « der Kanäle reell sind , daß die übrige Mars -

oberfläche dagcAm etwa wie die Erd - oder Mondoberfläche von
außerordentlich zahlreichen , willkürlich vertellten Oberslächcndetails
bedeckt ist die von der Erde aus mit unseren optischen Hilfsmitteln
nicht aufgelöst werden können , sondern sich als verwalchene Flächen
mit ganz geringen Helligkeitsunterfchi - sten gegeneinander obheb - n .
An dc « Grenzen dieser Flächen können durch Kontrast die oben er -
wähnten Grenzkontrastlinien entstehen . Von den außerordentlich
zahlreich oarhandcnen , ober sehr schwachen Kontrastlinien sieht in -
dessen der Beobachter nur solche , welche durch einig « etwas deut »
lichere Einzelheiten an ihren Endpunkten über die Reizschwelle ge -
Hoden werden . Mit der wirtlichen Topographie de »
Mars haben also die gezeichneten Kanäle nichts
zu tun und damit fallen endgültig auch alle daran
geknüpften phantastischen Spekulationen .

Selbstverständlich kann man di « physiologisch - optisch durch
Experiment votgetöm ' chten „ Kanäle " auch auf der photographische »
Platte festhalten , zum Beweis wurden einige Lichtbilder mit solchen
künstlichen (d. h. gar nicht vorhandenen ) Kanälen vorgezeigt .

Die nervenschwache Polizei . Zu den wirksamsten Waffen gegen
die Treibereien unverantwortlicher Kriegehetzer gehört dis von
Ern st Friedrich herausgegebene Buch „ KriegdemKriege " .
Die darin enthaltenen zahlreichen Illustrationen geben wc rheiis »
getreu « Bilder von Kriegsszenen , Kriegsgreueln , Kriegsopfern . Es
find fast durchweg Reproduktionen photogrophischer Aufnahmen und
haben als solche dokumentarischen Wert . Was man da sieht , läßt
sich weder widerlegen , noch beschönigen . Die Wirkung dieses Buches
ist stärker als die von hundert pazifistische ?, Leitartikeln und
Volksreden . Eine Berliner Buchhandlung Halle nun ein « Anzahl
Bilder aus dem Buche Friedrichs zusammengestellt und sie als
Werbeplakat in ihr Schaufenster gehängt . Da kommt die Polizei
und verbietet di « Aneltclluitg unter Hmweis auf einen Befahl , noch
deni „schreckenerrcgende Pbotographien von Kriegsverwundeten , die
abstoßend aus da » Publikum wirken könvten - und zu Ansammlungen
und Verkehrsstörungen Anlaß geben " , zu beseitigen sind .

Merkwürdig . Gcaen bildlich « Darstellungen und Plakat «, die
zum Krieg « Hetzen , hat die Polizei nichts einzuwenden . Wenn ober
die unausbleiblichen Folgen eines Krieges gezeigt werden , wird
die Sicherlxeitsbchürde plötzlich nervenschwach , und sie möchte da »
Pullikum vor dgrr Anblick der Greuel und Opfer bewahren , der
zwar zweifellos lchreckenerregend und abstoßend ist, aber immerhin
zur Dämpfung kriegerischer Gelüst « beiträgt . Aber es scheint , daß
nach polizeilicher Weltanschauung die Verhütung von Kriegen nicht
so wichtig ist wie die Derhütung » an Ansammlungen und Verkehrs¬
störungen .

> Straßenbahn und Rundfunk . In der letzten Zelt hat man oft
die Beobachtung gemacht , daß der Rundfunk durch die elektrische
Straßenbahn wesentlich gestört werden kann , indem durch Ju , ken -
bildung an den Motoren oder Stromabnehmern gedämpfte «tekrnsche
Schwingungen erzeug « werden . Man konnte sich jedoch da » Zustande »
kommen dieser m der Nähe der Straßenbahnen so unangenehm
fühlbaren Störungen gleichwohl nicht erklären , weil sie immer nur



Umsatzsteuer und verbrauch .
8,9 Proz . des Brotpreises sind Steuern !

Das Reichsfinanzministerium hat , wie wir bereits kurz

berichteten , eine Denkschrift über die volkswirtschaftlichen
Wirkungen der Umsatz st euer und über ihre etwaige

Abänderungsmöglichkeit dem Reichstag und den

übrigen gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt . Die Denk -

schrift kommt nach kritischer Würdigung aller Vorschläge , die

auf eine Abänderung dieser Steuer hinauslaufen , zu dem Er -

gebnis , daß eine Umgestaltung der Umsatzsteuer deren volks -

wirtschaftlich schädliche Wirkung nicht wesentlich mildern kann ,

daß vielmehr nur ein allmählicher Abbau des Umsatzsteuer -
s a tz e s in Betracht zu ziehen sei. Mit der Herabsetzung der

Umsatzsteuer auf zwei Prozent will man nur einen Anfang
machen . Die Reichsregierung erkennt an , daß auch dieser Satz
noch auf die Dauer zu hoch ist .

Die Anlagen der Denkschrift bringen einige Beispiele da -

für , wie sich die Umsatz st euer auf den Verbrauch
auswirkt . Bei dem wichtigsten Nahrungsmittel , dem Brot ,
ergab sich durch die Umsatzsteuer eine Verteuerung um
8,9 v. H. des Preises . Beim Rindfleisch beträgt die künstliche
Verteuerung in der Regel 6,4 v. H. , bei Textilien erhöht
sich der Preis durch die Umsatzsteuer um 7,6 v. H.

Diese Beispiele zeigen deutlich die schwere Belastung , die
der Verbrauch in der Umsatzsteuer zu tragen hat . Am stärksten
ist die Verteuerung beim Brot , demjenigen Nahrungsmittel ,
auf das der Erwerbslose ebenso wenig verzichten kann wie der
Arbeitende . Je niedriger das Einkommen einer Familie
ist , ein desto höherer Prozentsatz wird von der

Umsatz st euer aufgezehrt .
Nun ist es möglich , daß die Umsatzsteuerbelastung etwas

niedriger ausfällt , wenn einzelne Stufen im Produktions -
prozeß auf irgendeine Weise ausgeschaltet werden . Wenn z. B.
der Landwirt sein Getreide unmittelbar an den Müller liefert
und der Getreidegroßhändler umgangen wird , so ermäßigt sich
die auf das Brot entfallende Umsatzsteuer auf 7,4 v. S). des

Preises . Die Belastung schwankt aber auch nach oben , wenn
sich die Getreide - und Mehlpreise erhöhen . Sie dürfte äugen -
blicklich nach der Getreidehausse wesentlich größer sein , als in
dem vorliegenden Beispiel angegeben wurde . In ähnlicher
Weise können bei der Fleischgewinnüng und bei der Fabrikation
von Textilien oder anderer Waren Zwischenglieder der Pro -
duktion ausgeschaltet werden . Aber auch in allen diesen Fällen
ergibt sich für den Verbrauch immer noch eine Belastung von

mindestens fünf Prozent . Wer sein Geld auf die hohe
Kante legen kann und nicht Waren kaufen muß , kann dieser
Besteuerung aus dem Wege gehen . Wer hingegen auch nur
sein Geld zum Bäcker trägt , erfährt die brutale Belastung der

Umsatzsteuer in ihrem vollen Ausmaße .
Bekanntlich hat die Regierung die Ermäßigung der Um -

satzsteuer um ein Fünftel vorgesehen . Auch dann bleibt noch
eine schwere Belastung des Derbrauches bestehen . Die Um -
satzsteucr bedeutet aber gerade in Zeiten der Absatzstockung ein
großes Hindernis für die Entfaltung der Pro -
duktion und eine Erschwerung der deutschen Konkurrenz
mit dem Ausland . Der beschleunigte Abbau der Umsatzsteuer
ist daher ein dringendes Erfordernis , besonders dann , wenn die
Regierung selbst zugeben muß , daß die produktionsschädlichen
Wirkungen tatsächlich vorhanden sind und daß sie nur durch
eine Ermäßigung des Steuersatzes gemildert werden können .
Anstatt daß sich jetzt gewisse bürgerliche Kreise darum kümmern ,
wie sie Mittel zurPrämiierungderAufwertungs -
g e w i rrn e r auftreiben sollen , wäre es Pflicht des Reichs -
tages und aller verantwortlichen Politiker , beschleunigt dahin
zu wirken , daß die übrigen Steuern so ergiebig als nur möglich
gestaltet werden , um die Beseitigung dieser der Produktion
und dem Verbrauch gleich schädlichen Steuer zu fördern .

lln TRadrid wurden Mc Vertreter zweier argentinischer
Zeitungen wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten verhaftet .

abends und nie am Tage eintraten . Nun ist man , wie die . Sendung "
neuerdings mitteilt , durch die Untersuchungen , di-z das Telegr . - tech -
> ifche Reichsamt an den Berliner Straßenbahnen anstellen ließ ,
dem Rätsel auf die Spur gekommen . Es hat sich nämlich heraus -
gestellt , daß die Ursache der Störungen nicht die starken Ströme sind ,
van denen die Motoren gespdst werden , sondern vielmehr die
schwachen Ströme , durch welche die Beleuchtung der
Straßenbahnen crsoigt und die bei schlechtem Kontakt an der
Oberleitung eben jene Schwingungen heroorrufm , durch die das
Wellenbereich des Rundfunks ss . stört wird — Geholfen könne nur
dadurch werden , daß man für die Beleuchtung stärkere Ströme als
bisher verwenden würde . Es fragt sich nur , ob sich eine solche
Stromverstärkung auch wirtschaftlich lohnen würde .

Neue Helium - Fundstellen . Das Heliumgas , das be! der

Füllung von Luftschiffen wegen seiner geringeren Feuers .
gefahr an die Stelle des Wasserstoff » treten soll , steht heute durch
neu « Fundstellen in ausreichendem Maß « zur Verfügung . Für die

Vereinigten Staaten ergab sich dieses Gas in dem Naturgas der

Crdölbrunnen , nachdem man Verfahren gefunden hatte , um den

geringen Heliumgehalt des Naturgases abzuscheiden und aufzu -
speichern . Die englisä ?« Regierung veranlaßt « ISIS eine Unter -
suchung , bei der dt : Naturgasquellen von Bew - Jsland im Staat «
Atberta festgestollt wurden , wo das Naturgas etwa 0 3 Proz . Helium
enthält . Im Laufe des letzten Jahres hat nun , wie m der „ Umschau "
berichtet wird , die Bergbauverwaltung von . Kanada im Staat «
Ondorio Nqturoas mit ähnlichem Heliumgehalt ermittelt . Die

günstigsten Fundstellen sind bisher die von Alberto , zumal neuerdinos
etwas weiter südlich eine neue Natur qasquelle entdeckt worden ist , die

täglich 0,42 Millionen Kubikmeter Naturgas von 0,2 Proz . Helium -
gebalt liefert : aus dieser Quell « hofft die kanadische Regierung jähr -

lich etwa 0,42 Millionen Kubikmeter Heliumgas zu gewinnen .

Der vertikalvcrkehr New Zorks . Alle großen europäischen
Städte haben heut « ihr Verlehrsproblem . das durch den immer leb -

hafteren und stärkeren Rhx » hmus de ; Automobil - und Straßenoer -
kehrs beständig schwierige zu lösen ist . Aber einen solchen Anblick ,
wie ihn heute die Straßen New Forke gewähren , «in gleichsam Um-

rahmtsein durch Dcrkehrseinrichtunqen . kennt man in den europäischen
Städten doch nicht . Denn dort treten zu den zahlreichen auf der

Straße , unter der Straße und über der Straße verkebrenden Ver »

kehrsmt ' teln noch dt « sogenannten „ vertikalen " hinzu . Diese
werden von den Auszügen aebildet , deren es in New Fork mehr
als 12 000 gibt , die Tag und Nacht in ununterbrochener Bewegung
durch 10, 20 und auch 25 Stockwerke hinauf - und wieder hinabgleiten .
Sie legen insgesamt etwa 1000 Kilometer mit einer Geschwindigkeit
von etwa 200 Meter in der Minute zurück und befördern rund
10 Millionen Menschen täglich . Um dies «« enormen Verkehr zu
roaeln . bedurste es einer genauen Ordnung �ch dem Borbild der

Eisenbahn mit Signaldienst und emem feststehenden Fahrplan , mit
einem den Verkehr leitenden Stab vo- n Angestellten , deren jedem .
etwa 5 bis höchstens 20 gleichzeitig verkehrend « Aufzüge unterstehen .

Mlhelm Meaerlberg , der brrühmte Lrchesterbirtgcnt . ist an Nieren -
entzflndimg schwer erkrankt und mutzt « sich in Amsterdam einer
Operation unterzieh vi .

Deutschland verlangt Buokünste .
Die gemäsiigte Bölkerbund - Denkschrift .

Paris . 30. Seplember . ( Eigener Drahkbericht . ) Unter Be¬

tonung des vertraulichen Charakters des am Istontagnachmittag
vom deutschen Botschafter Lberreichlen Memorandums hebt der

„ Tcmps " hervor , daß das Dokument in gemäßigten Ausdrücken ge¬
halten sei und daß es weniger einen genauen Fragebogen als ein
uuancierkes Expose derjenigen Punkte bilde , über die die Reichs -

regierung Auskünfte erholten möchte , bevor sie einen Zn -
lassungsanlrag stelle . Deutschland spricht darin die Hoffnung aus .
daß es wie die anderen Großmächte behandelt werde , d. h. daß es
einen dauernden Sih im Bölkerbund erhalte . Das
Memorandum erinnert daran , daß Deutschland mit Rußland den

Rapallooerkrag abgeschlossen habe und ersucht daher darum .

daß sein Eintritt ln den Bölkerbund es nicht zwinge , gegebenenfalls
d. h. im Falle eines russisch - polnischen Sonsliktes , entweder

gegen die Moskauer Regierung einzugreifen oder durch Oefinung
seines Territoriums für den Durchmarsch von militärischen Kräften
Polen gegen Rußland unterslühcn zu müssen . Die Reichsrcgierung
spricht den Wunsch aus , daß die S o w j e t r e g i e r n n g so bald
als möglich in den Bölkerbund zugelassen werde . Schließlich möchte
die Reichsregierung wissen , ob der Einlritl Deutschlands in den
Bölkerbund die Lösung gewisser Probleme erleichlcrn würde , wie der
Militärkontrolle u. a. m.

Georaien vor der Internationale .
London , 30. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Exekutive

der Soziali st ischen Internationale hat heute nach drei¬

tägiger Beratung ihre Berhandlungen abgeschlossen . Im Mittelpunkt
stand eine große Debatte über die politische Lage , wobei besonders
die Probleme des Ostens , namentlich Rußland » , Georgiens
und der Balkanstaaten besprochen wurden . In diesem Zusammen -
hange wurde auch die Stellungnahme der englischen Arbeiterpartei
zu Rußland erörtert . In einer Resolution über Georgien erhebt
die Exekutive feierlichen Protest gegen die blutigen
Repressalien , die noch immer nicht beendet sind , und ver¬
pflichtet all ? angeschlossenen Parteien , mit ganzer Energie und allen

zu Gebote stehenden Mitteln die Arbeiter aller Länder für Anker -

stühung folgender Forderungen des georgischen Boltes auszurufen :
Zurückziehung der bolschewistischen Armee aus Georgien , freie
Abstimmung der georgischen Bevölkerung . Außerdem wurde die

Entschließung angenommen , in der die Exelutioe , den heroischen
Märtyrern , die in den Kerkern der Solowe zkinseln ini Hungerstreik
sind , brüderlich : Grüße sendet . Di « Exekutive beschließt , daß die an -

geschlossenen Parteien unverzüglich eine Aktion einleiten , um das
Leben dieser Kämpfer für Freiheit zu retten und eine allgemeine
Amnestie für politische Gefangene in Ruhland durchzusehen . Die

Frage Garantieverträge wurde aus die nächste Sitzung ver -

Arbeiter al
Heute vor 60 Jahren wurde in der St . - Martins - Hall in London

der Grundstein zur Ersten Internationalen Ar -

beiterassoziation gelegt . Die Exekutive der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternationale hat sich an diesem Gedenktag zu festlicher
Versammlung an der Geburtsstätte der ersten internationalen

Organisation ' des Proletariats versammelt .
Vor 60 Jahren erhielten jene Prinzipien , für die wir heut «

noch kämpfen , ihre klassisch « Formulierung in der Inaugural -
adresse der In «rnaticnalen Zlrbeiterassoziotion . Dor 60 Jahren
fand jene tiefbegründete Solidarität der soziatiftischen Arbeiterbewe¬

gung aus politischem Gebiet mit den Interessen des Tages -
kampfes , der in den Gewerkschaften geführt werden muß ,
ihren ersten Ausdruck . Heut « treten die Gedanken , die die Männer
in der St . - Martins - Hall erfüllten , in Erscheinung in den

gewaltigen , millionenstarken Organisationen des Internationalen
Gewerkschastsbundes und der Sozialistischen Arbeiter - Iuler -

nationale .

' Vor 60 Jahren erklärte die Jnauguraladreste : „ Das Zehn -
stundengesetz in England war nicht nur ein großer , praktischer

Erfolg , es war der Sieg eines Prinzips . " Heute stehen die Arbeiter

aller Länder im entscheidenden Kampf um die endgültig « internatio -

nal « Festlegung des Achtstundcntages . Dieser gewaltig « Fort -

schritt , den die Arbeiterklasse sich nicht nur in England , »sondern bis

weit hinein in schwachindustrielle Länder errungen hak , ist das ein -

drucksvollst « Zeichen der g r o ß e n Erfolg « in den zähen Kämpfen
von sechs Jahrzehnten auf sozialpolitischem Gebiet .

Di « Jnauguraladress « pries die Ge n os se n s cha f t s b « we -

g u n g als einen großen Sieg der Arbeit über das Kapital . Wie

gewaltig weit es dieser Zweig der Arbeiterbewegung seit jenen An -

sängen gebracht hat . zeigt sich in dem gewaltigen Erfolg , den der
Jnternaiionale Genossenschaftsbund auf seinem Kongreß und seiner
Ausstellung in Gent in diesem Sommer feiern durste .

„ Die politische Macht zu « robern ist daher jetzt die große Pflicht
der Arbsi ' erklass ? . " So erklärte die Jnauguraladresse vor 60 Jahren
und schöpfte Hoffnung daraus , daß die Arbeiterbewegung nach der

Periode der Reaktion nicht nur in England , sondern auch auf dem
Kontinent wieder aufzuleben begann .

heute sendet der Borslhendc der englischen Arbeiterpartei , der

Premierminister des britischen Weltreich », unserer Feier
seinen Gruß ,

heute ist die Arbeiterklasse in vielen anderen Ländern an der

Schwelle der politischen Macht .
Noch ist das Ziel , das die Jnauguraladress « gefetzt hat , nicht

erreicht denn in keinem Land « hat die Arbeiterklasse noch die wirk -

liche Herrschaft . Ueberall , wo Arbeitcrregierungen bestehen , sind
«s irgendwelche Formen von Minderheits regierungen . Mindcr -

beitsregierungen . gestützt auf parlamentarisch « Konstellation , wie in

England und Dänemark , oder gestützt auf Basonette , die auch

gegen Teile der Arbeiterklasse selbst gerichtet sind , wie in Ruß -
l a n d. Das wahr «

Ziel der Inougnraladresse wird erreicht sein , wenn die Prole¬
tarier , die die rvabr « Mehrheil des Bolke ». sind , zum Bewußtsein
ihrer Lage und Ausgabe envacht sind , wenn diese Broletarier .
wie die Znauguraladressi sagt , „ in eine Organisation zu¬
sammengefaßt und von dieser geleitet , ihre Masse in die Wog -

schale werfen können . "

Dann wird der Moment gekommen sein , wo auf den festen Grund -

lagen der Demokratie die Geicbicke der Welt gelenkt werden

von der überwältigenden Mehrheit im Interesse der
überwältigenden Mehrheit der Menschheit .

„ Wenn die Befreiung der Arbeiterklasse der verschiedenen
Nationen ihr brüderliches Zusammenwirken erheiscbt , wie soll

dieses große Ziel erreicht werden mit einer auswärtigen Politik , die

frevelhafte Zwecke verfolgt , nationale Vorurteile

ausspielt und in Raubkriegen des Volkes Gut und Blut ver -

geudet ? " So fragte die Jnavauraladresf « vor 60 Jabren und sie
antwortete , daß „die Uebergriffe der barbarischen Macht , deren

5zaupt in Sh Petersburg ist . und deren Hände in jedem Kabinett

Europas sind , die Arbeiterklasse die Pflicht gelehrt haben , stch der

Geheimnisse der internationalen Politik zu be -

mächtigen , die diplomatischen Aktionen ihrer Regierungen zu
überwachen , ihnen , wenn nötig , mit ollen ihnen zu Gebot «

siebenden Mitteln entgegenzuwirken . " Das damalige . Haupt

dieser verbrecherischen Politik ist abgeschlagen , der Zarismus

tagt und Blum - Frcmkreich und Brailsford England aufgefordert , ein

gemeinsames Memorandum auszuarbeiten . Die nächste Sitzung der

Exekutive findet im Ianuar oder Februar In Brüssel statt .

Frankreich und die Exportabgade .
Paris , 30. September . ( MTV . ) Die französische Regie .

rung hat , wie Haoas berichtet , der deutschen Botschaft heute die

Antwort aus die deutsche Note , betreffend die 26prozentige
Exportabgabe überreichen lassen . Die französisch « Regierung
bemerke , daß dies « Taxe analog derjenigen sei, die von England er -

hoben werde , und daß ihr « Einführung sogar durch den Dawes »

Plan als Zahlungsmittel v o r g « s e h e n sei . Die französische Re -

gierung erkläre weiter , dem Deutschen Reiche würden durch dies «
finanzielle Maßnahm « kein « neuen Lasten ausgebürdet , sie habe
nicht die Absicht , durch diese Abgabe die Klauseln des Dawes - Planes

zu umgehen .

Seilegung des Genfer ZwischenfaUs !
Genf , 30. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der sapamsch «

Zwischenfall , der hier großes Aufsehen erregt ? und eine Zeitlang
die Arbeiten des Protokolls ernstlich gefährdet «, hat am Dienstag
mit einer Komproniißformel fein End « gefunden . Man hat den
beiden strittigen Artikeln 5 und 6 des Protokolls eine Ergänzung
hinzugefügt , die den Wünschen der Japaner , wenn auch nicht ganz .
so doch einigermaßen entgegenkommt . In der neuen Fassung heißt
der Artikel 5, der Streitigkeiten betraf , die nach Entschluß des Ge -
richtshofts oder des Rates als inners Angelegenheiten «in Ein¬
greifen des Rates ausschlössen , folgendermaßen : „ Wenn der Streit »
fall vom Gerichtshof oder vom Rat als «in « Angelegenheit betrachtet
wird , die ausschließlich der eigenen Gerichtsbarkeit des betreffen -
den Siaates untersteht , so soll dies « Entscheidung doch auf keinen
Fall daran hindern , daß die durch den Streitfall geschaffen « Situation
nochmals von dem Rat oder von der Versammlung nach -
geprüft wird . " Dieser Passus ist neu hinzugefügt worden . In dem
Artikel 6, der feststellte , wer der Angreifer sei , ist jetzt neu ausg « '
nommen worden , daß jeder Staat als Angreifer bezeichnet wird ,
der stch einer schiedsgerichtlichen Entscheidung nicht unterwirft .
die feststellt , daß der Streitfall , der sich zwischen ihm und einem
anderen Staat ? erhoben hat . ein « Frag « ist , die nach der Enffchei -
dung des internationalen Rechts der ausdrücklichen Kompetenz
dieses Staates untersteht . Neu hinzugefügt ist jedoch : „ In diesem
letzten Fall soll der Staat nur dann als Angreifer bezeichnet
werden , wenn er nicht vorher die Streitfrage dem Rat oder der
Versammlung , entsprechend dem Artikel 11 des Patte «, vorge -
legt hat . "

Di « Völkerbunds - Volloersmnmlmlg wird am Mittwochvormiftag
und - nachmittag Sitzungen abhalten und die Debatte über das Pro -
tokoll eröffnen : man rechnet mit ihrer Dauer bis Donnersiogvormit -
tag . Politis , Benesch und B r i a n d werden als Worfführer
für das Protokoll sprechen .

Man kann jetzt mit einem Schluß der Tagung am Donnerstag -
abend rechnen .

ler Länder !
ist beseitigt . Di « letzten Autokratien sind gestürzt . Aber noch lang «
nicht ist in der auswärtigen Politik die Forderung der Inaugural -
adresse verwirklicht , daß „die einfachen Gesetze der Moral und des
Rechts , die die Beziehungen von Privatpersonen regeln sollten ,
als die obersten Gesetze des Verkehrs der Nationen untereinander
gelten " . Noch werden von nur allzuoielen Regierungen „frevelhafte
Zwecke verfolgt " , noch werden „ na ' ionale Borurteile ausgespielt " ,
noch besteht die Gefahr , daß „ in Raubkriegen des Volkes Gut und
Blut vergeudet " werde . Noch haben wir die Pflicht , unser Leben
jenen großen Zielen zu weihen , die die Erst ? International « gesetzt ,
noch haben wir weiter zu kämpfen „für eine neue Gasell »
s ch a f t , die nach innen keine andere Polltik kennt als die Arbeit ,
weil sie noch außen keine andere Politik hat als den Frieden " . Vor
60 Jahren war das Symbol für das Selbstbestimmungsrecht die
Forderung der Unabhängigkeit Polens . Die Selbständigkeit
Polens ist verwirklicht . Heute bekennen wir uns zu diesem Grund -
satz der Ersten International «, indem

wir fordern das Selbstbestimmnngsrechl Georgiens als Symbol
aller anderen Bölker , die der Gewaltherrschast unterworfen sind .

Von der kontmentalen Reaktion Verbannte haben vor
60 Jahren gemeinsam mit englischen Gewerkschaftern die Inter -
nationale gegründet . Die Kerker der Reaktion bestehen noch , ia sie
sind in manchen Ländern barbarischer als vor 60 Jahren .
Aber mit weit hörbarem Schmerz erfüllt es uns , daß neben den
Kerkern der Reaktion sich noch erhalten hoben die Kerker und Ver -
bannungsort « des zaristischen Rußland . Und in dieser
weihevollen Stunde grüßen wir im Gedenken an das heroische Leben
von Karl Marx , der die Jnauguraladress « geschaffen , im Ge -
denken an die oielen , die in den Kerkern für unsere Sache ge -
storben sind ,

grüßen wir unsere Genossen , die in Italien , in Ungarn , in
Spanien und in den kerkern des Faschismus in anderen Ländern
schmachten , grüßen wir unsere Genossen in den Serkern des

Bolschewismus ,
die Verbannten auf den S o l o w e z t - In s « l n, grüßen wir die
großen Toten unserer Bewegung , gedenken wir in Trauer unseres
ermordeten MatteotH , gedenken wir in Trauer der als
Geiseln ermordeten Sozialdemokraten in G e o r g i e n. So ist
an diesem Gedenktag der internationalen höchsten Freude verbunden
mit tiefstem Gram . Eftam , daß wir nicht nur protestieren
müssen gegen die Verfolgungen unserer kapitalistischen Feinde , sondern
auch derer , die ehemals mit uns oereint gewesen sind .

Aber diese Phase der Verirrung wird ebenso überwunden
werden wie der Bakunismus der siebziger Jahre . Und dies wird um
so eher geschehen , je früher Rußland aus seiner Isolierung
befteit ist . Der Bertrag , den Großbritannien mit Rußland sich
abzuschließen anschickt , kann ein wichtiger Schritt in dieser Rich -
tung sein .

So Schmerzliches wir erleben mußten , dürfen wir uns trotz
alledem heute voll und ganz hingeben unserer Freude über das

Wachstum und den Aufstieg der internationalen Bewegung ,
unserer Freud « , daß lebendige Wirklichkeit wird , was das Sinnen
und Hoffen der Männer der St . - Martins - Hall gewesen .

„ Ein Element des Erfolges besitzen die Arbeiter : ihr « große
Zahl " , verkündet die Jnauguraladress ? . Auf dieses Clement des

Erfolges haben wir die Sache unserer Sozialistischen Arbeiter - Jnter -
nationale gestellt . Nicht eine Art „aufgeklärter Absolutismus " einer

proletarischen Minderheitsgruppe kann uns die neue Weltordnung
des Sozialismus bringen , sondern nur die Masse selbst , die sich
mit sozialistischem Geist erfüllt . Und daher

rufen wir in dieser feierlichen Stunde alle , die noch nicht zu uns

gehören , auf , sich uns anzuschließen , Mitkämpfer zu werden in
der Arbeit kämpfendem Heer .

Alle sind uns willkommen , die gewillt sind , die Entscheidungen
der Mehrheit der Arbeiterklasse anzuerkennen die gewillt sind .

auf der Basis des Selbstbestimmungsrechtes der Arbeiter .

klaff « den Kampf zu führen gegen den völkerverderbenden Kap i ta -

l i s m u s. Unsere Reihen wachsen , unser Bund wird geschloffen «?
und mit neuer Siegeszuversicht im Herzen rufen wir euch zu wie

vor 60 Jahren : Proletarier aller Länder , vereinigt

euch !

London , 28. September 1924 .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Julernakionale .



VewsMhastsbewegung
Kein Tarifvertrag in öer Holzindustrie .

Der in erneuten Der Handlungen vereinbarte Manteloer »

trag für das deutsch « cholzgenierbe ist vom Arbeitgeberverband in
seiner am 27. September abgehÄtenen Generalversammlung
wiederum abgelehnt worden . Damit dürften die Aus -

sichten für die zentrale Regelung der Arbeitsbedingungen im deut -
fchen Holzgewerbe für absehbare Zeiten vernichtet sein .

Die Holzindustrie gehört zu den Gewerben , in denen schon seit
längerer Zeit ein geregeltes VertragsverMtnis bestand . Die An -

fange der zentralen Regelung datieren vom Jahre 1307 , wo der

Arbeitgeberschutzverband für das deutsche Holz -
g e w c r b e eine umfangreiche Aussperrung inszenierte , um die Ar -
bciter unter seinen Willen zu zwingen . Der Zusammenbruch dieser
Aktion brachte die Unternehmer zu der Ueberzeugung , daß es auch
für sie vorteilhafter sei , sich friedlich durch den Abschluß von Tarif -
Verträgen mit den Arbeitern zu verständigen . Der Geltungs -
bcreich der abgeschlossenen Tarifverträge wurde immer umfang -
reicher . Schließlich wurde die überwiegend « Bedeutung des im
Jahre 1921 abgeschlossenen Reichsmantelvertrages für das
deutsche Holzgewerbe auch von der Reichsarbeitsverwalwng aner -

kannt , die ihn für allgemeinverbindlich erklärte .
Am IS . Februar 1924 ist dieser Vertrag abgelaufen , nach -

dem ihn die Unternehmer am IS . November 1923 ge -
kündigt hatten . Die tiefe wirtschaftliche Depression , die Der -
nichtung der Finanzen der Gewerkschaften durch die Inflation , ließ
den Unternehmern den Kamm schwellen ; si « glaubten die Zeit ge -
kommen , die Arbeitsbedingungen der Holzarbeiter gründlich ver -
fchlechtern zu können . Verlängerung der Arbeitszeit
und Beseitigung der ohnehin nur in bescheidenem Umfange
gewährten Ferien war ihr Ziel . Ihre Hoffnung , beim Reichs -
orbeitsministerium die ersehnte Hilfe zu finden , schlug fehl . Dank
der vom Deutschen Holzarbeiterverband geübten Taktik
wurde das Verlangen der Unternehmer , einen Schiedsspruch vorweg
zu erlangen , der in den genannten Fragen ihre Wünsche beftiedigte ,
nicht erfüllt . Später wurden , als die Vertreter der Parteien im
Reichsarbeitsministerium erschienen , um die Modalitäten
für ein zu bildendes Schiedsgericht zu vereinbaren , Verhandlungen
geführt , deren Ergebnis ein Vorschlag des Regierungsvertreters
war . der die Unternehmer veranlaßte , den Gedanken an ein Schieds -
gericht endgültig aufzugeben .

Mit mannigfachen Unterbrechungen wurde weiter verhanÄelt
und schließlich war man so weit , daß auf den 21 . Juni beide
Parteien ihre Vertreterversammlungen nach Frankfurt a. M.
beriefen , um zu dem durchberatenen Vertrag Stellung zu nehmen .
Nach heftigen Debatten lehnten die Unternehmer den
Vertrag ab . Dieses Votum bedeutete für die Leitung des
Arbeitgebcrverbandes ein scharfes Mißtrauensvotum . Aber
auch sonst hatte die Leitung der Unternehmerorganisation einigen
Verdruß . Schon während der Dauer der zentralen Verhandlungen
hatten eine Reihe von Landesorganisationen des Arbeitgeberverbandes
Verhandlungen wegen des Abschlusses von Landestarifver -
trägen aufgenommen . Verschiedentlich ' kam es hierbei zu recht
umfangreichen Kämpfen , von denen der in Sachsen ,
an dem etwa 20 000 Arbeiter beteiligt waren , der bedeutendste war .
Auch die sächsischen Unternehmer haben den am Ende des Kampfes
vereinbarten Vertrag abgelehnt , sie haben aber damit nichts ge -
wonnen , denn die örtlich , zum Teil auch betrieblich abgeschlossenen
Verträge , die die Wiederaufnahme der Arbeit ermöglichten , ent -
holten vielfach noch bessere Bedingungen als der abgelehnte Landes -

vertrag .
Als der Vorstand des Arbeitgeberoerbandes erneut an den

Deutschen Holzarbeiterverband wegen Wiederaufnahm « der Der -
Handlungen herantrat , war das Gebiet , für welches der mit ihm ab -

zuschließende Vertrag gelten sollte , sehr wesentlich kleiner geworden .
Für etwa 100 000 Arbeiter von den insgesamt in Betracht
kommenden rund 170 000 Arbeitern waren Arbeitszeit und

Ferien bereits vertraglich geregelt . Mit dem Arbeitgeber .
verband wurde also neu verhandelt . Das Ergebnis war , daß der

! n Frankfurt a. M. . abgelehnte Vertrag fast unver -
ändert bestätigt wurde ; er hatte nur einige unbedeutende
redaktionelle Änderungen erfahren und die Unterhändler des Ar -

beitgeberoerbandes hatten sich damit einverstanden erklärt . Nun

hat die Generalversammlung des Arbeitgeberverbandss das Er -

gebnis der Vertragsoerhandlungen wiederum abge -
lehnt . Wie sich die Leitung des Verbandes mit diesem erneuten

Mißtrauensvotum abfinden , welche Folgen dieses Votum für
die Unternehmerorganisation überhaupt haben wird , bleibt abzu -
warten .

Di « Holzarbeiter haben in den verflossenen Vertrags -
losen Monaten gezeigt , daß sie auch unter den schwierigsten
wirtschaftlichen Verhältnissen ihre Position behaupten
können , sie werden es erst recht tun bei der Hoffnung der Kon -

junktur , die sich anbahnt . Die Unternehmer haben die wiederholte
Ablehnung des Vertrages mit der für sie unbefriedigenden Rege -

lung der Arbeitszeit begründet . Nach dem abgelehnten Ver -

trog beträgt die wöchentliche Arbeitszeit 48 Stunden .
Unter bestimmten , genau umschriebenen Voraussetzungen darf die

Arbeitszeit bis SI Stunden verlängert werden mit entsprechendem
Aufschlag für Ueberstunden . Der Vertrag ist nicht zustande ge -
kommen , das bedeutet , daß die Arbeitszeit in der deut -

fchen Holzindustrie 48 Stunden nicht überschreiten
darf . Das ist die erste , unmittelbare Folge der Entscheidung der

Unternehmer . Im übrigen werden die Holzarbeiter den vertrag -
losen Zustand gebühreird auszunutzen verstehen .

Bemerkt fei , daß Berlin an den neu gescheiterten VerHand -
lungen nicht beteiligt war . Hier besteht der vertraglose Zu -
stand schon länger . In Berlin beträgt die wöchentlich « Arbeitszeit
46 Stunden , und die Berliner Holzarbeiter werden dafür
sorgen , daß dies « Arbeitszeit auch fernerhin beibehalten wird .

Angestellte der Berliner Metallindustrie !
Bei den gestrigen Verbandlungen vor dem ScklichtungS -

auSschuß Groß - Berlin wurde folgender Schiedsspruch gefällt :
Die Geltungsdauer des bisberigen Tarifabkommens wird bis

zum 31 . Dezember 1924 verlängert . Zwecks Abgeltung
der Vorschußzahlungen erhalten die Angestellten für die
Monate Oktober bis Dezember eine Scnderznlage von je
10 Proz . Den Parteien wird empfohlen , die Zahlungen wie
folgt zu vereinbaren : Am 20 . Oklober 25 Proz . , am 31 . Oktober
85 Proz . , am 20 . November 15 Proz . , am 30 . Novembsr 95 Proz . ,
am 20. Dezember 10 Proz . . am 30. Dezember 100 Proz . der bis -
herigen Gehaltssätze . Erklärungsfrist läuft bis zum 7. Oktober 1924 .

Die Verhandlungskommission glaubt von der Abbaltung der
üblichen Funktionärveriammlungen diesmal absehen zu können und
wird für die Afa - Berbände die Annahme des Schiedsspruchs er -
klären . Asa - Metallkartell : Günther . Lange . Rothe .

Krankeukassenwahlen im Konzern der Wachgesellschaft .
In dem Konzern der Berliner Wach - und Schließgesellschaft

besteht eine Betriebs krankenkasse . Am Donnerstag finden
die Neuwahlen zum Vorstand und Ausschuß der Kasse statt .
Zwei Listen stehen zur Wahl und zwar eine der Direktron und
eine der organisierten Kollegen . Um einen Ausbau
der Kasse zu ermöglichen , um eine Kontrolle der von der Kollegen -
schaft aufgebrachten Gelder ausüben zu können , ist es notwendig ,
daß olle Wachongestellien sich an der Wahl beteiligen und ihre
Stimme nur für die Liste der freien Gewerkschaft , die Liste Giersch ,
abgeben . Die Wahl findet statt im Bureau Mittelstraße 23 von
6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Deutscher Verkehrsbund , Sektion 7.

Die Seminare der Berliner Gewerkschaftsschule .
Zur wissenschaftlichen Vertiefung und Durchbildung veranstallet

die Berliner ; Gewzrlschaftsschule für eine beschränkte Anzahl
bereits vorgebildeter Hörer je ein volkswirtschaftliches ,
arbeitsrechtliches und kulturpolitisches Seminar . Freigewerkichaftlich
organisierte Arbeiter und Angestellte , die eine genügende Vor -
bildung nachweisen können , die nicht an der Betriebsräte - oder
Gewerkschaftsschule erworben zu sein braucht , können sich zur Teil -
nähme im Bureau der Gewerkschaftsschule . Engel -
ufer 24/25 , Zimmer 6. Montags und Freitag ? von 4 bis 7 Uhr

oder täglich zwischen 11 und 1 Uhr anmelden . Ueber die endgültige
Aufnahme entscheiden in den ersten Seminarstunden die Kursleiter .

Das volkswirtschaftliche Seminar , Leitung Priv . -
Doz . Dr . Oskar Stil lich , beginnt am Donnerstag , den 16. Oktober ,
abends 6 Uhr . Das arbeitsrechtliche Seminar , Leitung
Dr . Fritz Schönbeck , beginnt am Dienstag , den 14. Oktober .

nachm . 5�/-, Uhr . Das kulturpolitische Seminar , Leitung
Dr . Max Hodann , beginnt ebenfalls am Dienstag , den 11. Ok -
tober . Sämtliche Seminare finden im Sophien - Lhzeum , Weinmeister -

straße 16/17 , statt . _

Gegen die Zechenstillegungen .
Lochum , 30. September . ( Eigener Drahtbericht . s Eine von über

tausend Personen besucht « Bergarbeiterversamntlung in H e m -

b r u ch , auf der der Beraarbeiterführer Genosse Wagner über die

Zechenstilleglingen und Arbeitermassenentlassungen im Ruhrbergban
referierte , nahm einstimmig eine Entschließung an , in der gegen die

Art , wie durch Zechcnstillegungen und Arbeiterentlassurgen las

Unternehmerin siko im Ruhrberqbau auf die Arbeiter und die Allge -
meinheit abgewälzt und das Nationalgut der Boden -

schätze verwirtschaftet wird , schärfster Einspruch erhoben
wird . Di « Versammlung richtet an die Reichsregierung das Er¬

suchen , die Stillegung weiterer Ruhrzechen und weiterer Arbeiter -

entlassungen zu verhindern und darüber hinaus die Bergwerks -
besitzer zu verpflichten , bereits stillgelegte Zechen wieder in Bs -
trieb zu setzen , soweit es das Interesse der Arbeiter und der All -

gsmeinheit erfordert . Sollten die Bergwerksbesitzer jedoch weiter
wie bisher ihr privatkapitalistisches Interesse dem allgemeinen Jnter -
esse voronstellcn mrd sich diesem Verlangen widersetzen , fo� fordert
die Versammlung von der Reichsregierung ein Eingreifen auf Grund
der W 2 und 3 des Sozialisierung sgcsetzes vom 23. März 1919 . Es

sei nicht länger angängig , daß die Bergwerk « mehr von finanz -
technischen und dioidendentechnischen als von technifch - organi -
sa t o r i s ch e n und gemeinwirtschaftlichen Gesichtspunkten
geleitet werden . Solange die gegenwärtige Abfatztrife es notwendig
erscheinen läßt , fordert die Versammlung «in Verbot aller Ueber -

schichten . Um die Stillegung der weniger rentablen Zechen zu vor -
hindern , fordert die Versammlung zunächst die Bildung einer

Gefahrengemeinschaft , die alle Zechen umfaßt und welche
eventuell für einzelne Zechen notwendige Zuschüsse trägt . Die Nach -
Prüfung der Rentabilität der einzelnen Zechen kann nach Ansicht der

Versammlung nicht allein den Vertretern der Zechen und der ver -
schiedenen Behörden überlassen bleiben . Die Versammlung hält es
für notwendig , daß für dies « Nachprüfungen auch Vertreter der

Arbeitnehmer in gleichem Verhältnis zugezogen und entsprechend
autorisiert werden . _

Der belgische Bergarbeiterstreik geht weiter .

Lrüssel , 30. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heuti¬
gen Sitzung der nationalen Schlichtungskommission der Kohlen¬
industrie , die in Brüssel statffand , haben die Unternehmer den Vor -
schlag der Arbeiter , den Konflikt im Borinage durch Schiedsspruch zu
regeln , abgelehnt . Die Regierung will , wie uns mitgeteilt wird , eine
neu « Vergleichsbasis suchen . Inzwischen geht der Generalstreik der
Bergarbeiter der Borinage in erbitterter Form weiter .

Der Streik in der Dampfwatlesabrik L. Trockan in Köpenick ist
für die Arbeiterschaft erfolgreich beendet . Die Löhne sind um
17 Proz . erhöht iSorden . Sämtliche an dem Streik Beteiligten
wurden zu den sonstigen alten Arbeitsbedingungen wieder eingestellt .

Achtung . Zimurcrcr ! Donnerswg abend Vü Uhr im Gewerlschafts .
Haus , Saal 1, Versammlung sämtlicher auf dem Boden der Amsterdamer
Internationale stellenden Zimmerer Berlins . Tagesordnung wird in
der Bcrsanunlung bekanntgegeben . Der Fraktiousuorstand .

Deutscher Hostlarbeitcroerband , Bezirk Südweste ». Di« heutige Bertrauens .
männsrncrsammlung findet nicht Lindenftr . Z statt , sondern im Lokal Rath .
mann , Wilhelmstri 118, nachmittags Ui Uhr.

zcutralvcrbaild der Maschinisten und Setzer sowie Bernfsg «nassen Deutsch »
lauds , Geschäftsstelle Grost - Berlin . Freitag abend 6 Uhr im Saal 1, des S».
werlschaftshaufe ». Engelufcr 24—25, allgemein « Funktionärversammlung . Wir
bitten um pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller dienstfreien Berufs -
kollagen . Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert . Die Ortsoerwaltung .

Verantwortlich fstr Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Saternu, ;
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. Zoh » Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Bcrlag ®. m. b. L. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckcrei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. KS. Lindenstrahl z.

Sierz » 2 Beilage ».

Pamcnklcidung
BluSC aus gestreiftem Flanell ,

offen oder geschlossen O QO
zu tragen . . . . . .. . . . . . .j £ fZs \ /

Jumper - Bluse »» » bunt -
bedrucktem kunstscid . 4/1 ' T C
Cr�pe marocain . . . . .ATT # l O

Kletd rolnwolLGabardine O Q
weißer Garn. , jugendl. Form JmtkJ * \ J \ J

Kleid Köper - Vclvet QO
in vielen Farben . . . .

Mantel aus vorzuglichem Velours
de luine mit Pelz - 00

Kleiderstoffe
Rcintuoll . Kammgamstrcifen

aparte Muster für Blusen Q C
und Kleider

. . . . . .

Mtr .

Rcintuoll . Kammgarnchcviot
elegante Kleiderware , O Q jT
marine , 130 cm . . ■ Mtr . 0 * C/0

Rcintuoll . Kammgarnserge
in vielen Farben , A
105 cm

.........

Mtr .

Reimuoll . Mantelstoffe
englisch gemustert ,
130 cm

... ........

Mtr . D . DU

Rcintuoll . Epingle q rr \
letzte Neuh . , 130 cm, Mtr . � * O V/

Pelzkragen
Pelzschal Skunks-Feh, g - rt f \ f \

in Streifen gearbeitet

Pelzkragen au » Tibet .
Fuchsform , in neuen CT
Farben .

. . . . . . . . . .

DO # VU

Pelzjacken u . Pelzmäntel
zu ▼ortcilhsftcn Preisen

Datnen - Hüte
Hut aus kunstseidenem g* Q/�

Zylinderstoff

. . . . . . . . .

Hut aus Silkina « mit * 7 Cft
Band garniert . . . . . . . .ft • iDsJ

Velours - Hut
Q 7�1

in vielen Farben . . . . . .£ / • I O

Hut aus Seidensamt * 0
mit Bandgamierung . .

Eleganter Hut au » kun «t -
seidenem Zylinder - OO
stoff mit Reihero . .

Linon - Formen . . . . . .1 . 25

Seidenstoffe
Crepe marocain

aparte Druckmuster * 7
ca . 98 cm . . . . . . . .Mtr . I ♦övr

Brokat für Besätze und Aft
Taschen , ca . 60cm , Mtr ,

Schottisch karierter fj
Duchesse , ca. 85 cm, Mtr . I • Ov /

Waschkord hell - u. dunkel färb .
für Kleider u. Morgen - A ( 7
rocke , ca. 70 cm . . Mtr . Tf . Ov -

Velours - Chiffon » cbwant und
farbig f. Gesellschafts - �
Kleider , ca. 100 cm, Mtr . XO * V/ w

Pelzbesätze
in allen Arten und Breiten

ZicgC braun , grau , schwarz
je I cm breit . . . . . . . Mtr .

Tibet grau , braun , weiß
je I cm breit

. . . . . . .

Mtr .
Marabout - Besätzc i nr

in vielen Farben . . . Mtr . JLoj &iJ
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Serlin ohne Pflaster .
« Es tnird gebuddelt ! " Dieses geflügelt « Berliner Wort hat

heute mehr denn je seine Berechtigung . Es findet sein « Grundlagen
in einer Bauwut , die sich leider nicht auf Wohnungsbauten , sondern
—> wie der Fachmann sagt — auf Tief bauten erstreckt . Die Straßen
Berlins befinden sich schon seit einigen Monaten in einem Zustande ,
der an das Mittelalter erinnert , wo jeder zufrieden war , wenn er
in feinem Hause wieder festen Boden unter den Füßen hatte . Ein
FuHgängeroerkehr ist auf den meisten Straßen irrmöglich geworden .
Man muß schon mit den neueren Erfolgen moder -
ner Turnkunst oertraut sein , wenn man ohne Ge -
fahr für Leib und Seele von einem Bürgersteig
zum andern will . Ueberall ist das Pflaster
aufgerissen , auf Kipploren weggeflchren , einfach
nicht mehr do : überall gähnen Abgründe dem

Etadtreisenden entgegen . Der Schritt von der
Bordschwelle auf den Damm bedeutet einen
Sprung ins Ungewisse , wer nicht gut klettern kann
— es soll in der Großstadt auch solche Leute
geben — ist für den Verkehr auf der Straße un -
geeignet und sr muß sehen , wie er seinen Wander -
trieb befriedigt , ohne Zwangsmitglied im Hoch -
ckouristenklub zu werden . Auf Brücken und Bretter -

steigen , auf frisch angerührtem Betonbrei und auf
dämpfendem Teerbelag kann heut « der Berliner

iPassont seine Kunst bewerfen : wer bei alldem gut
und sicher . auf dem Laufenden " bleibt , kann von
»Glück reden . Die Straßenbahn legt schon den
größten Teil ihrer Strecken nicht mehr auf vor -
schrifismäßigen Schienen , sondern nur noch auf
Kotgleisen zurück .

Die Staüt öer öaubuöen .

Wo ja in einer Nebenstraße noch Pflaster die
Straß « ziert , ist eine Baubudensiadt der Slewsetz .
und Asphaltfirmen ausgebaut , die nicht gerade zur
Derschönerung des Straßenbildes beiträgt , dafiir
aber allerlei interessante Einblicke in die Wunder -
Well moderner Straßen baukunft gewährt . . Da
Anden sich Unmengen von Picken , schön aufein -
andergelegt , zu kunstvollen Pyramiden gestaffelt .
Schippen und Spaten stehen in Wandständern wie
« n der Kaserne , unseligen Angedenkens , die Ge -
wehre , — das Eisen vom Sand blankgewetzt , die
Stiel « von schweren Männer Händen weiß ge -
scheuert . Daneben liegen in Reih und Glied Vier -
kantbalken und dreifüßige Holzständer , für die Absperrung beson -
Ibers gefährlicher Baustellen bestimmt . Dazwischen baut sich ein
Häuschen auf Rädern auf , das dem Polier als Meisterbude dient ,
wo Pläne , Zeichnungen , Bücher liegen und deren Fenster manch -
mal ein nicht mehr ganz sauberes ( Sßrdinchen ziert . Am Ende
der Anfiedlung aber steht die Wächterbude , blaugrau angestrichen ,
mit niedriger Tür , ewig verschlossener Fensterlad « und einem Osen -
röhr , das schief und rostig gen Himmel ragt . Hier macht sich in
kühler Nacht der Wächter sein Lagerfeuer . Brennmaterial von zer -
brochenen Bohlen , altem Holzpflaster , einigen Brocken Koks ist
immer da , die blaue Emaillekaffeekanne steht auf den Ofenringen ,
vermummell sitzt der Wächter davor und wacht seine Zeit herunter .
— Als Abschluß des Ganzen blakt an der Stirnwand eine rote
Laterne . Mit anbrechendem Tageslicht kommt . Leben in die
Bude " , die Arbeiter erscheinen , kleiden sich in den Mannschafts -
barocken um , und gehen in ihren Holzpantinen an die Arbeitsstelle .
• — Es wird gebuddelt . Berlin Hais nötig . Bier Jahre Krieg , sechs
Jahre Wirtschaitskrieg : das lieht man auch den Straßen an' . Zehn
Jahre kein neuer Stein im Pflaster , kein « sinsche Straßenbahnschien «
in den Asphalt , kein anderes Kabel in die Erde . Run alles auf
einmal , hier Pflaster , dort Schien «, Kabel oder alles zusammen aus
einmal . In Berlins Straßen wird Revolution gemacht . Um -
wälzung gespielt : das Untere kommt zu oberst , das Obere versinkt
in den Abgrund — und der Straßengänger mit .

�lsphalt - Erneuerung .
Berlin hatte einst den Ruf , nicht nur die sauberste Stadt zu

sein , sondern auch das best « Pflaster zu haben . Durch den Krieg
hat die Stadt diesen guten Ruf verloren . Die Straßendämme
waren nicht mehr eine glatte Ebene , sondern eine Reliefiandkarte
mit schönen Tälern und sanften Höhen . Sonst von Ansehen , ge -
sährlich für den Verkehr . So manche Achse . Wagenfeder

'
und

manches Rad hat den Sprung vom Berg ins Tal mit der Existenz

Barriere , deren Stangen zeitweilig von einem Schild „Polizeilich
gesperrt " unterbrochen werden . — So bekommt der Berliner
Boden nach und nach wieder eine neue Decke : nur der Steuerzahler
befürchtet , daß ihm das „ Berliner Pflaster zu teuer wird " .

Straßenbahnbaut - en .
Bekanntlich sollen die Straßenbahnwagen in Schienen lausen ,

wozu die Schienen eine Rille haben . Nicht selten kam es aber in

letzter Zeit vor , daß die Räder von dem vorgeschriebenen
Weg abwichen und es einmal außerhalb der

. . - . , . Rillen versuchten . Das hatte seinen Grund

weniger im Eigensinn der Räder als darin , daß
keine Rillen mehr in den Schienen zu finden
waren . Die jahrelange Benutzung der Fahrwege
hatte die Schienen so abgenutzt , daß die notwen -
dig « Sicherheit nicht mehr vorhanden war . Run
wirb » allenthalben geflickt , ausgebessert und er -

iiiv ' neuer . Wenn zur Nacht bin der Berkehr nachläßt ,
kommt der grau « Mannschaftswagen der Straßen -
bahn angerattert , die Arbeiter reißen dos Pflaster
aus und der Stangenmeißel drängt sich, getrieben
von vier wuchtigen Vorschlaghämmern , in die
Betondecke . Dann werden die ausgefahreneu
Schienen herausgerissen und bleiben es zunächst

" vv £H auch , denn müssen ganze Straßenzüge mit neuen
Schienet versehen werden , so wird die ganze

RVhÄ- ' Straße mit den beliebten „ Notgleisen " belegt . Die
Straßenbahngesellschaft läßt sich zuweilen recht
lauge Zeit mit der Arbeit und die Benutzer der
Strecke werden zu ihrem Leidwesen gezwungen .
wochenlang über die Rosschienen zu rumpeln . Die
wunderlichsten Maschinen helfen bei der Erneue -

runfl der Schienen : Bohrmaschssnen für die Las che » -
' - ,Äv ' lochet , Fräsmaschinen mit g istscharfen Fräsern" i »s schassen stoßfreie Verbindungen . Schleifmaschinen

nehmen die letzte Unebenheit fort . Daneben brummt
ein Umformerwagen , der für elektrisch « Schwei -
ßungen den Strom liefert . Das großstädtische
Vah . metz muß einen ruhigen Gang der Wagen
gewährleisten , dazu ist nötig , daß jede Lücke zwi °
schen den Schienen ausgefüllt wird . Tag und»
Nacht geht der Betrieb , melkerzig « Lcrmpenbündel
sorgen für blendende Nachtbeieuchtung . — Berlin

bringt seinen Verkehr wieder hoch : „schnell und sicher "
muß die Parole sein . Hoffentlich wirds erreicht .

gebüßt . Wenn es regnete , flössen liebliche Bächlein in Teiche und
Seen und manches Stieselpaar zog sich eine unheilbare Krankheit
zu. Von einem einheitlichen Pflaster war kaum noch die Rede .
Der Asphaltbelag war mit Steinen ausgeflickt , zwischen den Stra -

ßenbahnschlenen statt ordnungsmäßiger Psiasierung ein Provisorium
aus Schotler und „ Kahenköpsen " . Wo Rasen sein sollte , war mit
der Zeit ein festgetretener Feldweg entstanden : auf den Brücken
befand sich statt des Holzpflasters Kies und Sand . — Nun wird
alles erneuert , verbessert , verschönt . Aus Italien bekommen wir
wieder die kakaobraune Asphaltmasse , die so schön staubt und noch
besser duftet . In den Straßen hört man wieder den Gleichtakt der
heißen Stampseisen . Di « würfeligen Pflastersteine aus Schweden
sind uns zu teuer geworden , deshalb liefern uns unsere deutschen
Steinbruck ) « guten Ersatz Die Pflasterer und Steinsetzer haben
gute Konjunktur , sonnengebräunt hantieren sie wieder umher und
reihen Stein an Stein . Der Mann mit dem langen Messer stochert
wieder zwischen den frischgesetzten Steinen herum , läßt feinen Sand
in die Ritzen fließen und sülll sie schließlich mit Teer — der uns
dann cm den Stiefelsohlen kleben bleibt . An den Brücken und in
der Innenstadt wird sogar das �Holzpflaster erneuert . Mit gleich¬
mäßigen Handbewegungen tunkt der Mann den Holzklotz in den

Teertops , der danpfend neben ihm steht , klebt einen Klotz an den

anderen an , bis die Reihe voll ist und spaltet mit sicherem Schlag
den letzten Klotz passend zu. Das Ganze ist eingerahmt von einer

Kabel und Untergrunübahn .
Das Unangenehmste für den Strahenpossanten

ist eine Kabelverlegung . Hier wird nicht nur der

Fahrdamm , sondern auch der Bürgerst ig zur Gefahrenquelle . Eines
Morgens rückt plötzlich eine große Arbeiterkolonn « an . Ehe der Werk¬
statt - und Bureauarbeiter seine Arbeitsstelle aussucht , liegt ein meter -
hoher Berg von Steinen und Erde vor der Haustür und die Gebirgs -
besteigung beginnt , lieber mannstief haben sich die Leute schon in
die Erde gewühlt , ein langer Schützengraben ist entstanden . Und
dann kommen auf riesigen Trommeln und Rollen die armdicken
Kabel angerollt , hundert Arme greisen zu und nun gehts auf Koni -
mundo : Hau — ruck , hau — ruck mit der Riesenschlange in die
Erde . ? n oerhälwismäßig km zer Zeit , aber doch zu lange für den

Fußgänger , ist die Käbellegung beendet . Die Kinder haben ftfl
einige Tage den wundervollsten Buddelplatz vor der Tür gehabt .
dann kommen die Elektriker mit ihren dreieckigen Zelten und
machen die Verbindungen — die Etadtgegend hat einen neuen
Nervenstrang erhalten . Dauerbetrieb herrscht dagegen in den Stra -

ßen , wo sich der Rittergrundbahnbau eingenistet hat . Die Häuser
scheinen ihre Grundlage eingebüßt zu haben , die Erdmassen türmen

sich bis an den ersten Stock . Jeder Straßenverkehr ist unterbunden .
Nur mit Mühe quetschen sich die Bewohner an den Häusern ont -
lang . Hat es einmal geregnet , herrscht Sodom und Gomorra . Schon
jahrelang gehl das Vuddeln und Rammen und Hämmern . Elektrische
Feldbahnen scheinen die Eingeweide der Erde fortzuschaffen , aber
immer ist noch kein Ende , noch keine Erlösung von der Buddelei .
Aber eines Tages wird auch hier die Stunde schlagen . Dann rasselt

28 ]
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Der Bürgermeister antwortete ihm sofort :
„ Ich danke dem geehrten Redner für seine Bemerkungen ,

und ich wünschte , jeder dänische Mann dächte wie er . Dann

hätte unser Land nicht so lange bei offener Tür als leichte
Beute für den ersten besten Räuber dagelegen . Aber Gott

sei Dank haben wir in unserem erlauchten König einen Mann

am Ruder , dem das Wohl des Reiches , wenn es so recht darauf
ankommt , über parlamentarischem Gerede steht . Wir haben
gesehen , wie er in kritischen Perioden , wo unsere Existenz als

Nation von frechen Volksverführern rücksichtslos aufs Spiel
gesetzt wurde , mit souveräner Hand die Kommandobrücke

räumte und allein , als nur vor Gott verantwortlich , die Lei -

tung Dänemarks , unserer Mutter , unseres geliebten Vater -

landes , übernahm .
So will ich denn schließen mit dem Wunsche , daß das

Boll in der Stunde der Gefahr sich dicht um seinen König
scharen möge , wie diese Bierfässer und Flaschen sich um mich
geschart Huben ! — Und damit ist der ernste Teil des Festes
voroei . "

Die Leute zerstreuten sich über den Platz und erörterten

die Ansprachen , die einen bei den mitgebrachten Eßkörben ,

die anderen bei einer Runde beim dicken Mads .

„ Das waren die rechten Worte fürs Geld , was Schiffer
Laus und auch der Bürgermeister zuletzt sagte . So verdienen

die großmäuligen Bauern es, " bemerkte der Fuhrmann Kofod

zum Seiler .

„ Und wenn man denkt , daß unser König seine Kinder

so gut verheiratet hat ! " sagte Häusler Madvigs Frau grü -
belnd . . . sie hatte eine ganze Schar versorgungsberechtigter
Mädchen und träumte immer von Hüsnerssöhnen .

„ Mir gefällt nun die Rede des Lehrers Schröder am

besten, " erwiderte der Häusler . „ Sieh mal , da hat man sich

eingebildet , man wäre ein großer Dummkopf , weil es nicht
weit her ist mit dem Lesen und Schreiben , und nun sagt er ,
wir wären das aufgeklärteste Bauernvolk der Welt . "

„ 2 ) as meiste davon ist ja sicher gelogen, " meinte der

Stellmacher Drejer , der hinzu kam , „ aber daß sie soviel her -
pusfinden und zusammenstellen können , deswegen muß man

doch Achtung vor ihnen haben . Aber sie kriegen ' s ja bezahlt ,
das könnt ihr glauben ! "

„ Ja , die Gelehrsamkeit ist teuer, " sagte ein kleiner , von
der Sonne ausgedörrter Auhenmärker . „ Aber auch der

Schneider hat weiß Gott gar nicht so übel geredet . Der hätte
studieren sollen , ja , das hätte erl "

„ Wie schön das ist , wenn man weiß , daß der König so
teilnimmt an den Sorgen der Allerärmsten ! Aber leicht muß
es nicht sein , König zu sein, " meinte die Frau des Außen -
märkers , deren Augen gerötet waren vom vielen Mitgefühl
für das Unglück anderer . „ Was der wohl sagen wird , wenn
der Schultheiß ihm vom Schneider Frank erzählt ? "

„ Glaube nicht , Ans , daß der König den Schultheißen

schätzt, " sagte ein großer , hagerer Bauer mit alttestamenta -

rischem Ausdruck . „ Nicht mehr , als der Schultheiß dich schätzt
oder du die Bettel - Liese . Denn die Menschen streben über

und über einander hinweg , bis sie den Himmel erreichen wie

der Turm zu Babel , und sie sind für einander nicht soviel wie

der Dreck , darauf sie treten . Aber für den lieben Gott gibt
es keinen Unterschied zwischen dem König und

�
der Bettel -

Liese , für ihn sind wir allesamt ein paar Läuse . "

Hier und da auf dem Platz hat das junge Volk sich in

kleinen Trupps gesammelt , und zum Harmonika - oder Flöten -
spiel wird getanzt . Jeden Augenblick arbeitet sich ein Bursch ,
den Arm um ein Mädchen , zum dicken Mads hinüber , um
der guten Laune ein wenig aufzuhelfen .

Drüben bei Mads haben die älteren Leute sich so fest
niedergelassen wie Fliegen auf einem Sirupglas . Die Frauen
sind längst nach Haufe geschickt worden , so daß niemand mehr
da ist , um Halt zu sagen , wenn man nicht mehr vertragen
kann . Man darf sich ausleben , und ein Glas nach dem
anderen führt man zu Gemüt , während die Unterhallung vom
Wind und Wetter und alltäglichen Dingen zu gemeinen Ge -

schichten übergleitet , die mit allerlei Zusätzen an den Bänken

durch die Runde gehen .
Dieser und jener bekommt Gewissensbisse und versucht ,

sich zu erheben , aber die Anziehungskraft ist zu stark , und er

plumpst wieder schwer auf den Sitz hinab : ein anderer beugt
sich von seinem Platz aus vor , um auszuspucken .

Draußen ist der Tanz wilder geworden , je dichter die

Dunkelheit den Festplatz eingehüllt hat . Er wächst an zum
Juchhcien , Trampeln und Kreischen und endet in einem

Gegröl , das sich allmählich im Gebüsch und auf geheimen
Pfaden verliert .

Der Festplatz ist leer , das Fest selbst jedoch dauert an
und entsendet seine Laute über den offenen Waldplatz wie

von einer unterirdischen Orgie her : das Klirren von Flaschen
und Gläsern , trunkenes Gebrüll , Eeknitter , Flüstern und

Küssen .

Oben an der Rednertribüne steht das Orchester und singt
dreistimmig „ Der Lenz ist da — "

Und zu dem Klirren der

Flaschen und dem Taumeln der Betrunkenen , zu dem geheim -
nisoollen Geraschel und dem kurzen Anfschreien und sprudeln -
den Lachen der Mädchen , zu doppelläufigen schwedischen
Flüchen und dem stoßweisen Aufstoßen des einen oder ande -

ren , dem übel wird , klingt der Gesang mannhaft und mahnend
in die Nacht hinaus .

15 .

Kurz nach Mitternacht kam der dicke Mads in die Stadt

gerollt : die beiden Jungen hatte er hinten auf den Wagen
genommen .

Mads war nicht in der besten Laune , denn jetzt war da

draußen erst so recht Leben in die Bude gekommen . Da hatte
er den ganzen Nachmittag gesessen und sich Mühe gegeben ,
die richtige Fcststimmung zuwege zu bringen : nun war es

endlich gelungen , und er sollte eben die Frucht seiner Anstren -

gungen ernten , als die Polizei kam und Einhalt gebot .
Als ob man nicht in einem freien parlamentarischen

Staate lebte ! Und da ließen sich die Memmen von Bürgern
in diesem Hundeloch von Stadt von so einem Wicht von

Bürgermeister nach Hause und ins Bett jagen .
Na ja , ja ! Den Rahm hatte man ' wenigstens abge -

schöpft . — im Schweiße seines Angesichts freiljch . Aber die

Erfahrung zeigte , daß die letzten Groschen am lockersten in

der Tasche saßen : und hätte ihm noch eine kleine halbe Stunde

zur Verfügung gestanden , so wäre Mads der Mann dazu ge -
wesen , den Grund auszukratzen . War das eine Sache für
ordentliche Bürger , mit einem Rest auf dem Taschengrund
heimzukehren ?

Mads Sioertiens Gewissen mochte ihm die heftigsten
Vorwürfe , weil er die Polizei nicht bewogen hatte , das Fest
bloß um eine halbe Stunde zu verlängern . Es hätte sich
obendrein so ausgezeichnet gut machen lassen , wenn er eine

kleine Summe an den Opferstock zahlte . Aber das kam da -

von , wenn man . so verflucht schroff gegenüber der Religion
war . . . Verluste hatte man , bloß Verluste .

Mads lag halb hintenübcrgslehnt im 5) eu und starrte in

den wärmegesättigten Nachthimmel hinauf . Er schwitzte , und

die dicke Zunge hing ihm aus dem Halse : er glich einem nach

Luft schnappenden Hunde . So oft der Wagen über einen

größeren Steinfuhr und ein ungewöhnlich heftiges Zittern in

seinem Fett hervorrief , überfiel er in gerechtem Ingrimm
seine Frau mit einem Strom von Schimpfworten und schlug
mit dem dicken Ende der Peitsche nach dem Pferde , doch ohne

zu treffen . ( Fortsetzung folgt . )



der erste Zug durch die unterirdische Bctonröhre : die geladenen Gäste

sehen nur die Größe und Schönheit des Bauwerks , wissen nichts von

den U. ianyehmlichteiÄn der Lcuzeit . — Trotz alledem hat wieder

ein Stadtviertel der Millionenstadt «ine neue Verkehrsoerbindung
mit dem Zentrum und anderen Gegenden erhalten . Sand , Schmutz
und Staub sind bald vergessen : Man fährt „ Untergrund " bis vor die

Haustür .

Berlin ohn « Pflaster ist nicht denkbar . Wo es auch nur zeit -

weise fehlt , ist der Verkehr gestört . Und doch ist die oft so häßliche

Störung such wieder nur ein Schritt weiter auf dem großen Ent -

wicklungswcg , den Berkin geht !

wie die Gaswerke arbeiten .

Die Berliner Städtischen Gaswerke Lktiemgesellschast hatte aus

AiUaß der soeben erfolgten Ermäßigung der Tarife die Berliner

Presstoertrrter zu einer Besprechung geladen , in der zunächst Direk -

ror Schmidt einige Mitteilungen machte . Die Senkung des Gas -

Preises von 13 Pf . auf 16 Pf . verursache den Werken « inen jähr -
lichen Ausfall von 3 —1 0 Millionen . Dieser enorme Aus -

fall müsse wieder wettgemacht werden , und es fei nicht anders

möglich grzvssen als durch Wiedcreinsührung der Gas -

m e f s e r m i c t e. Die D- iliner Werke verfügen über 903 606 Ab -

nehmer , von denen fast 600 066 zu den Kleinverbrauchern gehören ,
an denen die Werke nicht nur nichts rerdiencn , sondern sogar zu -
setzen , weil sich bei ihnen die Berivaltiingsggbühren (z. B. durch
wiederholtes vergebliches ' Komoren des Kassierers ) verhältnismäßig
hoch stellen . Dennoch »Verden die Werke forifahreu . den berechtigten
Wünschen der Kleinverbraucher aus sozialen Gründen weitestgehend
« ntgegenzukommen . Es darf auch nicht vergessen werden , daß sah
die Gestehungskosten für Gas im Frieden auf 8 — 9 Pf . beliefen
und heute immer noch aus 17 Pf . pro Kubikmeter . Die Differenz
zivischen 16 Pf . für den Verbraucher und 17 Pf . eigene Unkosten
müsse man eben durch die Easnessermiete rmd durch Absatz der
Nebenprodukte ( Koks . Ammoniak usw . ) hereinbringen . Auch seien
die Berliner Werke in Teutschland , mit Ausnahme von Kiel und
Stuttgart , immer noch die billigsten . Das Gr - s habe sehr groß « Kon -

snmen . tenkreise verloren , da fast ausschließlich zur Clektrrziial hin »
übe rgc wandert seien . Dieser Vorgang , daß die Elektrizität immer

mehr die Beleuchtung übcrnehine , sei unaufhaltsam . Im Frieden
kien 183 . Kubikmeter Gas auf den Kopf der Bevölkerung entfallen ,
jetzt nur noch 80 — SO Kubikmeter . Auch durch die geringe Straßen -
( eleuchtung ist der Easkonfum um 30 Millionen Kubikmeter pro
Jahr zurückgogangm . Man hofft auch , in Berlin die mittleren Ge -
Ncrbebelriebe zu größerem Gasverbrauch heranzuziehen und jede
Feuerstelle zu beseitigen , die Ruß - und Nauchplagc er -
zeug t. Zum Schluß gab Direktor Stljmidi der Hoffnung Ausdruck .
daß es in Bälde möglich fein würde , den Friedenspreis von 13 Pf .
pro Kubikmeter in Berlin durchzuführen .

Direktor Alexander gab alsdann einen lieber blick über die
bisher vorgenommenen Betriebsvereinfachungen . Danach ist die
Zahl der Angestellten und Arbeiter , die im Jahre
1922 insgesamt 1 2 638 beirug . bis Juni 1924 auf
819 3 zur ü ck g g f ii h r t worden . In der Hauptsach « erklärt Direk -
tor Alexander den Abbau als beendigt , wiewohl durch die demnächst
erfolgende Aufstellung neuer Maschinen wieder »vcitere Kräfte ent -
behrlich »verden . An sich ergebe sich die N o t >v e n d i g k e i t
einer Verminderung des Personals durch die Her -
absetzung der Tarife . Die Tal fache , daß in Wien 260 000
Gaskonsimienten 160 Millionen Kubikmeter Gas verbrauchen ( pro
Kopf 800 Kubikmeier ) , während in Berlin 300 600 Konsumenten
nur 300 — 330 Millionen Kubikmeter ( pro Kopf 300 Kubikmeter )
verbrauchen , fübrt Herr Alexander darauf zurück , daß in Wien ein
Großverbrauch durch Gewerbe und Industrie vorhanden sei. Räch
einer kurzen Aussprach : wurden die Gaswerke in Tegel und Neu -
kölln besichtigt . Es wäre sehr ivünschensivert . wenn man ähnliche
Besichligungen vorher durch Lichtbilder > md Filme dem Verständnis
näherbringen könnte und wenn man auch die siir die Arbeiter not¬
wendigen und hoffentlich überall vorhandenen hygienischen
Einrichtungen ( Bäder , l ' nfallstationen , Staub - , Rauch - und
andn - e Schulzanlagen ) fthe, , könnte .

%
Den Plan einer Wiedereinführung der Gas -

m e s s e r m i e t e bekämpft die sozialdemokratische Stadt -

verordnetenfraktion mit folgendem Antrag :
„ Nach Pressenotizen soll der Gaspreis von 19 Pf . auf 16 Pf .

herabgesetzt , zugleich aber eine Mindest miete von 40 Pf . pro
Gasmesser und Monat neu eingeführt iverden . Aehnliches gilt
für die E l « k t r i z i t ä t s z ä h l e r. Die Siadiverordneienverfamm -
lung ersucht den Magistrat , im Aussichtsrat der Gesellschaften dahin
zu wirken , daß diese unbillige Mehrbelastung der

Kleinverbraucher unterbleibt . "

Nusiisthe »Aauberkünsiler� .
Wie man Devisen in Zeilungspapier vernxrndeli .

Ein russischer Rittmeister , der hier in Berlin mir einem anderen
Russen in Geschö ftsverbinduna getreten war . ist einem raffinierten
Betrug zum Opfer gefallen . Gestern sollte der Rittmeister durch Ber -
mittiung seines Landsmannes abermals ein großes Geschäft ab -
schließen . Zu diesem Zweck bestellte der Landsmann den Rittmeister
in ein Hotel mit dem Bemerken , daß er die ihm gehörenden 20 000
Mark in Deviseiinotckn mitbringen solle Der Rittmeister folgte der
Aufforderung und trug dir Noten in Z e i t u n g s p a p i e r ein -
gewickelt bei sich. Im Hotelzimmer traf er seinen Bekannten und
noch einen ihm fremden Mann , der der Käufer der Devisen sein
s- Ktte . Da beide Herren zuerst Zweifel äußerten, , daß der RUtmeister
sich tatsächlich im Besitze der Devisen befände , zog dieser das Paket
hervor und zeigte den beiden den Inhalt Nachdem sie sich überzeugt
hatten , ließ er das Paket einen Augenblick unbeauf -
s i ch t i g t auf dem Tisch liegen . Als er dann für einige Stunden
später abermals zu einer Zusammerrkunft aufgefordert wurde , nahm
er , wie er meinte , fein Paket wieder an sich. Sedilldig ' wartete er zu
der vereinbarten Zeit auf die beiden Herren , aber keiner ließ sich
selzen . Endlich traf ber Rittmeistor einen Berliner Bekannten und
erzählt « diesem von dem outen Geschäft , das ihm in Aussicht stand .
iyer Deutsche schöpfte Bervacht und empfahl dem Rittmeister , doch
« » » mal sei » Devisenpaket nachzusehen , ob auch noch
alles vorhanden sei . Es stellte sich heraus , daß die beiden Hebens -
würdigen Landsleu le das Paket mst einem völlig gleichen vertauscht
hatten , welches statt der Devisen Zeitungspapier und Briefbogen ent¬
hielt . Der Landsmann , der den Rittmeister um einen so erheblichen
Beirag geschädigt hat , ist der 55 Jahre alte B a l e r i a n Boros -
d in . dar früher zusammen mft dem Rittmeister im zaristischen
Pagenkorps war . Der angebliche Käufer ist ein Pol « namens

Elia Apfelbaum . Beide sind als in Steglitz wohnhaft er¬
mittelt . Ehe man sie aber hier fassen konnte , harten sie mit ihrer
Beute eine Reis « nach Donzig unternommen . Mitteilrmgen über ihr
mögliches Austauchen nimmt Kriminalkommissar Wächter im Polizei -
Präsidium , Zimmer 392a , entgegen .

Sieölungen in Nleöerbarmm .

Eine Vesichkignngsfahrt des kreiskages .

In Kreis Niederbarnim Haider Wohnungsmmgel , den

uns der Krieg hinterließ , sich nicht weniger als in Berlin fühlbar

gemacht . Eine merkliche Förderung des Klein -

Wohnungsbaues ist erreicht worden durch umsichtiges Zu -

sammenwirken der Kreisverwaltung , der Gemeinde -

Verwaltungen und der S i ed l un gs gesellfcha f t

Niederbarnim , die zu dem Zweck gegründet wurde , den Sied -

lern die erforderlichen Darlehen und billigen Baustoffe zu beschaffen .
An verschiedenen Stellen des Kreises sind zusammenhängende Sied -

lungen entstanden , zum Teil in Form einer Gmassenschaft , auch unter

Mitarbeit der des Bau Handwerks Kundigen Sied -

l e r in organisierter Selbsthilfe , wobei einer den anderen unterstützte .
Was in den nördlichen Teilen des Kreises geschaffen worden ist ,

konnte man am Montag bei einer Besichtigungsfahrt sehen ,
die von den Kreistagsabgeordneten und den Kreis -

aicsschußmitgliedern unter Führung des Landrats S ch l e m-
m i n g er und des Architekten Brodersen ( des Direktors der
Siedlüngsgefellschast ) unternommen wurde . Diese Fahrt , die sich
auf das Gebiet zwischen Stettiner Bahn und Nordbahn erstreckte ,
war «ine Ergänzung der vor einigen Monaten ausgeführten Besicht ! -
gung des Gebietes an der Ostbahn und der Schlcsischen Bahn . Bei
Bernau wurde «ine Vorswdlsiedlung besucht . Das Land von etwa
80 Morgen bleibt Eigentum der Stadt , den Siedlern ist es in Erb -

pacht gegeben . Die Siedler bilden eine Genossenschaft , und eine gut
organisiert « Selbsthilfe hat ihnen in den Iahren 1922 und 1923 eine
verhältnismäßig billige Bauausführung ermöglicht . Bon Bernau
ivandten die Teilnehmer der Fahrt sich über Wandlitz nach Schön -
walde , wo eine am Bahnhof entstehende Siedlung von 140 Mor -

gen besichtigt wurde . Auch hier verbilligte sich die Bauausführung
durch die Selbsthilfe der an der Siedlung beteiligten Bauhemdiverker ,
die in Schönwalde zahlreich verttcten sind . Am Tage treiben sie
ihre Erwerbsarbeit , in den Abendstunden aber und am Sonntag
arbeiten sie noch an ihren Siedlungsbauten . Dann ging es hinüber
zum Haoelgebiet , zunächst nach B i r k er » w er d e r , das am Havel -
wärts gelegenen Unterlauf der Briefs eine von der Gemeinde ins
Werk gesetzte Siedlung von 110 Häufern entstehen sieht . 60 Häuser
sind unter Mitwirkung der Selbsthilfe fertiggestellt worden und wer -
den schon bewohnt , andere 10 Häuser sollen noch in diesem Jahr
fertig werden , die übrigen 40 Stellen sind an die kapital kräfttgere
Siedlüngsgefellschast Niederbarnim überlassen worden , die sie im
nächsten Jahr bebauen und dann an Siedler abgeben will . Di «
Fahrt endete mit einer Besichtigung der genossenschaftlichen Siedlung
Oranienburg , in der bereirs 97 Wohnungen ' bewohnt rmd
Häuser mit etwa 20 Wohmmgen noch rm Bau sind . Land ist noch
für weitere 30 Wohnungen gorhanden , auch wird an Zukauf von
noch mehr Land gedacht . Das ganze Gelände bleibt Eigentum d« r
Genossenschaft , jeder Siedler ist Pächter auf 30 Jahre mit Borpacht -
recht auf ,vettere 30 Jahre . In allen Siedlungen ist den Wohnungen
selbstverständlich Gartenland »beigegeben , das zur Beschaffung von
Kartoffeln , Gemüse und Obst für eine nicht zu große Familie aus -
reicht .

Gegenüber dem Bedarf an Siedlerwohmmgen ist , was vom
Kreis und den Gemeinden zusammen mit der Siedlüngsgefellschast
und durch eigene Arbeit der Siedler erreicht wurde , gewiß nicht viel .
Aber es bedeutet einen tüchtigen Anfang , dem ein « noch er -
folgreichsre Fortsetzung zu wünschen wäre .

Staatliche Pfandleihen nehmen ' s vom Lebendigen .
Die furchtbare Not zwingt heute manchen , der früher bessere

Tage gesehen hat , sich mit dem Pfandhaus anzufreunden . Man las ,
io wird uns geschrieben , kürzlich in den Zeitungen Berichte , die dies «
Tatsache kraß widerspiegelten . Di « Pfandleihanstalten , in
erster Linie natürlich die staatlichen wegen ihrer Solidität , sind
überlaufen . Man überzeuge sich selbst , wie in der I ä g « r st r a ß e
„ Schlang « gestanden " wird . Man versteht unter Pfandhäusern ge -
meinhin Wohltatpkeitseinrichtungen . In Paris heißen sie mouts de
pitiä — Stätten des Erbarmens — , aber die Methoden , nach
denen sie in Berlin arbeiten , sind alles ander « als sozial .
Bor uns liegt ein Pfandschein über zwei Broschen mit Brillanten ,

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 1. Oktober .

Tageseinteilung . 10 Uhr vorm . : Bericht über die Kleinhandels¬
preise der wichtigsten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle .
10. 15 Uhr Torrn . : Erste Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
richten . 11. 35 Uhr vorm . : Fnnkbörso ( Die Notierungen der Berliner
und Hamburger Produktonvorbörse ) . 12. 15 Uhr nachm : Karzer
Tendonzbericht der Berliner Vorbörso ( nur Montag bis Freitag ) .
12. 55 Uhr nachm . : Uebermittlung des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tsgosnachriohten , Wetterdienst .
2. 15 Uhr nachm . : Kurzer Tendenzborioht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Funkbörse ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Tieh -
böise ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Funkbörse ( Getreide
cif . Hamburg ; Berliner Kolonialwaren - Großhandelspreise ) .

4 . 30 —6. 25 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berk Funkfcapelle ) .
1. Marsch celebre aus der 1. Suite , Lachner . 2. Ouvertüre zu der
Oper „ Oberou " , Weber . 3. Larghetto aus der II . Sinfonie , Beet¬
hoven . 4. Fantasie aus der Oper „ Tannhäuser ' . Wagner . 5. Perlen
der Liebe , Walzer , Josef Strauß . 6. Ballettmusik aus rKosamnndeu ,
Josef Strauß . 7. Slavischer Tanz Nr . 8, Dvorak . 8. Schlittsohuh -
ISufor , Walzer , Waldteufel . 9. Das hat die Welt noch nicht ge¬
sehn ! Marsch aus der gleichnamigen Revue , Hirsch . Während
der Pausen ; » Ratschläge fürs Haus " . 6. 30 Uhr abends : Die Funk -
Prinzessin erzählt : Andersen - Märchen . 1. Das häßliche Entloin .
2. Klein Idas Blumen ( mit einer Melodie von Mozart ) . 3. Der Sand¬
mann . Die Punkprinzessin , Adele Proesler . 7. 45 Uhr abends :
Tortrag des Herrn Dr . Koch , Abteilungsvorateher an der I - ehr -
und Forsohungsanstalt für Gartenbau , Berlin - Dahlem : » Verwertung
des Obstes durch den Gartenbesitzer " . 8. 30 — 10 Uhr abends :
Beethoven - Abend . 1. Streichquartett P - Dur , op . 59, Nr . 1. Das
Havemann - Quartett ( Prof . Gustav Havemann , Georg Kniestädt , Hans
Mnhlke , Adolf Steiner ) . 2. An die ferne Geliebte ( Hermann Schey ) .
3. Streichquartett G- molI , op . 59, Nr , 2 ( Das Havemann - Quartett ) .
4. a) Ich hebe dich , b) Wonne der Wehmut , c) Adelaide , d) Ehre
Gottes ( Hermann Sohoy ) . Am Steinway - Plügel : Dr . Felix Günther .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagosnach -
riohten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

auf die ent Darlehen von 50 M. gegeben ist z » monabTfchov
Zinsen von vier Mark . Das ist ein Zinssatz von
9 6 P r o z. jährlich . Ein anderer Pfandschein verlangt für 20 M.
1 M. und 60 Pf . monatliche Zinsen — ebenfalls 96 Proz . jährlich »
Ist das sozial ? Man ist versucht , es Wucher zu nennen !

Bekanntlich bemüht sich die Reichsbank in langwierigen Vom

Handlungen feit langem darum , einen Druck auf die Privatbanken
auszuüben , daß sie von ihren Monotsfätzen heruntergehen . Man

empfindet schon diese 4 bis i ' A Proz . monatlich als einen Skandal
und unerträglich . Was soll man zu dem Monatssatz der

preußischen Pfandleihinstitute sagen , die auf D a r �

lehen mit Entwertungsklauseln (! ). bei Hinterlegung
durchaus hochwertiger , aber sehr gering taxierter Pfänder acht
Prozent fordern ? Wird das sofort geändert werden »?

Nur genehmigte Mietverträge .
Sonst kein INieferschutz .

Der Direktor des städtischen Zenttalamtes für Wohntmgs -
wefen , K. Wild , teilt mit : Nach § 16 des Berliner Wohnungsnot -
rechts vom 18. August 1924 , das am 1. September d. I . in Kraft
getreten ist , ist jeder Abschluß eines neuen Mietvertrages ( auch
Untermietervertragss ) über leere oder möblierte Wohnun »

gen , selbständig « Wohnungsteile uno über leere

Zimmer vom Mieter binnen einer Woche nach Abschluß des Ber -

träges unier Vorlegung des Originaloertrages dem zuständigen
Wohnungsamt zur Genehmigung mitzuteilen . Dieser Pflicht kommen
viele Mieter nicht nach , ohne zu wissen , welchen Rechtsnachteilen sie
sich hierdurch aussetzen . Es ist diefcrhalb die Bestimmung des § 31
des Mieterfchutzgesetzes vom 1. Juni 1923 anzuführen . Hiernach
können aus einem Mietvertrage Rechte weder einem Bertragstdle ,
noch einem Dritten , noch einer Behörde gegenüber geltend gemacht
werden , wenn der Mietoerttag einer gemeindlichen Anordnung zu »
wider dem zuständigen Wohnungsamt zur Genehmigung ncht mit -

geteilt worden ist . Darüber hinaus finden in derartigen Fällen die

Borschriften über die Aufhebung des Mietverhälwifsts , d. h. die Be -

st mmungen , die zum Schutze der Mieter erlassen worden sind ,
keine Anwendung . Die Mieter und Untermieter von lweit
oder möblierten Wohnungen , selbständigen Wohnungsteilen und
leeren Zimmern begeben sich also selb st des Mieter -

utzes , wenn sie den von ihnen abgeschlossenen
ietvertrag nicht binnen einer Woche dem Woh -

nungsamt zur Genehmigung mitteilen . Anders ver -

hält es sich bei Mietverträgen über Fabrik - , Lager - , Werkstätten - ,
Dienst - , Bureau - , Geschäftsräume und Läden , also um rein gewerb -
liehe Mume ohne Wohnung . Derartige Verträge brauchen dein

Wohnungsamt zur Genehmigung nicht mitgeteilt zu werden , des -

gleichen nicht Verträge über möblierte Zimmer . Gleichwohl sind nach

§ 2 des Berliner Wohnungsnotrechtes die Hausbesitzer oder ihre Stell -
Vertreter oder sonstige Verfügungsberechtigte verpflichtet , dem Woh -

nungsamt binnen drei Tagen schriftliche Anzeige zu erstatten , falls
derartig « Räum « — möblierte Zimmer ausgenommen ! — frei oder

unbenutzt sind oder sobald feststeht , daß sie zu einem bestimmten
Termin von dem bisherigen Inhaber verlassen werden . Das Woh »
nungsamt hat dann innerhalb zwei Wochen die Möglichkeit , die
Räum « für Mietraumfuchend « in Anspruch zu nehmen .

ZTreuzungsbahnhof ober Gemeinschaftsbahnhof ?
Ein 17gliedriger Ausschuß der Stadtverordneten -

Versammlung beschäftigte sich gestern vormittag noch einmal mit
den Bauprojekten für den Untergrundbahnhos Hermaneiplatz . Das

Für und Wider beider vorliegenden Projekte wurde eingehend er -

wogen . Der Ausschuß kam nach mehrstündiger Beratung mit 10

gegen 7 Stimmen zu dem Ergebnis , der Stadtverordnetenoersamm .
lung die Durchführung des Kr e uzu n g sba hn p r oje k <
tes vorzuschlagen . Die endgültig « Entscheidung darüber wird
am Donnerstag in der Stadtverordnetenversammlung fallen .

Radem - Nationalisums i « der Schönhaaser Allee .

Man schreibt uns :
Als Abonnent hes „ Vorwärts " ertaube ich mir , Sie mft fol -

gendes aufmerksam zu machen : Am letzten Sonntag besuchte ich mit
mehreren Freunden dos S ch u l the i ß ° B re t t l in der Schul -
theiß - Brauerei ( Oetonom Treuer ) , Schönhauser Allee - Ecke Fron -
seckystrah «. Nachdem die „ Vaterländisch « Stimmung " durch Alkohol
und die üblichen nationalistischen Hctzvorträge und Gesänge aufs
Höchste gestiegen waren , schickte sich die Kapelle ( Kapellmeister Kein -
pinsk ! ) an , das „ Ehrhardt - Liod " „ Hakenkreuz am Stahlhelm . . .

"

zu spielen und sie hatte das Richtige gettosseiv ! Nicht nur daß sich
ein Teil der Gäste an dem MOssitgrit beteiligte , waren es

hauptsächlich eine dort oufttetend « Sängerin und das Schankperso -
nal , Dardame usw „ die sich durch lautes Brüllen besonders hervor -
taten . Jedenfalls verließen meine Freunde und ich unter Protest
den Saal , um diese „ Helden " unter sich zu lassen . Di « gesamte
republikanische Bevölkerung dieses „Arbeiterviertels " ist damit unter -

richtet , was ihrer harrt , wenn sie das genannte Lokal mit ihrem
Besuch beehrt . _

Angestellte als Opfer des Abbaus .

Die vom „ Vorwärts " aus dem Rathaus gemeldete Absicht der
Ersetzung von Angestellten durch abgebaute Beamte veranlaßt die

sozialdemokratische Stadtverordiietenfrattion zu
folgender Anfrage an den Magistrat :

„ Nach einer durch die Tagespresse bekanntgewordenen schrist -
lichen Meinungsäußerung des Magistrats vom 9. September 1924
veabsichtigt er in den Ärbeitsncichuxüsen , insbesondere in den " Er -

werbslosenfürsorgeftellen tätige Angestellte durch abg « .
baute Beamte zu ersetzen , die zurzeit Warte geld empfangen
und dann auf Prioatdienstvertrag beschäftigt werden sollen . Die
Durchftihrung dieser Maßnahme würde dem Arbeitsnach -
weisgesetz wie auch dem eigentlichen Sinne der
Abbauoerordnung widersprechen . Sie brächte der
Stadt keine finanziellen Entlastungen , würde aber dazu führen , zum
Teil seit Jahren eingearbeitete Angestellt « durch Persönlichkeiten
zu ersetzen , die auf ganz anderen Gebieten tätig waren . Wir er -
suchen den Magistrat um Auskunst , aus welchen Gesichtspunkten
heraus er beabsichtigt , derartige gesetzwidrig « Maßnahmen zu treffen ,
die geeignet sind , bei ihrer Durchführung die schon eng be -
grenzten Rechte der städtischen Angestellten noch
weiter zu schmälern , große Arbeitshcmmungen in den be -
treffenden Dienststellen und dadurch aufs neue starke Belästigungen
der an sich schon schwerleidenden Erwerbslosen hervor -
zurufen . "



Folgenschwere Entgleisung eines Straßenbahnwagens .
Am Dienstag abend gegen 6 Uhr ereignet « sich in der Leipzig «

Straß « Ecke Charlottenstraße ein folgenschwerer Unfall . Die Leip -
zig « und die angrenzenden Straßen waren wegen Entglei -
sung eines Straßenbahnwagens in der Königstraße bei
der Kurfürstenbrücke von Straßenbahnzügen vollständig blockiert .
Die meisten Wagen hatten eine Verspätung von über 30 Minuten .
Ein A ' . hängewaqen der Linie 76 stand unmittelbar vor dem Geschäft
von K' r ' ten u. Tuteur . Der Schaffner dieses Wagens sah aus dem

Fenster des Wagens , um sich nach der Ursache der langen Verkehrs -
ftörung un zufchauen , als ein Omnibus von der Charlotten - in die
Leipziger Straße einbog lNid ihm den Kopf nahezu vom
Rumpfe trennte . Der Tod trat gleich ein . Die Polizei ließ
die Leiche fortschaffen und beschlagnahmt « sie. Der Vorfall rief un -

geheure Aufregung unter den Fahrgästen und Passanten hervor .

Eine Seratungöslelle für Alkoholkranke und deren Angehörige
bat das Bezirksamt Wedding eingerichtet . Die öffentliche
Sprechstunde findet am Montag abend 6 —7 Uhr im Stadtbad
Wedding , Gerich tstr . 65/76 fBureauf , statt . Außerhalb dieser
Zeit gibt das Bezirksgesundheitsamt Weddinz , Chrislianiastr . 73,
in den Dienststunden Auskunft über die Beratung und Behandlung
Alkoholkranker .

Reiterliche weklkämpfe veranstaltet die berittene Polizei Berlins
und Potsdams am Sonntag , den 5. Oktober , auf dem Rcilplatz im
Tiergarten sHippodrom ) . Es sind 82 Nennungen eingegangen . Die
Wetikämpfe bestehen in zwei Springprüfungen , zwei Dressur -
Prüfungen , Vorführung von praktischen Polizeiaufgabcn zu Pferde ,
Reiteripielen ( Gymkhana ) , Voltigieren und ähnlichem . Die Ver -
anstaltung beginnt um 1 Uhr nachmittags .

Sprechchor für proletarische Aeierskunden . Donnerstag , den
2. Oktober , abends pünktlich 7 Ubr , im Gesangssaal der Sophien -
schule , Weinmeisterstr . 16/17 : Hauptprobe für die am Sonntag , den
5. Oktober , im Großen Schauspielhaus stattfindende Feierstunde .

Wannsee hat vom 1. Oktober eine . VorwärtS ' - AuSgabestelle ,
sie befindet sich bei Herrn Schmidt , Alsenstr . 6. — Für Viesdorf - Süd
ist vom 1. Oktober eine . Vorwärts ' - Ausgabestelle bei Hern Schulz ,
Köpenicker Str . 13/14 , errichtet .

ver Krone - Zoo la der Schönhauser Allee , diese wandernde Arche Raab ,
erfreut sich eines starken Besuches . Aber nicht mit Unrecht ist daS Interesse
an diesem wandernden Zoologischen Garten so groß , denn die Mannigsal -
tigkeit , wie sie der Zirkus Krone in seinem Zoo bietet , ist geradezu Erstau -
i : cn erregend und man dars wohl ruhig sagen , daß in ganz Europa kein
Wander - Unternehmen ist, daS einen so großen und so gut gepflegten cxoti -
schen Tierbestand hat . wie . Krone ' . 412 exotisch e Tiere , wie 13 in -
dsiche und afrikanische Elefanten , 25 Kamele und Dromedare , LamaS ,
Strauße , ungarische und italienische Ochsen , 36 italienische Esel . Gnus ,
Axishirsche, Pelikane , Hornraben , Schlangen , Krokodile usw. Berechtigtes
Erstaunen erregt aber unstreitig die große Raubtierabteikung

deS Krone - Zoo . Da sind nicht wenig « aks « TIg « , LS prachtvolle
Löwen , 15 EiS - und Braunbären , gellreiste und gefleckte Hyänen , Geparde ,
Panier , Leoparden , Wölse , Schakale usw. Der Krone - Zoo tsl täglich
ab 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends un unter -
brachen geöffnet . Die Raubtiersüttcrung findet täglich 1 l li h r
vormittags statt . 2 Kapellen sorgen für Unterhaltung . — Im übrigen
wird das Gastspiel des Zirtus Krone nunmehr bestimmt ani Witt «
woch , den 8. Oktober , beendet werden , da das Unternehmen bereits
am 11. Oktober sein Frankfurter Gastspiel beginnen muß . Alle , die diese
Zirkusschau noch nicht besucht haben , sollten in den letzten Tagen nicht
versäumen , . Krone " , dem ersten europäischen Drei - Manegen - Zirkus ,
einen Desuch abzustatten .

Der Handelshiljsarbeiier INarlin Kleefeld , Annenstraße 2, langjähriger
Funktionär der Sektion Einzelhandel im DTV. , begeht am 1. Oktober
sein 25jShrtgcS Arbeitsjubiläum im Hause der Firma Gebr .
Moste , Jägerstr . 47/48 . _

Die �lmerikafahrt ües A. K. 5 .
Ariedrichshafen , 30. September . In Friedrichs Hafen ist man

eifrig am Wert , die letzten Vorbereitungen für die große Fahrt in der
kommenden Woche zu treffen . Auch die Stadt felber rüstet
sich, der Besatzung ein « Abschieds seier vorzubereiton . Bevor Z. R. 3
am Montag sein « Halle verlassen wird , in die er nicht wieder zurück¬
kehren soll , wird eine offizielle Feier im schlichtesten Rahmen dort

stattfinden . Die Stadt Friedrichshofen wird durch den Bürgermeister
und Mitglieder des Stadtrats vertreten fein� ferner werden zum
Abflug in Friedrichshafen Vertreter der Reichsregierung , der De lag ,
der Maybach - Motorenwerke , Vertreter der württembergischen Regie -
rung und anderer Behörden anwesend sein . Auch die großen Luft -
fahrer ovgani sali on en werden durch besondere Delegierte an dem Er -

eignis teilnehmen .
5»! der großen Halle ist alles aufgestapelt , was für die

Fahrt erforderlich fein wird . Die Monteur « und Mechaniker werden ,
da man über dein Ozean mit sehr niedrigen Rachttemperaturen
rechnen muß , besonders warm eingekleidet und mit dicken Filzstiefeln
oersehen werden . Mehrere Kisten mit Konserven und Lebensmitteln
sind bereits im Schiff selber untergebracht . Ein ganzes Log « von
Benzinfüssern steht b«e ' t . Am Sonnabend wird der Brennstoff
in die Tanks rechts und links vom Mittelgang hineingepumpt werden .
Ein kleines Warenlager von Werkzeugen und Referoeteilen liegt
bereits im Schiff . Fast olles ist aus Aluminium , nur die zwei
Zylinderköpfe , die zur Vorsicht auf die U eberfahrt mitgenommen
werden , sind aus Grauguß . In der Näh « d « lsinteren Motoren¬
gondeln ist zwischen zwei Trägern sogar eine Werkbank aus Alu¬
minium einmontiert , mit einem Schraubstock , um während der Fahrt
kleinere Arbeiten zu' ermöglichen . Die M a n n s ch a s t des L. Z. 126
ist für die Ozecmfahrt besonders versichert worden , außerdem ist
von der Werfllcitung für die Mannschaft eine besonder « Prämie
misgesetzt worden , di « nach der Landung in Lakehurft zur Aus -
zahiung kommt . Uebrigens fei bei dies « Gelegenheit bemerkt , daß

zahlreich « deutsch - amerikamßhe veretntgungen die gesamte Besatzung
eingeladen haben , nach der Fahrt sich im Kreis « der deutschen Lands ' -
leute zu erholen . In , übrigen herrscht während der Fahrt selbst
freiwillige Abstinenz an Bord des L. Z. 126 . Lediglich
in d « Apotheke werden einige Flaschen Kognak mitgeführt . . Sonst
aber wird zur Erhaltung d « Körper - und Nerventrast von der Küche
nur Kaffee und Tee verabfolgt . Auch die Speisen , die während der
Fahrt genossen werden , sind ganz besonders ausgesucht , da namentlich
die Monteure , die unbeweglich in den engen Maschinengondeln neben
den Motoren sitzen müssen , nicht durch Verdauungsstörungen in ihrer
Tätigkeit behindert w« deii . Die Führung und Besatzung
des Schiffes besteht , nachdem noch einige Veränderungen eingetreten
sind , nunmehr endgültig aus folgenden Personen : Kommandant Dr .
Hugo Eckener , Führer Kapitänleutnant a. D. Flemrning und Leh -
mann , Navigationsoffizi « Kapitänleutnant a. D. v. Schiller , Ober -
steuerniann Wittemann . Seitensteuer Marx und Scherz , Höhensteuer
Oberleutnant a. D. Pruß und Samt , die Funkenstation wird von
den Ingenieuren Speck . Freund und Ladwig bedient . Das technisch «
Personal , das unter der Leitung des Oberingemeurs Siegel steht ,
umfaßt 14 Personen , nämlich di « beiden Werkmeist « Best « und
Grözinger , fern « die Monteure Pabst , Thielmann , Pfaff , Kiefer ,
Martin , Thasler . Leichtl «, Lang . Fischer , Christ , Sch - wendt und Auer .

Ein nener Weltrekord für Kleinflugzeuge . Das neueste Klein -
flugzeug der Kaspar - Werke in Travemünde hat bei einem Fluge
über Travemünde den Weltrekord für Kleinflugzeuge
mit Passagier gebrochen , der bisher von einem Kleinflugzeug
der MercedeS - Werke gehalten war . DaS obige Flugzeug ist mit
einem 12pferdigen englischen ABC - Motor auSge -
rüstet und wurde von dem Piloten Münich gesteuert . Der
Beobachter und Sportzeuge war der Chef der Hamburger Luft -
Polizei Hauptmann Wagner . DaS Flugzeug hat eine Höhe von
1500 Meter erreicht und bat ein Leergewicht von nur 145 Kilogr . ,
wobei zu berücksichtigen ist , daß einsitzige Sporlflugzeuge im all -
gemeinen das Doppelte wiegen .

St Goar bekommt die Ruine Rheinfels . Die Stadtverordneten
von St . Goar haben beschlossen , einen Vertrag mit der preußischen
Krongutsverwaltung abzuschtießen , wonach der Stadt die große
Vurgruin « Rheinfels als Eigentum überlasten wird gegen di « Ver -
pflichtung , sie nickst zu verkaufen od « in andere Hände übergehen
zu tasten , sondern st « als geschichtliches Denkmal zu « halten .

Sie bereue » »», wenn sie sich nlchl sofort ein Los Per Staatlichen Iubilämns -
Lotterie 250 . preußischen ftiaftcnlollcric

24. ( 280) Proiißisch - Ellddrutschen Slafsenlottetlc
kaufen . In 5 Massen werden 110 000 Gewinne und l Prämie im Gesamtbeträge

»ie vor dem Kriege .
Goldmari und in

;n Falle ein HSchslgewinn von 1 Million Goldmark zur
Ausspielung Kann es da wündernehmen , wenn die Nachtrage so stark ist, daß die
Lose zu der am 10. und II . Ottober stattfindenden fliehung I . Klasse knapp werden ?
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gesetzten Preisen
direkt ab Fabriklag .

Strichmoden
„ MINERO " , Alte
Jakobatr . 92 , Hof
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Kein Laden .
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gSeganle Anzüge
anl Teilzahlung ! ! ! 25 36 .

42 ,
55
68

Paletots , Gummimantel , Hosen , Manchester - Anzüge konkurrenzlos billig .
Modell - AnzOgo , QescItschafts - AnzUge und Paletots nach MaS, aus
modernst . Quafitätsstolfen , erstkl . Verarbeitung , garant . gut . Sitz , eigene Ver¬
arbeitung , daher rBtsolhofl billig . Teilzahlung geatattet . Gegen
Legitimation werden die Sachen sofort ausgehändigt . Aul Wunsch kommt

Jachmännischer Vertreter ins Haus .

Scherzer & Broh , Andreasstr . 5
Ecke Breslauer Str . Am Schles . Bahnhof Tel . : Könisst . 6415

Auf Teilzahlung !

Arbeiter , Angestellte , Beamte !

Die Parole von hepte ist Sparen !
Weil ich meine Waren in eigener Fabrik herstelle , kann ich auch zu be .

deutend billigeren preisen verkaufen , denn ich spare Unkosten , Steuern usw .

Decken Sie daher Ihren Bedarf nur bei mir . Ein unverbindlicher Besuch ist

stet » lohnend . — Ein Zeichen meiner Leistungsfähigkeit :

Herren - Anzüge * i9fn0

Herren - Lllster . . . . .39 ° °

Herren - Hosen . . . . . . . - >. 59J

Konfektionsliaus Oresdner Str. 10
zwischen Kottbuser Tor und Oranienbrücke

•• T

lilffHIu Berlin W. 37

besonders krlftigend n. erirlschend Potsdamersir . 122
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Herlin VW 11 / Hafenplatz TO
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lieh billigere Preise



Besonders billige Angebote
Damen « Hüte

Schwarze Zylinderformen ß50
»ns ianststldenem Zylinaer , mit Bindsarnitar

. . . . . . . . . Verkauf nur soweit Vorrat Mengenabgaba vorbehalten

ans nansteeideDem Zylinder , mit Bandgarnltar .

Schwarze Samthüte T25
lesche kleine Formen , mit echicker BandgarnitTir . . . . . . ®

Haarvelourette - Hüte g75
kleine moderne Form , mit Bandsehleite

.................
wM

Velours - Chiffon - Hüte i350
elegante Ausführnng , mit Bandgarnitnr

. . . . . . . . . . . .
■ W?

Kleiderstoffe
Schotten

. . . . . . . . . . .
H. terl

2 * *
350
590

ßockstreifen
ca. 100 cm breit , moderne Ötcllnngen . . .

. . . . . . . . . . .
Meter

Reinwollene Streifen
ca- 105 cm breit , iür Kleider und Röcke

. . . . . . . . . . .
Meter

Reinwollene Gabardine
ca. 180 om breit , marine und schwarz

. . . . . . . . . . . . .
Meter

Hutsamt
Seidenstoffe

a . 50
schwarz und ürbig

. . . . . . . . . . . .
Meter TP

Kleiderseide ( Duchesse n « » » » » « )
sclivrarz und farbig , sch-vrere QualitÄt, . . .

. . . . . . . . .
Meter

Cröpe de chine dopp. itbre . t , ft50
in grosser Farbenaußwahl

.........................

Meter

Lindener Köpersamt « o� Q50
TO cm breit , fehlerfrei

.............................

Meter «Nw

Sporthemd
Haarhüte

mit 2 fragen . 80 cm lang . .

moderne Form und Farben

4'
K'

. Herren -

Sakkoanzilge
aus gemusterten , haltbaren Stoffen , In guter
Verarbeitung , enorm preiswert

. . . . . .

35 oo

Damen - Strümpfe 50 »

Damen - Strümpfe » . « .

. . . . . . . . .
95 »

Damen - Strümpfe 5 . � I50

Normalhemden 245

Damen - SchSupf hosen . K 245

Sportwesten 875 II75

KfnMiefel
braun Eindbox,yorzagl . Qua] . ,
breite bequeme Form , Gr. 27- 30 5" i «iLurtHflüBthBheT0 ö »

*Jj 3I - 35W
I fürKimler . z. Sohnllren . gntesFa -
1 brikat,TorzgI . Passform . Gr. 2- - 30-

EINZELPAARE :

Domen- Hollisciiuhe
zum Schnüren , mit Spange und Pumps , Wiener und
deutsche Fabrikate , moa. Form , unsortierte Grössen , Paar

ine 50

HnaSciinQRtlefelllH Hemn - HflUOhe IL »
braun Rindbox , moderne Form , gute B m
Qualität , Rahmenarboit

. . . . . . . . . . .

Jg Jg
braun E. - Bos, moderne Form , gute fl KB
Qualität , Eahmenarbeit

. . . . . . . . . . .

Hermann

Damen - Blusen
aus gutem kunatseidenea Trikot , bunt

bedruckt , offen und geschlossen , mit halblangen Aenneln » dr

Dumper aus gutem kunstseldcnen Trikot , 1
in Vielfarbendruck , mit langen Aenneln

. . . . . . .
. . . . .■ 0 »

Unterrock aus gutem Trikot , mit Moirö -
volant , in grossem Farbensortiment

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
«■

Kinder - Bekleidung
4 »

6

Kinder - Mäntel sä ' äSS g75

l/i v . » daw _ i/i Ai # 4AW 45 - 70om lang , ans nenen
K . inaer - K . ieiaer sohouen , ca. 45 cm i�g

Jede weitere Grösse SV Ff. mehr

Mädchen - Sttulklelder ' �r�50
versch . Form. , einf . Gheviot u. aparte Schottenstoffe , ca. 60 cm

Jede weitere Grösse 75Pf . mehr

Curlstoffe , ca. 45 cm lang
Jede weitere Grösse 75 Pf. mehr

18s #Mädchen - Mäntel 7S. 1« is - g.
weiche Flauschstoffe , karierter Besatz , ca. 75 cm lang

Jede weitere Grösse 1,00 mehr

Knaben - Anzüse * * 2. 8 j� ,
aus marine Cheviot , „Binknöptiorma , für ca. 2 Jahre

Jede weitere Grösse 1,00 mehr

Burschen - Anzüse � � �
Sportform , aus ßuekskinstoffen . . . . .für ca. 9 Jahre

Jede weitere Grösse 1,50 mehr

12 °

1S ° °

Knaben - Winterpyjaks Ä 775
aus marine Cheviot , warm gefüttert _ _ _ _für ca. 2 Jahre •

Jede weitere Grösse 75 Pf. mehr

Burschen - Winterpaletots 4Q00
für 9- 14 Jahre , aus warmen Stoffen , für ca. 9 Jahre ■ 1�

Jede weitere Grösse 1,50 mehr

Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

Herren -

Wintermäntel
aus vorzüglichen Stoffen , in verschiedener
Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VA WO!
Staats - tater

Opernbaus
SUhr : Mona Lisa

Opernbaas
am KSnigsplatz

T1/,: Der Freischütz
Scbausplelbaus

7' / » Uhr : M e dea
Scbltler . Theater
V1/. : Guten Morgen ,
Hr. Fi scher ! — Das
Fest d- Handwerker

Volksbühne
7' /, : Schneid . Wibbel
Deutsch . Theater

7-/ , Uhr :
Michael Kramer

Voranzeige !
4. und 6. Oktober :

Ballett . Abend
Michael Mortkin

kammerspiele -
7 Uhr ;

Uraufführung !
Die tote Tante

und andere
Begebenheiten

Drei Einakter
von Kurt Lötz

Ttote i. 1 «nigjritar Str.
7J0 Uhr Viktoria

KomSdlenhaus
7. 15 Uhr : Premiere

Der nnwlder -
stebllch . Kassian
Berliner Theater

Tägl . 7. 30:
Der süüe Kavalier
Tb. a. Nollendorfpl .
7 Uhr ; Premiere

Die Gellebte
Sr . Hoheit

FrUzl Massary

LessiDg- Tbeater
Täglich 8 Uhr :

Die groBe Berne :

Ueb. ISOMitwIrkende
Rassedm cairenT19gsöffnet

DeDtsdiX&DStlertheat .

Täglich 71/, Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erlkav . Tbeilmann
Paul Graefz / Ro¬
bert Näsllberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. hingen
Bühn Bild . E. Stern

Lustspielhans
Tägl 8 Uhr; Die

ZwiHiagssdiwester
Lustso . v. L. Fulda
Mte Donth/ Joli. Rienaoa

B«! Imfamno

Heg « OperetteoiiaBS
Tägl ' ch 8 Uhr:

R. Tilntig / LisiRarlstall
in

1t_ _ _t - Jlll _ _ _1__«4
„vorsiaonneater

Bgrleb r. Karl Vilntig

Wallner . Theat ,
Tägl . 7' /i Uhr :
L' riel Acosta

rh . l . Admlralspalast
Täglich 81/. Uhr ;
die große Revue

Jodi Dfld M "
Stg. 2 Vonl. Ig enhr Bcetig.

3' / . u. 8' / . Uhr

Deuts Opernhaus
TV. U. zu ermäß , Pr,

Der Iroobadoor
Intimes Theater

8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
TäßL 7V, Uhr :

Tb. I Knmmaad . Str .

8: M,s,erGlobetrotter

Chausseestr . 30/31
Tel . Norden 10160/61

7Vj Uhr :

( iillesn . jeanne
von Georg Kaiser

Morgen VI,-.
Komödie umRosa

klBVi

Heute 8 Uhr

Oktober -
Premiere
Internat .

VARIETt

Nur noch 8 Tage !

KRONE
Schönhauser Allee , Hochbahnhof Oanzlger Strasse

Telefon i Humboldt 705

Europas erster 3- Haneien - Circas !

! Clt LDH
■ HM IM Ml » MMI I MI I

des Berliner Gastspiels :

Hittwocli , den

Oktober

Der CIRCUS der SENSATIONEN

Sonnabends , Sonntags

auch 4 {Ihr nachm .

IwhMS I. Ulme am 10. n. 11. Mrtober I

Müs Staais -Loii
329008 Low, 110000 Enlm Im 6 « » tbttngt m Obtr I

21 Millionen eoinnk .

KSOchstgewlzm :

1 Million
2 mal 500 000 Goldmark

1 mal 300000 Goldmark

1 mal 200000 Goldmark

1 mal 150000 Goldmark

6 mal 100000 Goldmark

rwäa V» 3 , Vd 6 , Va 12 , Vi 24M .
PtMrtgobllibr beaonderw .

KrögercrSirliai
roweirWhr . wmsfl�Si

fPWUclwofckoatB 31048. 1

VorverHaut : - <? ! rous� ? - s - en '
Warenh . Werthelm IlMachmitiags zahlen

Kinder halbe Preise ! I

in

3 Honegen

zu gleicher
Zeit ! !

8 Uhr8 uhr Große Volksoper

Der Witdscbütz

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Variete » Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 1 — 1. 50 usw. 1

CtrcusBusdi
rägl . 7 . Sonn tags a. 8 CJtor : |

Die Sensationen !

Auio- Rennen <&• Luit !

laltungs -

Variete
I Eintritt trelll

Grosses Programm
Bfarabtailung

Täglich : 4 - Uhr - Tea
mit dem «rollen Programm .

KomisdieOper
Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr ]
DiegmHigitg gndgrillt Rem illir Ziitig: I

Das hat die Welt I
noch nicht geseh ' n j
Gaetstiii Hammnenger Leo Slezal ;

uher 250 Mitwirkende

Man mufi es sehen , um es zu glauben !
KspL Roberts ferrers Manzacows

Todes - Suanisdie
Sir &hteo Kanmistlere

1 9 % Watfer - MiaDStfldi «*,

Carmen
Die Todeäkbrt der [ ' ostkeßclie

Benutzea Sie Vorvkt Werth , Clrcutk . |

Reichshaiien - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
a�Neu Matter uff Reisen

Nadw. halbe Pr. b. voll. Äbendorogr.

m \ BW- tettl : " VI " -
r' f. 7' /� Populäre Preise

Mittwoch , d. 1. Oktober
nachm . 2 Uhr

Raufe
jedenMuug . Heltantoteutei

Posten gehrauchte Bnjnzzo - Apparaf « .
Zuhrmann , Tbarfoffeuburg , Wilmers »

hnrfee Straße 44, SSot II.

Residenz - Tb .
Uir . rFel . IVleinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Unit na WallerV. Ceehe
Oskarlade. Seit? fester.

Rar! Wallaaer

HeBgsM. ainZoo
Täglich 8 Uhr ;
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Bilder au den Lebeadu

Dmhdi-jImenkaniTS

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr .

Erika GläBner

„ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser - Tietz

Rudolf Lettinger

KleinerthT
Täglich 8 Uhr

Ein idealer Gatte
von Oskar Wilde
TillaDurieux , Arnold
Kor ». M. KSsmcr ,
Ferd . Bonn , Hans !

Burg , Lettinger

Mia - Mn
Vi, Täglich Vi ,

Musik
von Franz L6har

Rose - Theater
Deutsch Volksbühne
Alt - Heldelberg

Anfang 7. 45

BWÄ
Die
Oktober «

Neuheiten
des

In - und
Auslandes !
Raucßen gestattet /

UETROPOI
I VASIETfi R.

8 Uhr :
Martin Kcmpinski

Mac Walten
Dick DorettiComp .

DagBm I SMn?
flleiandrow> lidia

Lotte Hand
Slepwart Ehrlich

3 Thomas
Geschw . Claark
2 Hane Wlleys

Ab 11 Uhr
KONZERT
TanzvorfOhningen
2 Kapellen

Casioo - Tbeatsr
latkrioi « Str. 37 Tägl- 8Kr
Trotz d. t r. Erfolges
nur noch wenige

Auflührunpen :
MdB Liebe sdiSn sein !

ecd du buDtePrcgrana
In Vorbereitung :

Satan W elbT

Theater am
Kettbuaser Ter

Täglich 8 Uhr u.
Sonnt , nachm . 30, :

I
Elite-

Sänler
Glänzendes

Oktober -
Programm

u. a.
Aul vielt Wunsch
„ Pannemanns
Liebest : aum " .

Erholnnd -
sodiende

stnhen ruhigen Lond »
oufcnthoIL Düte Der-
pfleg. Z M. pro Tog.
Kusks . K! . - 8lrShikz

Post aotlbns ,
Waldhaus . *

teppdecken
pteisioett , direkt Fabrik
Bernhard Strobmandel ,
72Wallst72Stl . Splttelniarkf ,
«. 6e! )be[ft u. Nlkolsburg . PI . 2
?tltcSteopbc <troerb aulgearb .

j9€*Z*£' t &e

Alleinhersfeller ; Werner & Merfz ArG . Mainz .

Erdal - Fabrikniederlage Berlin
Bin . LankwiUvCbarlotten &tr . Sa ■ Fernapr . Lichterfelde 22 ?
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Die perfonalorönung öer Reichsbahn .
Der vorläufig « Entwurf der allgemeinen Personal »

ordnung der Deutschen R « i ch s b a h n » Ge s ellscha st
liegt nunmehr vor . Da es sich um einen Entwurf handelt , der gegen »
wärtig der Beratung mit den beteiligten Spitzenorganisationen unter -

liegt , geben wir für heut « nur die wesentlichen Bestimmungen wieder
und behalten uns eine kritisch « Würdigung noch vor .

Di « Zusammensetzung des Personals bleibt wie bisher bei der

Reichsbahn geteilt in Beamte , Angestellt « und Arbeiter .
Die Rechts - und Dienstverhältnisse werden durch die

ZZ 16, 19 bis 26 des Reichsbahngesetzes , durch das Reichsbahnpersonal .
gesetz , durch die vorliegende Personalordnung , durch allgemein « Dienst -
Vorschriften und besonder « Anordnungen des Generaldirektors ge »
regelt , soweit nicht für Angestellte und Arbeiter die Regelung durch
vertragliche Bestimmungen erfolgt . Die Befugnisse des General -
direttors zur Regelung der Rechts - und Dienstverhältnisse können
anderen Stellen der Gesellschaft übertragen werden .

Die Personalausgaben , wie die Zahl der Beamten ,
Angestellten und Arbeiter werden durch einen jährlich aufzustellenden
Voranschlag bestimmt . Das gleiche trifft auch auf die sonstigen
Personalausgaben , wie Ruhegehälter , Wartegelder , Belohnungen
usw . zu. Ueber die Rechte der Beamten bezüglich der An »
stellung usw . haben wir bereits in der Sonntagsmimmer berichtet .
Als Nachwuchs für den Beamtenkörper kommen in Betracht
auher den Anwärtern , die unmittelbar für die Beamtenlaufbohn
angenommen werden , geeignet « Arbeiter der Gesellschaft , soweft es
sich um Beamtenstellungen mit einfachen Dienstverrichtungen handelt .
Innerhalb des BeamtenkLrpers kann befähigten und praktisch de -

währten Beamten der Aufstieg in besser bezahlte Stellungen ge -
öffnet werden , auch wenn sie den sonst dafür geltenden Dorbedin -

gungsn hinsichtlich der Vorbildung nicht in allen Teilen genügen .

Bezüglich der Besoldung werden die bisherigen Bestim -
mungen und Besoldungssätze vorläufig weiter angewendet . Di « De -

fugniss « der obersten Reichsbehörden und des Reichsrats nimmt der
Generaldirektor wahr . Für die seitherigen planmäßigen und außer -
planmäßigen Beamten wird «ine Besoldungsordnung auf -
gestellt . Außer den Dienstpvstenzulagcn gemäß § 26 Abs . Z des

Reichsbahngesetzes können Prämien für besonder « Leistungen
fSpitzenoeriehrsleistungen usw . ) gewährt werden . Di « Besoldung s-

ordnung und die übrigen Vorschriften , die die Dienstbezüge regeln ,
können jederzeit mit Zustimmung des Derwaltungsrais vom General -
direktor geändert oder aufgehoben werden .

In Krankheitsfällen wird das Gehalt den Beamten

weit - rgezahlt . Di « Stelloertretungstosten trägt die Gesellschaft . B« -

züglich der Umzugstosten , Reisekosten , Nebenbezügen usw . bleibt es

vorläufig bei den seitherigen Bestimmungen . Das gleich « trifft auf
die Bestimmungen über Dienst - und Mietswohnungen zu.
Der Erholungsurlaub der Beamten bleibt für das Jahr 1924
wie bisher , die weiter « Regelung wird vom Generaldirektor mit Zu -

stimmimg des Derwaltungsrais festgesetzt . Die Grundsätze für die

Gewährung kürzerer Urlaube aus besonderen Anlässen regelt
der Generaldirektor , der auch zu anderen Zwecken Urlaub
erteilen und diese Befugnis anderen Stellen der Gesellschaft über -

tragen kann .
Die Arbeitszeit der Beamten beträgt im Innendienst ,

tn den Ausbesserungswerken , ftm Haupt , und Nebenwerkstätten , den

Bahn - , Kraft - und Gaswerken und in der Dahnunterhaltung vor -

läufig bis zum 31. Dezember ' 1S2S wöchentlich mindestens
d4 Stunden . Regelmäßige Mehrleistungen können innerhalb
eines Kalenderjahre « durch regelmäßige Minderleistungen aus -

geglichen werden . Die Arbeitszeit ist in der Regel «ine geteilte ,
ste kann ausnahmsweise durchgehend fein und muß in

diesem Falle mindestens 51 Stunden möchentlich betragen .
Für ein « Ueberschre ' tung der bestimmungsmäßigen Wochen -
dienstzeit wird eine Vergütung nicht gewährt .

Damit wird versucht , die Sanierung nach dem Zusammenbruch
der Mark , die auf Kosten der Beamten , Arbeiter und Angestellten
durch Verlängerung der Arbeitszeit und Herabsetzung der Bezüge
vorgenommen worden ist , in der neuen Reichsbahn - Ge «

fellscha ft zu verewigen . Dies « Bestimmung widerspricht
nicht ollein dem Bericht der Sachverständigen , in dem ausdrücklich

hervorgehoben ist , daß die Arbeitnehmer Deutschlands nicht schlechter
gestellt sein sollen als ihr « ausländischen Kollegen , sie kommt auch
darauf hinaus , die Reparationslasten von vornherein

durch Verlängerung der Arbeitszeit ausschließ -

lich auf die Arbeitnehmer abzuwälzen . Daß die

Siemens und Klöckner , die im Verwaltungsrat sitzen , einer

derartig reaktionären Bestimmung ihr « Zustimmung geben , ist

bei der Einstellung der deutschen Unternehmer selbstverständlich . Sie

hoffen , daß , wenn einmal den Beamten der Reichsbahn - lBesellschoft

der Neunstundentag als Reporationslast aufgezwungen ist , die ge -

famte Arbeitnehmerschaft Deutschlands gleichfall » sich

unter das Loch der Arbeitszeitverlängerung wird beugen müssen .

Wir zweifeln nicht daran , daß die Reickzsbahnbeamten sich gegen

diese, , Versuch mit derselben unbeugsamen Entschlossenheit wehren

werden , wie d! " gesamte Arbeitnehmerfchvft Deuischtands .

Für das Betriebs - und Verkehrspersonal ( Be -
amt « , Angestellte und Arbeiter ) wird die Arbeltszelt durch be -

sonder « Dienstdauervorschrift « » geregelt . Für die

übrigen Angestellten wird die Arbeiisjeit entsprechend der der

Beamten durch Tarifvertrag geregelt . Für die nicht im Betrieb

und Vertehrsbienst tätigen Arbeiter wird die Arbeitszeit durch

Lohntarifvtrtrog geregelt .
Der bisherig « Umfang der Wohlfahrtspflege wird bei -

behalten . Bezüglich der Personalvertretung gilt vorläufig
der Vsamtenräteerlaß weiter . »Grundsätzliche Fragen der durch Be -

triebsrätegesetz und Betriebsräteverordnung geregelten Angelegen -
Helten der Arbeitervertretungen regelt der Generaldirektor . ' ' Diese

Bestimmung ist reichlich unklar abgesaßt .
Es folgen dann eingehend « Bestimmungen über die Versetzung

in den Ruhestand oder auf Wa rt « g eld , Kündigung ,

Hinterbliebenenversorgung , Ruhegehalt , Ver -

setzung auf andere Dienstpost «», Unfallfürsorge , Ange -
stellten - und Arbeiterversiche rung , Krankenver -

sicherung , Unfallversicherung . Invaliden » und

Hinterbliebenenversicherung , Bestimmungen für Der -

sorgungsberechtigte und Schwerbeschädigte , die

nichts Wesentliches enthalten . Schließlich folgt ein genaue « Der -

zeichnis der Dienstbezeichnungen .
Alles in allem ist dieser »vorläufig « Entwurf ' , auch wenn er zur

endgültigen Personalordnung werden sollte , nichts Unabänder -
l i ch e s. Bon der Kraft der Organisation , der Geschlossenheit der Be -
omten , Angestellten und Arbeiter der neuen Reichsbahn - Gesellschoft
wird es wesentlich abhängen , wie dl « Personalordnung , d. h.
wie die Anstellungs - und Arbeitsbedingungen schließlich gestaltet
werden .

proletarische Jeierstunüe
Am Sonntag , den S. Oktober , vormittag 1t Uhr

im Großen Schauspielhaus , karlsiraßs

( Dem Dichter Ernst Toller gewidmet )

Orgel — Harfen — Violine — Eello

�argo � Gesilöe öer Seligen � Hpmne
Ansprache : Alfred Kerr

Tag öes Proletariats
Sprechchor :

Maschlnenstürmerlieö o . anöere Geöichte von Ernst Toller
Mtwlrtende : Herr Prof . Saal v « d Zrau H op f - Geldel
( Harfe ) , herrProf . Wilkenberg ( Violine ) , Herr Armin Lle -
bermonn (Eello ) , Herr Drwenfkl tvrge ! ) , Sorechchor slir
ProletarischeAeierstunden ( LeUg. Mb. Iioraty ) , Einzelsprecher .

ftartn fllt dies « « eronswlwug sind z» habe » I « Bnreau de» Beztrt,bilds »g«-
a »»schlisse », Ltndeuftr . 3, s. s - f II, Zimmer », VorwSrt<- . Buid! ! l >ndi ! inA, Linden -
stroß « 2, gigarrengcschäft Horsch, Eii,ielufer 24, 2S IGewertschasUhm ! - ) nnb bei

ollen Obleute « der ttreisbUdungsansschüsse .

Wiütfc�aft
Die Aufblähung öes Messewesens .

Zu diesem Thema , das m letzter Zeft auch die bürgerliche
Handelspress « lebhast beschäftigt , wird uns geschrieben :

Die Leipziger Messe war ein M i ß e r f o l g. In vereinzelten
Branchen kam ein befriedigendes Geschäft zustande , die technische
Messe hatte sich regen Zuspruchs zu erfreuen . Im allgemeinen aber
stnd die Aussteller unzusrieden , größere Einkäuser waren nur spür -
licher zur Stell «, die kleineren Kunden suchten nur das Notwendigste
und auch das zu möglichst niedrigen Preisen zu kaufen . Von den
anderen Messen wird ähnliches berichtet . In Breslau hat man , wohl
wegen des schlechten Geschäftsganges , die Zahl der Messetag « auf
drei herabgesetzt . Ms Ursachen für dies « Depression werden vor -

nehmlich genannt : Der Mangel an Kapital und die gesunken «
Konsumkraft hemmen den Inlandsabsatz , die Ueberweltmarktpveis «
halten das Ausland vom Kauf « ab . Unter diesen Erscheinungen
leidet zurzeit das gesamte deutsche Wirtschaftsleben , der nicht zu
leugnend « Stillstand des deutschen Messewesens ober ist nicht mir
ein « vorübergehende Erscheinung .

In der Vorkriegszeit gab es nur eine Messe , die von Leipzig .
Es stellten damals in der Hauptsache d i e Branchen aus , deren Er -
zeugnisfe sowohl nach der Zahl wie nach der Größe zu umfangreich
waren , als daß sie dem Kunden im Musterkoffer vorgelegt werden
konnten . In einer Reihe von Industrien begegneten sich Einkäufer
und Fabrikanten zweimal im Jahre in Leipzig, ' hier wurde die Pro -
duktion und de ? Absatz festgelegt . An der Messe waren vor allem
die Industrien der Spielwaren , Glas - und Porzellanwaren , Galan -
teriewaven , Uhren , Holzwaren usw . interessiert . Während des
Krieges und in der Inflation speriode überstieg die Nachfrag « das
Angebot , der Reisende kam nicht zum Kunden , jetzt handelte es sich
nicht mehr darum , den Absatz , sondern den Einkauf zu organi -
sieren . Die Leipziger Messe nahm schnell sowohl an Ausstellern wie
an Besuchern zu. Es fanden sich nunmehr auch solche Industrien
«in , für die dl « Messe ursprünglich nicht gedacht war . Di « Textil -
und Schuhindustrie , der Buchverlag , das Bekleidungsgewerbe ver -
anstalteten umfangreiche Ausstellungen . Neben die Warenmesse stellt «
sich noch die Technische Messe , sich von Jahr zu Jahr an
Umfang ausdehnend .

Das Messewesen gewann aber nicht nur in Leipzig an Umfang ,
Im Auslande , ober auch in zahlreichen Städten des Inlandes taten
sich Messen auf . Begründet wurde das selbstverständlich nicht damit .
daß man Qeizpig Konkurrenz machen wolle , sondern mit den beson -
deren Verhältnissen des Bezirks , für den die örtlichen Messen bestimmt
waren . Es entstanden die Messen von Frankfurt a. M. , von Breslau ,
von Königsberg , von Kiel , von Köln . Zlber noch etwas anderes war zu
bcabachien . Stellten in Leipzig früher vornehmlich Fabrikanten aus .
und Grossisten nur soweit , als sie durch ihren Massenbedarf sich
gunstigere Einkaufsbedingungen verschaffen und damit selbst den
Fabrikanten Konkurrenz machen konnten , so schwoll die Zahl der
Händlerexistenzen immer mehr an . Die Messen gingen immer mehr
in die Breit «, sie verloren aber in demselben Maße an innerem
Wert . Statt Konzentration finden jetzt die Käufer Ueberfüllung - ,
die Messen gestatten keinen schnellen Ueberblick mehr , wie das für
die nur wenige Tag « dauernd » Ausstellung notwendig war « , sie
sind viel mehr geeignet , den Besucher zu zerstreuen . Die Zeit ist
vorüber , in de ? man sozusagen alles kaufte , was man fand , weil
man gewiß war , es wieder mit gutem Nutzen loszuschlagen . Der
Warenverkehr nimmt wieder normale Formen an . eine Unzahl von
Schmarotzerexistenzen » die sich preissteigernd zwischen Fabri karrten
und Konsumenten eingeschoben hatten , müssen verschwinden , und mit
ihnen auch nianche Cinrichtmigen , di » den Absatz nicht mehr er -
leichtern , sondern ihn verteuern und damit erschweren .

Di « Krise des Messewesens ist also nicht allein «in Teil der all -

preisaotieruoxea iür Nahrungsmittel .
Dnrxhschniltseinkttulsprclse In Qoldmark de » Lebensmittel - Elnjelhandels Je

Zentner Ire ! Hau » Berlin .
Oerstengraupen , to »e . , 18,50 — 24,50
OerstengrDlie , Io »e . . . 17,50 —fl ». 00
Haterklocken , lose . . . . 21,00 —22,50
HafergrOtie , lose . . . . .20,50 — 22,�0
Roegenmehl 0/1 . . . . . .17 . 75— 19,75
WeUengrieQ . . . . . . . .22,00 - 23. 50
HartsrleS . . . . . . . . . .25,00 — 25,75
70 % weisentnehl . . . . .18,30 — 21, —
Weizen - Ausiugmeht . . , 21,00 — 26,50
Speiseerbsen , Viktoria . 13,00 — 23,75
Soeiseerbsen , kleine . . . 16,00 — 18,50
Bohnen , welBe , I er! . . . 22 . 00— 24,75
Langbohnen , handverles . 28,00 —31,75
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 39,50
Kartoflermehl . . . . . . .18,75 - 19,75
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 —
Makkaronlmshl . . . . . .38,00 —
Schnittnudeln , lose . . . . 22,00 —26,00
Bruchreis . . . . . . . . . .I6�u — 17,0)
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 19,00
Talelreis , glasiert , Patna 23,23 — 31,00
Tafclreis , Java . . . . . . .31,25 — 37,50
RingSpfeU amerik . - . . . , 85,00 — 90,00
Getr Pilanmen 90/100 , . 40 . 00 - <3,00
Pflaumen , entsteint . . . 54,00 —58,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candla 65,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . , 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . ! 70,00 — 75,00
Mandeln , sOBe Bari . . 180,00 —185,00
Mandeln , bittere BaH . . 175,00 - 180,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106. 00- 115,00
KQmmel , holländischer . 85,00 —65,00
Schwarzer PfeflerSingap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150. 00- 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .193,00 - 220,00
Rohkaifee Zentralamerlka230 , 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zcntralam . . . 300,00 —375,00
Röatgetreide , tos « . t8J0 — 2 IM

Kakao , fettarm . . . . . .75,00 —96,00
Kakao , leicht entölt . , . 100,09 —120,00
Tee , Souchon , gepackt . 320,00 —400,00
Tee, indischer , gepackt . 400,00 —470,00
Inlandszucker hasls met. 41,50 — 43,00
Inlandszucker Raffinade — —
Zucker Würfel . . . . . . .44,00 - 47,50
Kunsthonig . . . . . . . . .39,00 — 43,00
Zuckersirup hell In Elm. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . InEim . 27,00 —31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 —
Pflaumenmus in Elmern 43,00 —
Steinsalz , In Säcken . . . 3,10 —

. . . . 3,70 -
Stedesalz in Säcken , . . 4. 10 —

. . . 5,20 - . . . .
Bratenschmalz in Tierces 85,00 — 86,50
Bratenschmalz in Kübeln 86,00 — 87,00
Purelard In Tierces . . . 81,50 — 83,00
Purelard In Kisten . . . . 8t , SO— 85,50
Speisetalg in Packung . 63,00 — 66,00
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . 1 . .
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereiputteria i. Fäss . 222,00 - 228,00
Molkereibutter „ !. Pack . 234,00 —238,0 ( 1
Molkereibutter IIa i. Fäss . 185,00 —208,00
Molkereibutter „ I. Pack . 190,00 —208,00
Auslandbutter In Fässern 235,00 —237,0
Corned beel 12/6 Ibs p. K. 34,75 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 100,00 - 105. 00
Quadratkäse . . . . . . . .45,00 — 55,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 112,00 —125,00
Bayr . Emmenthaler , . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —190,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,50 — 23,25
Inländische desgl . 48/12 16�0 — 17,50
iiiL gez . Condensm . 48/14 26�0 —26� »

3,60
4,20
5, —
5,80

66,00
60,00 - 63,00
80,00 - 84,00
69,00 - 71,00

gemeinen Wirtschaftskrise . Das Messewesen leidet an Auf -
b l ö h u n g , es kann nur dann wieder gesunden , wenn es ohne un -
angebrachtes Prestigebedürfnis all « Teile abstößt , die für seinen
Apparat nicht geeignet sind . Da die Messen vielfach mit Reichs -
zuschössen arbeiten , so ist deren künftig « Ausgestaltung nicht allein
Sache der örtiichen Instanzen ; auch die R e i ch s b e h ö r de n , ins -
besonder « der Reichstag , werden sich eingehend mit diesem Problem
befassest müssen . Di « deutsche Wirtschast , als Gesamtorganismus ge¬
sehen , kann es sich nicht leisten , das Messewesen in seiner jetzigen
Aufblähung zu erhalten .

4>

Soweit die Zuschrift . In allen Punkten , in denen sie sich gegen
jeden überflüssigen Ballast im Messewesen wendet , stimmen wir ihr
durchaus zu . Es hieß « jedoch das Kind mit dem Bade ausschütten ,
wollte man bei der Erkenntnis der Messstrise , die ja nur ein Teil
der allgemeinen Wirtschaftskrise ist , die wichtigen Funktionen über -

sehen , die die Messen gerade in Krise nzeiten auszuüben ver¬

mögen . Junge Messen , wie die von Frankfurt und Köln , haben den
Beweis geliefert , dich die übersichtliche Ausstellung von Waren bei

zweckmäßiger Konzentration der Branchen gerade der Q u a l i t S t s -

Produktion eine wirksam « Absatzwerbung ermöglichen .
Dieser Erfolg sollte nicht ohne weiieves wieder preisgegeben werden .
Weiter haben einige Messen innerhalb des großen deutschen Wirt -

schaftsbereichs gute Aussichten infolge ihrer örtlich günstigen Lage ,
der Nähe großer Produktions - imd Absatzgebiete . Für den östlichen
Markt z. B. wird auf di « Dauer eine Messe in Königsberg schwer
zu entbehren sein . Worauf es jetzt cmkomntt , das ist , daß die Messen
miteinander eine wirkliche Arbeitsteilung eingehen , daß zeit -
lich nicht zu viel Veranstaltungen zusammenfallen und daß die

Organisation der Messen sich auf solche Waren beschränkt , die nach
Lage der Dinge am ehesten „ meßfähig " sind .

Sank öer Mbeiter , Angestellten unö Seamten .

Die Baak der Arbeiter , Angestellten und Be «

a m t e n A - G. hat nimmehr mit L Oktober 1924 die Geschäfte auf¬

genommen .
Die Deutschs Kapitalverwertungsgaftllschast m. b. H. , ihr Bor -

läufer , wird ihre Geschäfte an diesen ! Tage auf die neue Bank über -

tragen .
Der Aussichtsrat der neuen Bank besteht aus den Herren : Theodor

L e i p a r t , Vorsitzender des Allgemeinen Deutschen Gewcrkschafts -
bundes , als Vorsitzendem , Siegsried A u f h ä u s e r , Vor -

fitzender des AfA - Bunlxs , als stellvertretendem Vor -

sitzenden . , Albert Falkenberg , Vorsitzender des Allgemeinen
Deutschen Beomtenbündes , Siegmund Cohler , Berlin , Dr . Rudolf
H i l f e r d i n g . Reichsfinanzmimster a. D. , Friedrich H u s « m a n n,
Verband der Bergarbeiter Deutschlands ( Bochum ) , Hermann Kub e�
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund . Emil Lehmann ,
Deutscher Holzarbeiterocrband . Benno Marx , Allgemeiner Verband

deutscher Bankangestellter , Friedrich Paeplow , Deutscher Bau -

gewerksbund , Hamburg , Karl N ö ß l er , Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands , Hannover , Ernst Schäfer , Deutscher Metallarbeiter -

verband , Stuttgart , Bruno Schweinitz , Verband der detiischen
Buchdrucker , Oswald Schumann , Deutscher Verkehrsbund . Otto

Urban , Zentralverband der Angestellten , Otto Z e h m s , Deutscher
Tcxtilarbeiterverband .

Di « Aktionäre der neuen Gesellschaft sind sämtliche Ver -

bände , die dem ADGV . angeschlossen sind , sowie di « Mehrzahl
der dem AfA - Bund und dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund

angeschlossenen Verbände .

Di « Aktien laufen auf den Namen und sind nur mit Zu -
stimmung des Aufsichtsvates übertragbar . Das vollemgezahlts Aktien -

kapital beträgt 750 000 Goldmaik .

Trotz der schwierigen Verhältnisse im Jahre 1923 Hot die deutsche
Kapitalvertvertungsgefellschaft m. b. H. nicht nur ihr gesamt ein -

gezahltes Goldkapital erhalten , sondern noch einen befriedigenden
Gewinn ausgeworfen . Die Entwicklung , die die deutsche Kapital -
Verwertungsgesellschaft m. b. H. im Jahre 1924 genommen hat , ist
eine derartige , daß die Aussichten für die Entwicklung der neuen
Aktienbank als außerordentlich gü » - stig bezeichaet werden
können .

ver Zentralverbanö öeutscher Konsumvereine .
�Erstes Halbjahr 1H24. 1

Die Statistik des Zcntralverbandes deutsche ? Kon -
sumvcreine erstreckt sich auf die Konsumgenossenschaften mit
mehr ai « 400 Mitgliedern , von denen aber auch noch einige ausge -
fallen sind .
« Von den 1275 angeschlossenen K ans umg e nvsseu schast en des Zm -

tralverbondes berichteten zur Statistik im ersten Vierteljahr 736 , im
zweiten Vierieljahr 661 Genossenschaften . Der Rückgang in der Zahl
der berichtenden Genossenschasteii wirkte sich auch in der Zahl der
Mitglieder , nämlich von 3 325 249 aus 3295919 , aus .

Trotz dieses Rückgangs in der Mitgliederzahl erfuhr der G e «
samiumsatz eine Zunahme von 107,8 auf 126,3 Millionen
Mark . Somit betief sich der Halbjahresumsatz auf rund 234 Mil -
lionen Mark , gegen 243 Millionen Mark im Jahre 1914 . Dieser
Umsatz kann in Anbetracht des vermehrten Vertaufspers onals und
erheblich vermehrter Verteilungsstellen nicht befriedigen . Unbeftie -
digend ist der Durchschnittsumjam der in den beiden Dierteljahnen
nur 32,45 M. tmd 38,76 M. je Mitglied , gegenüber 72 M. viertel -
jährlich im Jahre 1914 und 75 M. im Jahre 1918 betrug .

Die Gesamtsumme des Geschäfteguthabens erfuhr eine
Zunahme von 3 746 000 auf 6 695 000 M. Nicht nur die Zunahme ,
sondern die Gesamthöhe de ? Geschästsguthabens beruht zum aller¬
größten Teil auf A u f w e r t u n g. Der Gesamtbetrag der Geschäfts -
guthaben betrug im Jahre 1914 33 Millionen Mark , im Jahrs 1918
46 Millionen Mark . Im Durchschnitt auf jedes Mitglied beträgt
heute das Geschäftsguthaben 2,03 M,, während es in den vorermahn -
ten Iahren durchschnitttich 19,65 bzw . 20,95 M. betrug .

Nach Lage der Sache muß heute ein Gcschäftsguthabcn von
5 0 bis 6 0 M. gefordert werden . Wenn manch « Genossenschastsn
vorläufig nur ein Geschäftsgut haben von 30 M. und darunter fest -
setzen , so sind sie vermutlich von der Erwägung ausgegangen , daß es
notwendig und möglicherweise auch leichter sei , zunächst diesen Be -
trag auszubringen . Um so mehr haben sie mm auch die Verpflich -
tung , mit allen Mitteln bestrebt zu sein , die Mitglieder zu weiteren
Einzahlungen auf Geschästsguthabcn zu veranlassen und als -
dann sine weitere Erhöhung des Gesckiäftsanteils vorzunehmen . Es
wird nicht verkannt , daß sich manch « Mitglieder der Konsumaenossen -
schoften wirtschaftlich in einer sehr bedrängten Lage befinden und
daß es Uynen schwer fällt , wöchentlich auch nur 50 Pf . auf Ge -
sehäftsanteil einzuzahlen . Andererseits kann nicht bestritten werden .
daß ein erheblieher Teil der Mitglieder ohne weiteres den Betrag
des Geschäftsmiteils sofort oder in oerhöltntsmäßig kurzer Zeit voll
einzahlen kann . Di « Erfüllung dieser Vcrpsuchtung bringt den
Miiglicdern sofort direkten und persönlichen Nutzen . Die meisten
Konsumgenossenschosten arbeiten mit fremden Mitteln , mit Kredti -

kapitas , das zurzeit außerordentlich hoch verzinst wird . Dieser Be- /
pma wird fafart erspart , tpemt die Genossenschaft mit eiQ &neat



Kapital arbeitet . Iii « diesen Botrag erhöht sich also Ifie E r u t r ! =
'

gung der Genossenschaft und die den Mitgliedern zufliehende Rück -
Vergütung .

Der Betrag der Spareinlagen erhöhte sich van 13,6
Millionen Marc im ersten Vierteljahr auf 36,6 Millionen Mark im
zweiten Vierteljahr . Die Znnahnre der Spareinlagen beruht eben -
falls zum größeren Teil auf Zl u f w e r t u n g. In der Summe von
36 Millionen Mark ist nur recht wenig neues Geld enthalten . Im
Jahre 1614 betrug die Gesamtsumme der Sporeinlagen der Konsum -
genossenschaften des Zentralverbandes 79 Millionen Mark , im Jahre
1918 184 Millionen Mark . ? ni Durchschnitt auf jedes Mitglied be -
trugen die Spareinlagen im ersten Vierteljahr 4,19 M. , im zweiten
Vierteljahr 9,39 M. , gegen 49,39 M. im Jahre 1914 und
82,47 M. im Jahre 1918 . Die Spartntigkeit in den Konsumgenossen -
schaften mit eigenen Sparkassen muh belebt und gefördert werden .
In den öffentlichen Sparkassen ist bereits eine Milliarde Mark an
neuen Spareinlagen eingezahlt worden , obwohl diese öffentlichen
Sparkassen noch gor nicht eine Aufwertung der alten Einlagen be -
schlössen haben , wohingegen die genossenschaftlichen Sparkassen Auf -
Wertungen teils über 15 Proz . hinaus vorgenommen Hadem Dos
sollte die Genossenschafter zum Sparen in ihren eigenen Sparkassen
anspornen .

Alles in allem zeigt die Vierteljahrsstotistik aber , daß es in
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der deutschen Konsumgenossenschaflstxwegunq langsam wieder au
marrs geht , daß aber noch außerordentliche Schwierigkeiten ;
überwinden sind . _

Reichsbank . Der Ausweis der Reichsbank bom 23 . September
weist eine neue Zunahme der der Privatwirtschaft gewährten
Kredite ans . Die Kapitalanlage stieg um 37,5 auf 2961 . 9 Mil -
lioncn Goldmark , wobei gleichzeitig noch für 29 Millionen Gold «
mark Wechsel am freien Geldmarkt untergebracht wurden . Damit
ist die Summe der von der Reichsbank weitergegebenen Wechsel
auf 216,7 Millionen Goldmark angewachsen . Der Noten -
Umlauf wurde um 112 Millionen Goldmark eingeschränkt
und beträgt nun noch insgesamt 2969 Millionen Goldmark . Der
Goldbestand der Reichsbank wurde erneut um 16,3 auf
569,1 Millionen Goldmark erhöht .

Ankauf der Szawe - Werke durch die Gemeinschaft deutscher Auio -
Mobilfabriken . Von der Gemeinschaft deutscher Automobtlfabriken
tvird uns mitgeteilt : Die in Berlin - Reinickendori belegenen Fabrik -
anlagen der in Konkurs befindlichenSzawe - Automobil - und Karosserie -
Fabrik A. - G. sind mit allen Grundstücken , Gebäuden , Maschinen und
Vorräten an Material , Halb - und Fertigfabrikaten in den Besitz der
Gemeinschaft deutscher Automobilfabriken sGDA . ) übergegangen .
Da « Gelände ist etwa 39 999 Quadratmeter groß . Die erst vor
zwei Jahren erbauten und eingerichteten Werke entsprechen allen
Anfordernngen der Nenzcit . Der GDA . - Konzern umfaßt bekanntlich
die NAG. , Hansa Lloyd und die Brennabor - Werke .

Saisoneröffnung bei Zielka .
C�crbfiluinbe wehen ! Das Etablissement Caf6 Zielka in der

Friedrich « Ecke Leipziger Straße macht Winter und eröffnet
heute , am 1. Oktober , mit einem jener Programme , die stets da ?
Tagesgespräch von Berlin waren . Eine Ueberraschung wird die
andere ablösen . Wenig soll für heute verraten werden . Eines
aber sei schon verkündet , daß die größte der liebreizendsten Vor «
trngSkünstlerinncn , eine Lucle Berber , den Spielplan schmücken
wird . Knnst und Humor , Musik und Freude werden nachmittag ?
und abends die Säle , den großen Konzertsaal und den Margareten -
saal , regieren . Aber auch der Tanzkunst Meisterinnen , Leui Bowih
und Ines Riesina , haben ihr Erscheinen zugesagt . Doch schon ver -

raten wir zu viel . Man komme , staune und — freue sich !

HuKuli - äuz ' auf Zeh ' und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogrerien und Apotheken . Verlangren Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filzring .

Renkenbankzinsen . Wie kürzlich bekanntgegeben worden ist ,
hat die Landwirtschaft zum 1. Oktober 1924 einstweilen nur die

Hälft « . dcr aus den Rentenbankbeschsiden ersichtlichen Halbjahreszinsen
zu entrichten , während der Rest erst später entrichtet zu werden

braucht . Die maßgebenden Stellen haben nunmehr auch den in -
dustriellen , gewerblichen und Handelsbetrieben einschließlich der
Banken die bis zum 8. Oktober 1924 zu leistenden Halbjahreszinsen
nachgelassen . Bis zu diesem Zeitpunkt ist nur die Hälfte der Zinsen
zu entrichten . Die zweite Hälfte ist bis zum 15. Januar 1925 zu
zahlen .

Herabsetzung der Roheisenpresse . Der Roheisenverband beschloß ,
die Verkaufspreise für Abschlüsse mit Lieferung 1. Oktober d. I . um
6 bis 8 Mark pro Tonne , je nach Sorte und Verkaufsgebiet , zu
ermäßigen . Auf allen Plätzen , wo bisher schon wesentlich
niedrigere Auslandspreise bestanden , fft die Ermäßigung eine ge -
ringere . Die Preise für Luxemburger Gießereiroheisen bleiben un -
verändert .

Dänische Arbeikerbank . Die . ArbeiderneZ Lendsvank " , Däne -
markS Arbeiterbank , fordert die Arbeiterorganisationen Dänemarks

zur Zeichnung neuer Aktien , nach deutschem Gesetz „ Anteilen " ,
auf . Das Aktienkapital betrug bisher 2 268 999 Kronen und soll
mindestens über 3 Millionen hinaus gesteigert werden . Besonders
stark engagiert hat sich die Bank unserer dänischen Genoffen im
Wohnungsbau , wo sie für ca . 12 Millionen Genoffenschafts -
und zum Teil Privatbauten finanziert hat .

Wetter für Berlin und Ilmgegend . Ziemlich heiter und mittag ? warm
später langsame Trübung , keine erheblichen Niederschläge . — Avr Deutsch -
laad : Im Osten heiter und trocken , im Westen stärker bewölkt , aber keine
wesentlichen Niederschläge .

Partemachrichten für Groß - Serlin
Sinsendmrgen für diese Rubrik find
Berlin SB . SS, Lindeastrahe 3,

stet » an da » Beziriasekretartat ,
2. Hos, 2 Trep . recht », , » richten .

». »rei » W>lmer »dars . Trohe Bolksversanrmlung Ereitag , de »
r ~ 3. Oktober , pünktlich 714 Uhr, in der Aula des Bismarck - Tqmnasiums ,
! i Bfalzburgcr Str . 30. Tagesordnung : 1. „ Bür gerblock und Republik " .
M 2. „ Der Abbauskandal in Wilmersdorf " . Referent Eenoss « Minister -

Präsident a. D. Stelling . Der Saalschutz muh pünktlich zur Stell « sein . r~

4. itrris Prenzlauer Berg . Mittwoch , den l . Oktober , nachmittags 4' ,i Uhr ,
isrottionsützung oller im Bezirksamt tätigen Arbeiter , Angestellten und
Beamten in der Turnhalle Danziger Str . «2. Mitgliedsbuch leaitimiert .

9. Stcei » Wilmersdorf . Freitag , den 3. Oktober , 8 Uhr , Sitzung des Bildung ? .
ausschniies bei Chopm , Augustostr . 6, 4 Tr. — Karten zu den Proletari -
schen Feierstunden ain S. Oktober bei den Mitgliedern des Bildungsaus -
idnlsses .

II . Kreis Renkölln . Bildung so nsschnh : Sitzung Donnerstag , den 2. Oktober ,
abends «44 Uhr , Reckarstr . 3.

Heute . ZNiktwoch . den 1. Oktober :
08 . Abt . Reinlckeudors - Vst . 744 Uhr in der Wohnung des Genossen Kreut .

lein . Iustnsstr . 4S, Sitzung des engeren Ableilungsvorstaudes und der
Revisoren .

148. Abt . Reichsdruckerei . Nachmittags 344 Ubr Mitgliederversammlung und
llahlabend bei Henning . Alerandrinenstr . 44. Bortrag des Genossen i
rvwski :

_ . . _ _ _ _ _ _Kam-
Die Stellung der Staatsbetriebe im heutigen Wirtschaftsleben " .

Morgen . Donnerstag , den 2. Oktober :
28. Abt. Bezirk 243» » nb b: Ertroznhlabend und Wcrbeabend bei Rnhl ,

Choriner Str . 4g. . ,Borwärts " . L«ser willkommen .
32. Abt . 7 Uhr Funktionär , und Fnnktioniirinnenkonsrrenz in der Schul «

Lang « Str . A, 3immer 55.
33. Abt . 744 Uhr Funktionär sitznng bei Lojack, Benmestr . 8. Besteller müssen

einladen .
34. Abt. 744 Uhr bei Rostu . Gubener Str . lg , Fnnktionärkonserrnz .
35. Abt. VA Uhr bei Peter , Schreinerstr . 38, Funktionärkonfcrenz mit den

Betriebsvcrtrauensleuten . Elternbeiräten und Referenten der Abteilung .
37. Abt . 744 Uhr bei Pfeifer . Hausburgstr , 2, Funktionärsitzung .
37. Abt. Reukölln . 7 Uhr in der Borwärtsspedition Siegfricdstr . 28 —2g wich»

tiae Funktionärsitzung .
134. Abt . Buch, g Uhr beim Genossen Werner Borstaadssstznng .

4-
182. Abt, «onmichnlenu - cg , Sinmobond , den 4. Oktober , gemütliches Bei .

iammenfein bei Borgmann , Baumschulen - , Eck« Kiesholzstrotze . Musik ,
Rezitationen , Gesang . Di « Bezirksfühver laden ei »,

[ Sterbetafel Ser Groß - Serliner Partei - Grganlsation �
82. Abt . Steglitz . Genossin Helene D r ä g « r ist verstorben . Einäscherung

Donnerstag , de » 2. Oktober , nachmittags 5 Uhr , im Krematorium Wilmers -
dorf . Trefspunkt zur Teilnahme 3?! Uhr Rathaus Steglitz .

»2. Abt. Renlölln . 33. Bezirk : Genossin Äelene Moses ist am 28. Sep -
tcmbcr verstorben . Die Beerdigung hat bereits stattgefunden .

? ugenüveranstaltungen .

Zur 2. Probe de» Ehorwerks „ Da, Rad " erbitten wir regere Be- �
W tciligunq der Iugendqenossen zum Eprechchor . Es werden hierfür r ?
D 200 Teilnehmer benötigt . — Der zweite Ucbungsabend findet am

'
i

W Donnerstag , den 2. Oltober , pünktlich abends ! 48 Uhr, im Zugendheim
Fi Lindensir . 3, statt .

Achtung . Abicilungsleiker !
Wir welseu daraus hin , dasi die Listen ZUM Theatcrab - anement bestimmt

am 10. Oktober dem Iugendsekreturiat übergeben werden müssen. Sorgt sür
rege Verbreitung .

Abteilungsmitgliederversannnlungen heute , Mittwoch , 7 %' Uhr :
Falkensee : Lokal „F: n: alten Linde " , Bahnhotttrasie , — Friedrichshagon :

Jugendheim Scharnweberstr , lvö, — kanlsdors : Schule Adolistr . ?ö, — Lankwitz :
Schule Schulstrasie . — LiMenbcrg - Mittc : Jugendheim Dossestrasic , — Lichten -
berg . Ztord : Zugendhein : Parka »« 10. — Rosenthal : Zugendheim Schiller -
strasie . — Tempclhos : Schute Dcrmaniastr . 8. — Wannse «: Schule El>arloltc : : .
strasic .

_ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
Abteilung Friedrichshaiu : Jugendheim Trohe Frankfurter Skr, 18, > -

Saal 5, Bortrag : „Staatspolitik — Wirtschaftspolitik ". Referent Sc .
■| noss» Franz Künstler . 4

Werbedezirk Weddwg : Schiller - Lnzeum. Brunnenplatz , Zortrag :
i ' „Teiundheitspflege der arbeitenden Jugend "

Werbebezirk Krcuzberg : „ Orpheum " , Bern » S. , Hasenheibe Jugend - �
iN seier . Musik. Zugendchor , Ansprache , Festspiel usw. Eintritt 40 Pf , - s
g3 Schulentlassene frei , - i

Werbebezirk Renlölln : Knabenmittelschul «, Donaustr , 120, Werbe - W
bezirksmitgliederucrsammlung . Thema : „Die polMschc Lage" . Er-
scheinen aller ist Pflicht .

Arbeitersport .
?reie Tsruerschaft Reukölln - Brij ; , 4. Männerabteilunff . Am Donnerswg .

den 2. Oktober , Iabresh <luptverf <rmmliing nach dem Turnen im Restaurant
Treptower . . Ecke Weserstrastc . Erscheinen alier Mitglieder ist Pflicht .

Touristenverein . . Die Naturfreunde " , Ortegruppe Berlin . Mittwoch , den
1. Oktober , a &ends 8 Uhr, Funktionarsitzung , Gipsstr . 23.

T. V. Sparta 1911, Leichtathletik , Fußball , Hockey, Handball . 1. Vors «
Walter Dahms , O. 112. frankfurter Allee Lll. Geschäftsstelle : Erich Grs -
fenirk . N. 54. Fehrbclliner Str . 40—11. Abt . Leichtathletik : Ab Freitag , den
3. Oktober . 6 —8 Uhr. Beginn des Oallentrainings , Elisabethstraße . Sparten -
leiter Albin Hecker j r. . O. 17. Grüner Weg 67. Abt. Hockey: Am Freitag .
den 3. Oktober , abends M- S Uhr . Sitzung bei Rosenberger . Elbinger , Ecke
Langenbecksiraße . Wer nicht erscheint , wird nicht aufgestellt . Spartenleitee
5Wrl Springer . NO. 55, Colmarer Str . 4.

Nur nldti 1 urUil vor

ErkäUnng « . Grippe !
Es gibt einen vorzöglichen Schutz gegen schädliche
Keime in der Mundhöhle , auch gegen Mundgerudi

nämlich

Calcftorm TailehcH der
Finna W» SPINDUEU A. - G. , Berlin C. 19 ( Spindlershof )

in alle » ApolUeKen nna Drogerien in haben .
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"i Modell * DBd Kleider
K darunter dl « kostbsrstsn Mo- jntWllbl !

'
dellc m »saget ) ender Ateliers . . .

"

Velonr - Hflle ��5 ° ° " ° " '
38 . - , 32 . - , 28 . —

..................

1850 1
Wiener Haanelonr - Hfile 45°° 1

Zllinder-Hfile 950

Das 2*
1 Haus

�. ILoipz�erStr .

� IL . - , 16 . —, 14 . —, 12 . — .

SiKv UfilA schwarz n. farbig , Ideid -
rilZ ' ilUIC same Formen
15 . - 12 . - , 9 . 50 , 7. 50 . 550

% Nacluniflaös -Slrassen -Klelfler . . . . A
Ueberaus % rd . 3900 %
nreiswerle % ßresse AbendWeiöer�Ä ;
U nnnhntn 7%. Modellateliers , alle modernen Arten , 1 ■1' äUu ä
MlycßÜlB % 27 » . - .

......................

Ktia �

tat . ™ « % Velour de lainsManleircLde�ä
tu uoivuiiLKeuuim � Pelzanen . ausgestattet , nur Neuheiten / aüü �
flnüIiiSlnn M vielen Farben . . . . . . .138 . - , 88 — lü �

iel b TaM - Kleider�dirÄhÄ 4100 %
sudi grotse Weiieo % v>°>° stoffarten . . . . . . . .es . - , iL �

IniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiniiiiiiimtiiiiiiniiiiiiiiiiuitHiRiiinimiri»
Eine Kollektion

Anlo- d. Sporl-Mäiilel . . . .
und Formon - SortimeDt in engL 6e - Jtll ' Ju

MarkgnliB -
itrasse

LS
Moflellharo

AllÜMle

Bchmack . . . . . . .138 . —, 98, —, 73 . -

üünzer
Rähmaschintn , all « System « für Haus »! Ofenrohr , Drähi «, Drohtgeflcchl « mit

gebrauch und Tcworbe — besonders nier - und sechseckigen Maschen , Draht .
preiswert — Teilzahlung , „Eska " , «ewebe , Stacheldrähte , Krammcu , Draht -
Ehausseeftratze 73/74, Untergrundbahn - stifte , zaunstiel «, Bauartikcl , Lauben -
Hof Reinickendorferstratze . ' ! Herde. Lesen lirferc billigst . Telegen .
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MÖBEL
Kommandit - Gesellsdiaft

Eisasser Straße 1 —2

Wir haben une bis auf weitere « entschlossen 1
an solvente Kaufer

MOBELi
zu erleichterten ;

Zahlungsbedingungen [
zu li . tem und blatsn hiermit an :

Kompl. Suelsezliniser , HerreBzimnrer ,
Sdiliiziinsier , Velnzlininer , Ud ,
einzelne Mööel nnd Polslerwaren .

W»Il8nSle TOfleiafikaaleD? Kommeonenmu !

ffoneaJlB Ülde Nfibel ? lommellAeilliWl

VoUenSls e ?ieUüie£sai ? EonnuollSiSliiuill

WoilmSle ÄQSWaill IBilBO ? KemoenSleninnl
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MÖBEL
Kommandit - Gesellschaft

Elsasser Str . 1 - 2

I Jetact auch Em Freistaat Sachsen |
behördlich senchmlgt

Zlehuwgl . KlagselO . u . ll . Oktober

PrenS . StaatslMerie
CA. amijjewInne In 5 Kiaasen cm.

21 Millionen Rentenmark
HBchstgewInn I. gl . Fallai

Eine Million Rentenmark
Hauptgewinne :

500000
300000
200 OOO
1SOOOO
100000

Ganze Halbe Viertel Achtel - Lose

zu 24 » . 7 2 . - 6 . - 3 . - M. i
Porto und Llat « 25 Pt extra .

Schwarz suiLLrrar Berlin
Neue Königstraßo 86 u. NeanderstraSo 38

Postscheckkonto : Berlin 31150 .

TeSegr . - Adresse : OldcksqoMBsrtln

I stlite
Lochrinzrr Str . 48

Norden 4881

St ahltnatr atzen
n. MaA,PoIsterufl . . Mrtallb , a. Prip . Tünst .
Beding,KahÄ >Asrei,ElsenmSdeIs,EuhI,Thür



Vortr5ge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

e s S ä f t s st e I l « : Berlin S. 14, Scbastianstr . Z7/SZ, Hof 2 Tr .
Ortsgruppe Tilden - Heilte . Mittwoch , den 1. Oktober . 8 Uhr ,

� Mitgliederoersommlung bct Eliestng Wassertorstr . 63. Dortrog
. bcs ®onoffejj (Eerljotb S c o g e r : . Die Gcltfricdenskonferenz " . Eingeführte

Eostc habe » Zutritt . — Ziameraifchaft Ricbcrjchöneweib «. Untergruppe Adlers »
baf ! Am Mittwoch , den l� Oktober , abends 7 Uhr, im Saal des Feuerwehr »
dlcnstorbäudes , Eslchowcr e-tr . 4. Mitgliederversammlung . — Ztameradschaft 15,
Kicf . - isÄiöncnKib «: Am Freitag , den z. Oktober , abends pünktlich 7>a Uhr.
. " . amcrodschastsmitglicdcrvcrsammlung im „Einstedler ' - , Johannisthal . Die Orts »
aruppeu laden hierzu sämtliche Kameraden «in . Erscheinen Pficht . Di -
Kam- radsHaftsleitung . - litamerodsSnrst Lichtenberg , 17. Bezirk einschließlich
fcmfltchct Untergruppen : Am Freitag , de » z. Ottober , abends 7 —g Uhr, im
L- kal des Kameraden Krüger . Lichtenberg . Tllrrschmidtstr . 33, Annahm - von
Beiträgen . Aufnahme von neuen Mitglied - rn , Ausgabe von Mühen , Wind -
Iucken, lbürtcl und sonstigem Material . Einübung von Liedern . — Kamerad .
schast T- ergarte »! Die Kameraden mit Dienstanzug treffen sich am Mittwoch
abend 7� Uhr am ( srogcn Stern .

Verein der Freidenker für Feuerbestattung , «. SS. , « au Berlin , «chö Urberg ,
Bezirk 11- Donnerstag , de » 2. Oktober , abends »h« Uhr. in der Berufsschule
Frenkcnftr . i —10. ösfentlicher Filmvortrag . Eintrittsgeld Z0 Pf .

Arbeiter , Abstinenten - Dund, Ortsgruppe B- rlia . Gruppe «ordeu : Schiller .
Lyzeum . Vruniicnplah . am 1. Oktober . 7 Uhr : Dr. Mo k - s : „Desundhcits »
p- lego der ardcilcndcn Jugend " . <26 Bf. ) — Gruppe Rcukölln : Heim, Echi- rk - »
straße 44, am 1. Oktober . Freie Aussprache .

gnmdoldt , Hochschule : Dozent Bollmonn spricht Donnerstag , den 2 Ok»
r Aula Dorothecnstr . 12 in leicht verständlichem Englisch über> d. .st Tiertiiv n .Ol««»*r4»»rrt««* «ul z. o r �■t. 2rv

_ _ _ _
tvbcr , in der uaia uullilperilile . ru IN le : ryr veruano !
. London und die Wembley- Ausstellung " mit Lichtbildern .

Vereinigung sozialdemokratischer Aerzte . Sitzung am Freitag , den Z. Ovo »ber , abends 8 Uhr, : m Bortragsfaal des Hauptgefundhcitsamtez der Stadt

fc Unserem langiahr . Parte - ren .
6/ n. Unterabteilungsleit . Fritz Werk �
\' i nebst Fr an zur Silberhochzet « die v!)
V' J bcrzlichsten Glückwünsche 1 0/

Berlin . Tagesordnung : il. Dr. K o r a ch : . . Die Stellung des Arztes in bei
kommunalen Fürserge . 2. Aussprache . 3. Verschiedenes . Gäste willkop - men.

Bereiu „Sektor " , Gesellschaft der Hunüefreunde . e. B. ( gegr . 1876) . Sitzung
Donnerstag , den 2. Oktober , 8 Uhr, im Tucherbräu , Friedrtchstr . 160. Bortrag :
„Allgemeines über die Ausbildung des Hundes und psychologische Betrach -
tungcn " . Gäste willkommen .

Srisskasten der Redaktion .

Genosse , Schöncberg . Die Hülle des Z. R. S besteht aus Baumwollstoff ,
der >116 Gramm fe Quadratmeter wiegt und mit Fellou , einem Azetyl . Zellu .
lose - Präparat imprägniert ist. Dem Zella n, das durch niehrfacheu Anstrich
aufgetrogen wird , ist zutn Schutz gegen die Sonnenstrahlung Aluminium »
pulver beigemischt . Der Baumwollstoff wird in einzelnen Längsbahnen auf »
gebracht . Die Stotzstellen werden überklebt . — Kaiser , ®. 59. Wenden Sie
sich an das Reichswchrministerium . Bendlerflr . .14: wegen der Polizei an
irgendeine Abteilung derselben : Friesenstraste . BIllch-rstratze . Einstellungen
erfolgen fortwährend . — Gr. 1. Angcstclltcnverstcherung . 2. Etwa 14 M.
3. ". ' ioo Ihres Grundgehaltes und des dazu gehörigen ruhegehaltsfähige »
Ortszufchlogs . — P. H. 40. Die Versicherungsprämien haben Sic zu zahlen
bzw. dem Hauswirt zu erstatten . — Gorlt . 1. Ja . Der Trauschein mutz aber
auf dem deutschen Konsulat legalisiert werden . 2. Nein . — V. N. 1. Ja . —
ft . L. 45. Die Frage können wir nur nach Einsichtnahme der Rechnung bc»
antworten , llcbersenden Sie uns diese. — Mietzins . 1. Wenn der Betrag
vom Hanswirt gezahlt worden ist. kann er auf die Mieter umgelegt werden .
2. Der Hauswirt . Es handelt sich um laufende Inftandfctzunqsarbcitcn . deren
Ausführung dem Hauswirt obliegt . Wenden Sic sich an das Bezirkswohnungs -
amt und beantragen Sic , dem Hauswirt eine Frist zur Vornahme der Ar-
beiten zu fetzen und Sie nach fruchtlosem Ablauf der Frist zu ermächtigen die
Arbeiten ausführen zu lassen . — Kornweftheim . Ja . Hinterlegung bei Gc-
richt ist n: cht erforderlich . — W. B. Unseres Erachicns besteht keine Vcr-
pflichiung zur Entrichtung der Kirchensteuer . Erheben Sic gegen die Heran »
Ziehung zur Kirchensteuer Einspruch . — Ratztvw 2». Ein bestimmter Rat
lätzt ssch nicht erteilen . Wenn der Arbeiter zurückkehrt , hat er seine Bc-
strafung Zu gewärtigen . D� Papiere erhält er vom Konsulat . — Greise «»
Hägen. Ihre Fragen lassen ssch nur mündlich ausführlich beantworten .
Kommen Sie in unsere juristische Sprechstunde .

iHftfwoch . Donnersr , / Frelföq

Hu
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Unerwartet und plötzlich, nach kurzem
Leiden , oerftard meine liebe Frau und
herzensgute Mutter ,

' rtlerese HeinKo
gef . Oehrmann i. Alter von 6g Jahren .

I » tiefster Trauer
Gustav Hcwk«. Klara Heinke , Tochter .

Beervlgung Donnerstag . 2. Oktober ,
nachm. 3' k Uhr. out dem städl Fried¬
hof, Neukölln , Mariendorfer Weg.

K Ion ssreuncken unck BeKanmen
die traurige Nachricht , dass unser
lieber Vater und Großvater , der
Maler

Otto Knauf
infolge Herzschlag verschieden ist

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die HinterMlebenen .

Die Einäscherung findet am Don¬
nerstag , den 2, Oktober vormittags
H' /jUhr im Krematorium Gericht -

straße statt

Der bisherige Chefarzt von Dr . Lahmann ' s
Sanatorium Weißer Hirsch

Prof . Dr. med . J . B. Schnitz
Nervenarzt , Spezialarzt für Psycho -
Therapie eröffnet I . Oktober 1924

hier eigene Spezial - Praxis
Berlin W. 62 , Ahornstr . 4 .
Hredutacdi: Hontij. 1icnstag, Dngcntig. Freitag4-S Skr.

Fernruf : Kurfürst 7315.

Krause

Pianos
zur

Miete
AnsbacherStr . I,

Ed« Htdilnlmlraet

erhalten kostenlose
Ausk . über ein ganz
neues inneres Sy¬
stem ! Von stotternd .
Aerzten begutach ' .
O. Nückel , Bln. -
Wilmersd . , Branden¬
burgische Straße 18.

» Meine
mit einer

stau war Wer B0 Lahre
äglicheu

behastet , «ein
- - - - - - -ti Fleckchen hatte sie

auf Hein Leibe . Durch Mucker ' ,
PaieDt - Medlzinal - Seife wurden die
Flechten in 3 Wochen beseiiigt . Diese
«eise ist Tausende wert . 6 SB. "
Dazu Znckooh - Creme (nicht fettend
und fetthaltig ) . In allen Äpothekeu ,
Drogerien u. Parfümerten erhälttich .

MS. UTTP' iill ' ll . tttM

DenlsiDe ,

IWlll - WW«
M " Lmil

eftore
ß. m. v. K.

Berlin S. Seit 1882 nur

Oranienst . 158
bietet
durch imposanle
Lagerbestöiide

erböte

Einküuhugrtelle
Extra - Angebot

Ein Posten solider

DttPeiw-Teppiclic
u . Brücken i8 » rHp0Ä

M. «. SO
M. 10,75
M 15,75
M. 23 . SO

Größe 70X140 cm
ca. 90X180 cm

125X195 cm
„ 160X225 cm „ , , . .

190X290 cm M 33 . 00

. 240X34O cm M. 52 . 50
, 285X370 cm M. 60 . 00

Hur Einstflek - ibgabe !
jetzt wie flerMedinüiimeversaiia

wenn iitctil
naöi Wonsd )Beirag mM

- ernspr . Mpl . 2�. S

WWMWM r- IlliIm)' jkjj j• . ... . . . . .- . • >->>

10000 vertaufsläger
Wir errichten jedem Interessenten ohne Kapital ein Verkaufs -

lager gemäß unseren Konditionen und bieten somit eine sichere

Existenz ,

3 « Frage kommt jeder Ort , Dorf . Marktflecken und Stadt und

jede geeignete Persönlichkeit .

Großer verdienst ! Leichter Absatz !

Jeder Bewerber hat für ' /z - Pfd . - Packung 1. — G . - M. (nicht
Briefmarken ) und adressiertes Freikuvert einzusenden .

Eka - Gesellschast « . ZÄ »
Berlin SW . , Hafenplatz 1v , Ecke Köthener Straße

Eka - Kaffee ist bekannt , beliebt , aromatißb u . billig !

; �vsv>

I tOkl ' . 2. i

Meine Balkentage „ ges . gesdi . " bielen

HM Gelegenheit , wirküdi gute Ware zu be -
� sonders billigen Preisen einzukaufen .

ßoweü - Vor pari

Herren - SCieiduns
Hark

SflUcko - Aiezuga lelnrroIL Cheviot . . � � . SO. —
Kerbst - Ulster mit halbseid . Büclren - und

Aermol - F utter , amorik . VerarbeitUDg . . . . 118 . —
Wlnter - f ? ? ster aus Flanecn nnd Cheviot mit

angewebtem Futter aul HtübeeSde , amerik .
Verarbeitung . . . . . . .

. . . . . . . .
IIS, - «

nte9 «niBr . ntol nrra iroprSen . Gabardine mit
breiten Besätzen und Stoffsattol . . . . .. SS. —

Gunsmimanterf • « • • • • « • • • • • • • • L2 . —

Sport - Kleidung
M Soort - Anr - ug , 3tlg . orig . engl . Stoffe mit
W l ' umphofie oder Breeches . .

. . . . . . . .

CS . —
Westen « reine Wolle . . . . . . . . . . . . 23� -
Damen - Sportstlefel « braun . . . . • « . 14 . —
Sportstutsen « reine Wolle . . . . . . . . 0X0

Damen - Kleidung
StraSen - Mantel « Velour , halb gefüttert ,

reine Beide . . . .. . . . . . . . .. . . 82 . —
StraBen - Mentel mit Pelzbesatz . . . . . SS . —
StraBon - KostOm « Velour auf reiner Seide ©£ , —
Sport - und Rolsa - KostGm . . . . . . . ß3� -
Pelzjaoke - Zlckcl « feh - und zobelfatbig . 188, —
Polsjaofce , Fohlen , braus und schwarz . , 4<X>. —
RagonBaantelauBimprSgniertemGabardine 98, —
Wettarmantal , Strichlodon . . . . . . . . SS —
Gummimantel 32 . —
Wladfacfco . . . . . . ..

. . . . . . . .

19 . —
Braachaa 28 . —
StraBon - HOte « « • • • • • • » . v, — und 14, —

28� -

Zunge - Herren Kleidung
meeirvibtg mit llücbevgurt

Lpspe - lt « » . mit Beeoebes . Vollovegv g».
mteti

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sakko « Ainzu�v modonjer Schnitt . . . . . . 70� —

Knaben - Kleidung
Wlntar - Ulster , zweireihig mit Rückongurt

für 6 Jahre . . . . . . . .

. . . . . .

jede weitere Größe £loigcnd um 1. bezw. I . BO
Sport - Anzug mit Breeches , auf Wollserge

gefüttert , für 5 Jahre

. . . . . . . .. . .

jede weitere Größe steigend um I . SO bezw. S. «
KtaBar Anzug , blau Cheviot , reine Wolle ,

Hose gefüttert , 5 —9 Jahre , für 5 Jahre . ,
Jede weitere Größe steigend um l « —

Wäsche und Artikel
gfattä - Mamdow mit 2 Kragen . . . . . . . 19 . 89
" Crelo n- und Zapblrbeemktn m. 2 Kragen

in modernen Streifen

. . . . . . . . . . .

12 . 89
Zapblrttemdan mit 2 Kragen , einfarbig und

geetreift 14 . 89
Oaumaroilcoakan tn 5 Farben . . . . . . 9 . 7G
Kunataaldano Socken in 4 Farben , geetr . 1 . 2S
Seidenflor * Socken in 5 Farben . • • • • 1 - SO
Socken , reine Wolle , in 5 Farben • • • • • 1» 78
Sefbatfelndar ka modernen Streifen und

Mustern . . . .. . . . . . . .2 . 39 , 2. 28 , 3 - 78
Solfeatfelndar , refue Seide . . . . . . . . 4 . 25

Chauffeur - Kleidung
Dar Anzug nach ohne Asprobe , ans

glatten nnd gemusterten Whipcord - Stoffen 135 « —i
Dar fiSanta ! nach Maß aus glatten und go-

mustarton Whtpcordstoffen . . . . . . . . 138� —

; ymwwnmeunmmimmimaiiroiwTiiniumimmmmmue

Naü :
ohne Anprobe

| | In nrobion Oroßwerksiätten angef artigt ; |

- Sukfco - Auzag , reinwolL Cheviot , des -
i Keueato in Stoff und Schnitt

. . . . . .

S Kammgarn - Anzug , bester Kammgarn ,
z das Neueste in Btoll und Schnitt . . . 1

= Whitarvhstar , Flausch und Cheviot mit
£ angewebtem Futter auf Halbseide , amerik .
= Verarbeitung . . . . . . . . . . . . . 188� - =
= =
ÜoTOfimmraimmiwMimitmiaimxiiiuiiMtiiiiinimmiiranuT

Aattdaruugan
uibatkoatnaprels



soweit Vorrat

Die großzügige
Verkaufsveranstaltung ,

um unseren Kunden durch auBergewöhnlich günstigs Angebote den Einkauf zu erleiehSern , ss�ie neue Kunden von unserer

Leistungsfähigkeit zu überzeugen u . zu werben . Wir führen grundsätzlich nur Waren , womit die Verbraucher gut u . zuversasssg
bedient sind , darum prüfen Sie nicht nur die Preise , sondern auch die Qualitäten . Sie werden mit dem Gebotenen zufrseden sein .

Baumwollwaren

Hemdentuch S", . 80»™0 . 58
Renforc6 �" 6350 . 75
Louisiana m�O . SO
Mako 1 . 25

Hauswäsche

Handtuchstoff
Gcrstcnl� . m. rot . Kante Mtr . OoOo

Drell - Handtuch
gesäumt und s ' bändett . . 0 . 7 8

5tuhenhandtu < h
Jacquard , Halbleinen • , . U » 90

Wisditudi
rot kariert , gcsämnt . . . . 0 . 35

Strumpf - Waren

Damen - Strumpfe . . .
sdrw , färb . Fuß ohne Neht 0 48

Damen - Strümpfe
Ferse und Spitze verstärkt Oo7 5

Damen - Strümpfe
schw�fartMJoppels . , Höcht 0 « t/O

� f\ fJr ®Awarz od. färb ,OOCKCn Ferse n. Spitze n >« 0verstärkt

............

0 . 4o

Gardinen

Scheibengardinen
mit Band eingelaßt . Meter 0 . 55

Tüllgardinen BftM « 0 . 88
ttamine

ca. 130 cm brdt . . . Metex 1 . 45

Der Verkauf erstreckt sich auf alle Abteilungen unseres Hauses

0 . 85

Beitwäschestoffe
Louisiana 1 . 45

Louisiana�nS . 0 . 95
Louisiana 1 . 65

Lakenstoff breit55MS! 1 . 95

Kleiderstoffe
Musseline imidert ,

entzück ende Muster £

Schotten . . K
doppeltbreit . . . . .Meter 1,45

Popeline mit «eiden - . . J,
artigem Durch rüg . Meter 1 . 45

Popeline . a _
aparte Stridikaro » Meter 1 . 115

Damen - Konfektion

Kleiderröcke ' ��
verschied . Ansniusterung

Kleiderrocke �SS, " nK
Cheviot , marine od. schwz . 4 « IIO

Jumper ausimltFlancn ,
in schönen Mustern . . • i

Unterröcke
„

an » baltbaren Stollen , 2 . 95

3 . 75

Damen - Wäsche

Taghemd -LHoh1: . . . 1 . 45

Taghemd 1 . 75

Nachthemd JÄ , . 3 . 45

Prinzcssrodc "jkerei 3 . 95

Schürzen

Wienerform
geatreift oder geblOmt . . . 1 . 25

Wienerform an »
gestreiften Stoffen . . . . . 1 ,95

Jumperform «dt .
aus gestreiften Stoffen . . .

Kleiderschürzen�
guten gestreiften Stoffen 4 : « 00

Wirk - u. Wollwaren

Unterhemddien
für Damen , weiß

. . . . . .

U « 6o

Schlupfhosen D�ra
farbig , angerauht . Futter , . X . OÖ

Herrenhemden
makofarbig , drei Größen * 5 . 40 '

Herren - Garnihiren
färb . Jacke und Beinkleid

Taschentücher

Kindertuch 0,10

Damentuch �r ' . " 0 . 15

Linontuch 0 . 25

Herrentudi 0 . 28

Schuhwaren

Kerren - Schnürslicfcl
kräftiger , dauerhafter Ar- rr f \ f \belts - und Straß cnsticfel /

Laschensdiuhe
für Damen , Kamel haarst o flKmit Fils - und Ledersohle

Kinder - Schnörstiefel
in verschiedenen Formen , c%
Größe 23124

. . . . . . . . . .

Z . VO

Herren - Artikel

Sportkragen
weiß oder farbig . 0 . 28

Taghemd
kräftiges Kemdentuch , . .

Herren - Hüte »«ick .
moderne Formen u. Farben 4 . 0Ö

Oberhemd 1
Kragen , Umschlagmansch . O . OU

Porzellan

Kaffeebecher £ior . 0 . 14

Tassen EÄeÄ 0 . 22

Butterdosen 0 . 65

Teekannen fe « , 1 . 25

Steingut

Teller
tief oder BaA . . . . . , . O . Oo

Wasserkrüge
creme oder bunt . . . . . . V . Vv

Waschbecken .
groß , bunt 1 . 45

Tafelservice „ _ _
dekoriert , 23 teilig . . . . .O . ÖU

Glas

0 . 10
Kompotieller

schönes Pressmnster .

Likörgläser n . 0
gepresst . . . . . . • , U. 1 «

Teebecher n , K
mit Bordüre II . xO

Butterdose
. K

«dtönes Preßmusler . . . . 0 . 45

Jandorf

Emaille

Eimer < » » - - »

. . . . . .
1 . 25

Waschbecken 1 . 25

Mülleimer Ä 2 . 65

Schmortöpfe « . » cm 1 . 25

Bürstenwaren

Schrubber
n OQ

gute Qualität • • • • • # • » II « vFO

Handfeger A aKschwarz U. « /0

Kleiderbürste n QK
aof Brett . . . . . . .. # » v . U . vO

Stubenbesen
1schwarz . . . . . « « » » » » » A » ARI

Wirtschaftsartikel

Eimer Tcnbikt . . . . . . 1 . 25

Wannen « « 10 »
oval , ca. 60 cm . . . . 8 . 95

Waschtöpfe « ninj * K . K
mit Dcd: cl und Einlage . 0 . 40

Waschwannen 4 n Kn
mit Holzboden . . . . . .XVvOvl

Seifen

Kernseife « . » » gr . . . 0 . 18

Oberschal - Seife ft
ca. 200 Gramm . «

. . . . . . . . .

U * a4

T oiletie - Seife 0 . 30

Bellc - Allfiance - Slr . ♦ ürosc FrenkSnUer 9fr . * Brnanensfr . ♦ NoffdAZer Mmm * Wfilmersdorfer 9fr .

-a r-j, > ■-

,W ? Ä -
" ' �

Ulli ' »i ' ' ■'
Wh. »

Ii >? - », •

Persil das Paket 45 PI . " NT

Verkäufe
lippich . Thomas . Oranlenstrako 44.

Srlegtnheiten in ScppidK », Ööujcf
fioffen , Dilpandecken , Tischdecken uiip. i
«u! Wunsch Teiluahlung . '

Nanmann - SiShmaschinen siir Hausge
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Äe»
paeatur - Werkstail für alle Softem ».
Smil Halbarih . G. m. b. H. . ffriedrich -
ftrofie 55a. Merkur 6S68.

Fedeohandwagen . Leilerwaaen , Roll '
karre ». Einüelieile . ssabrik . Dresdener '
ftrafte 55. '

Streichhölzer Paket 58 Pfennig .
Lichte 1 Pfund 50 Pfennig . Kern¬
seife , Toiletieseife , Seifenpuwer billigst
für Berboaucher und Wlederuerkäufer .
Elezka . SO. A, Reichenberaer -
ftrahe 184.

Handwagen . Leiierwagen . «asten -
waren preiswert . Auswahl . Waanee ,
«Loenickerltraste nur 7l üok. Kein
Lade ». Keine Schaufensteriekla ' Ni, daher
wesentlich billigers Preise . _

Teppich . Schlaget pertauft gegen
stahlungserleichierung Teppiche , 2XS
30 . — an. Brücken . Diwandecken . Bett '
vorlagen . Läuferstoff « ,u fabelhaft
billigen Preisen . Elsaffer Etraste 8.
Rosen ibaler Plag . •

Söhenwag - a durch Plattenaufbau auf
meine «rohen prima Leiter , und Kesten -
wagen selbst leicht herstellbar . Nie -
drigste Preise nur bei Wagner , KSve,
uicker Str . 71. Löf Kein Laden . Kein »
Schaufenster - Reklame . dafür wesentlich
billiger « Preise . •

| 8eH » ldnngsst0el [ e . l8sefag nsw . J
Pelzhau »! Warschauerstrake 7. Gün¬

stige Gelegenheiiskäufe in allen Pol, .

Pelzwaeen gut und billig ! Elegante
Pel , Mäntel , Pelilacken sowie Pel�waren
aller Art . Prima Oualitäten . Pell -
hau , Spider , Kommandantenstrah « 27,
Laden . _

Mouatagarde ' abe . Täglich große ,
Verkauf von Anzügen , Paletdt », Män
»eln , Lutawooo , ffrada , Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Delenhettstäufe in oller .

neuer Garderobe eigener Her.
stellung . kvnkurrenzlo » billig . Leih-
bester
stelluiW
hau s B r »n n «n stra ße 5, Rosenihalertor .

Damenmäntel . fflauschmäntel DM,
. 50, Tuchmäntel 8,50, Sskiniomäniel

18. —, Affeuhautmäntel 19. —, Gabardine -
Neider spottbillig . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann , Rofenihalerftr . 4t.
Sockeschermaritt . Börsedahnhof ,

Verleih von Sesellschafts - Anzllgen
Brunnenstraß « 4. Norden 5177. *

MonaioauzLge , Eommerpoleiols . De-
kellschaftsonzüge . torpulen ! « lriguren ,
staunend billig . Naß . Dormannstr . 25/28,
früher Mulackstraße . '

> eSit > �� > WaWWWWa » WWM
preise . Anzüge 18. - , Ulster 15. - . sse.
derbetten 9. -- . Anzahlung gestattet .
Kein « Lombardwaren . _ _ _ *

Leihhau , Morlßploß 58, .
mäntel 17Z. —. Pelzlacken auf
7b. — - — �

Pelz .
Seide

Wir oeelelhe » preiswert modern «
Gelellschaftsanzilg «. Schuapek , Skalißer -
Nroße 128. Morißploß 5280. _ _ •

MonatsanzLg «, Paletots sowie neue
Garderoben . Staunend billige Preise .
kleiderhaUe , Griineriveg 2. »

Satdinentäufer ! Preiswerte , reelle
Angebote : Gardinen . Meier 0. 50. dvppel .
breit « 1. 10, Künsilergardine 4. 35, Halb ,
ftorea 2. 95, Bettdecke 4. 90, Madrasgar .
dine 8. 00, Linoleum 2. 95, Steppdecke
17. 75, Diwanbecke , Qualitätsware . 12. 75
aufwärts . Kein Laben . Besichtigung
lobnend . Sardinenoersand . Weinberg ».
weg 7.

Zodeisallhalber Mahagoni Stuben -
möbel . Bronzegaslrone . Küchenfchrauk .
Kastanienallee 22, Löhs». _ CMOS*

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18. —,
B- rtiko - 15. - , Waschtoiletten 55 . —,
Bettstellen , komplett . 14. —. Plüschsofas
15. - . Schreibtisch « 25. —. Büfett - 35. - .
Riesenauswahl in gebrauchten und

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch .
Große ssrauksurterstraße 45/45.

_ _ _

*

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch ,
Große iiraukinriersträße 45/45.

Teilzahlung . reell , Möbel - Misch ,
Große nroulsurterstraß « 45/45.

Möbel direkt ab
Fabrik , billiger als

Stiel enauswa . il ln gevraucyien und gherall auf b- guemste Teilzahlung nur
�uen Sbtßbaum - . eichenen uiid Maha - Möb- thau - Humboldt . Putbnsergonr - Mäbe . n sowie Schlafzimmern , - - - - - -

errouzimmern . kompletlen Einrichtuii '
gen voni einfachsten bis zum apartesten .
Gottlieb , Rügenerstraße 13, Bahnhoi
Gesundbrunnen . Lieferung Großberlin
frei Hau».

WIchiig ! Ausnohmetag » Montag , den
29. . Dienstag , den 30. September , und
Mittwoch , den 1. Otiober . zum Teil zu
gang bedeutend herobgeseßten Preisen .
Kleiderschrank , Vertiko 18 Gold -
niark , Betistellen , komplett . 18.
Metallbettstellen mit Bufleoemairaßen
22. sslurschränk «. Waschioiletten 18.
Chaiselongues 18, Kommoden 15, Bücher -
svinde , Schreibtische 38. Trumeaus 29.
Büfetts 75. Tische 5. Kücheneinrichtuna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Klubgarnituren , Leder -
Nubseffel 85. Riesenauswahl , über
500 stimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargarbs Möbel - und Lsm-
bardfpeicher , Prenzlauer Straße fechs�

Plllschfosas 25. —, Cbaiselongues 18. —,
Wäschrsvinde . Kleiderspinde 20, —. eng -
lisch « Bettstellen 50. - S AnNeibeschrank
mit Spiegel 150. — . Schreibtisch . Kom¬
mode » 55 . —, Kücheneinrichtung 30. —.
Sellin , Gartenstraße 25. _

•

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . vra -
nienstraße 172/173. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein großes
Laorr und überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen . _

•

Möbel - Cohn , im Norden : Bad
strafe 47/48 <5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : ( «roße
slrankfurler Straße 58 (5 Minuten vom
Alexanderpluh ) , liefert troh derabgesrh .
ter Preist mit tteinster An- und Ab¬
zahlung . ganz den Wünschen der »äustr
entsprechend , Ergänzniigsmöbel <Nuß.
bäum . Siche) , Speise - , Herren - , Schlaf .
zimmer , Ruhehelien . Sofa ». Reichhal
tigst « AuswahII Bekannt größte Rück-
stchtnahme hei Krankheit und Arbeits -
lostgkeitl Man ad>te genau auf sfirma
und Hausnummer .

Meiallbetten , Auslegmatrohen . Patent -
matraßen . Chaiselongues Walter . Star .
garderstraß « achstebn . '

Möbelfabrik Oskar Nßner . Tischler -
mejster , Ausführung eleganter Speist - ,

. . . . Maulwurfschal - Ilm . - . »r - uz. ! Cchl »f . Herren , immer Sämtliche Sin .
füchst 12. - . stiegen 15. - . Sportpelzr !«lwäbel . Da eigene srabrikaiion . h: ,
35. —. Gehpelze 500 —. Kerner - 80 30 Prozent billiger . Berkaufsräume :
1 Posten Anzüge 18 . —an Ulster . Pale . A' ".
tats 15 . — an. Damenmäntel , Kostüme ,
Kleider enorm dillig . Keine Lombard -
war «. »

orlrn zu staunenerrrgend spottbillige »
Svmmerpreilenl Wunderbare Wolfo - ,

_ _ _ _ _ _ __ _ _

iiegrnl ffuchstraqen ! Damenpelziacken ! iwigung einer Legitimation wird die
Herrenpelze ! Teilzahlungen sestattetl ' lWare sofort mitgegeben . W/Sa '

M- rstli »»str »ß. 2. an der Großen
s?rankstlrterstraße . kaufen Sie Damen -
Mäntel . Kostüme , Kostüm - Röck - ganzbciondrrz preiswert . Spezial - AbteÜung
für Damen - und Herren - Gummi - Mäntel
Bei mäßiger Anzahlung und Bor .

Rußbanm - Büfett » , Kredenzen , Diplo -
maien , Schreibtische . Trumeaus . Sofa .
umbaue , Mokettestfas . Aukleibeschräuk «.
Kleiderschränke . Bertiko . Ausziebtischc .
Stühle . Küchen . Schreidsessel noch sehr
preiswert . Möbelhaus Kamerling .
Kastanienallee 50. _ _ _ *

473 . — Herrenzinimer , L- Metcr . Biblio¬
thek. rund voraebaut . mit Kriftallfacet -
ten , schwerer Diplomat . , runder Tisch,
hoher Schreibstssel und Rinblederstühle .
komplett gebeizt .
Augustsipaße 47a.

Straß « 14. Clraßendahn : Brunnen
straße . Eck« Rügener Straß «. 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen /

MusiKinstrumcnle

Rur 490 . — fabrikneue Planoa . ge¬
brauchte 350. —. Boigt . Neukölln . San -
derstraße 30. _ _ •

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraß « 35.

Klaptermach «

iflOqcl , Plan »», 27#, — an . Rade ».
stein . Mstnzftraße 10.

Piau «», präthtig , Instrumente , de-
»WMHlwSise . W

�
Tochter . Oranien -gueme I- i .

burgerstraße 42,
Sprechmaschineu , Mustktruhen , Eich«

155. —, Platten , Tischapparvte 25. — .
elegante Schrankoppvrate spottbillig .
Elogengeschäft stwißer », Charlotten -
straße 74. 75. *

| Oartew ; t taube ; i BGlteonT ]
Abesstnierpumpen , Ersaßteile . ■Repara¬

turen billigst . Pumpcnfabrll . iGarien .
straße 73.

Xsukgesuckei

Zcrtr <uic »»P»llc Au»kunst . Berkauf
hygienischer Frauenartiiel , «rfahren »
Hebamme a. D. Hildesheim , Lotbrin »
acrstraße 34. 35, Rosenihalertor . _

•

»erttaueniaoll « Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
Ii » geprüft . Wolfs . Wiener Straße 20,
dritte » Portal . II . _ _ _

Komiker und Stinnnungsmach «! emp-
stehlt sich zu allen Festlichletten . Rest -
renz : Betriebileiter vom Gcwerkschafts -
Hai,». Paul Ieschrck, Berlin R„ Born -
holmer Straße 9a. 177b'

Vermietungen
Höchstmiete oder Bauzuschuß . ....

iunge , kinderlose » Ehepaar , 1 —Z- stlm -
merwohnung . Wohnungsamt «ingetragen
4 Jahr «. Gegend gleich . . Bermitistr
- erbeten . Oiferten l... Vorwart ». FiliaI «.
Petersburg « rplaß 4. _ _ ___ _ _ _ 80/9o

Möblierte « «faniRlitnatt «fuchst
reisangebot « Sustap Pasewoldt .
ticherlstraße 41. 1791,

Zzrdeitzmsrkt
/ / S >« » Bnse,ge >pots

I für «uns «- w,rbe .
«unstwerkststten Reimann Landehuier .
straße 3«. Borstellung 9- 15 . �_ 178b

Putmachcriu . perfekt eTverlangt Herr .
moM�Baumschulonweg . Glanzstraß « 4.

Fahrräder kauft Linienstraße l »
Drilling . Doppelflinte . Prismen -

- va� Kla« kauft Millli W
Möbelniederlage . �straße l. 8—7.

ller . Berlin . Jahn -

275 . — Speisezimmer , echt Sich«, Bü- ; stw : ß« 16.
fett mit Kristallspleael . Standuhr , stlim-�
damwerk , schwerer Auszugtisch . 8 Lcder . !
stühl ». komplett gebeizt . Möbolnieder - !
lag «. Auguststraße 47, .

tauft Rose. Gollnow -

Unterricht
Elstsserstraß . 17st8. Hau - uumm « acht . nl ,iz/ _ Zpeis - zimm- r . . cht�EIch��

Bücherschränke 48. Kredenzen 85, der » englisch Büfetioberieil mit Kri -
Trumeaus 45, Sofas 80. Kleider - stollsteetten , reichqeschniftt . schwere Kre
schränk «. Bertikos 40. Küchen 78. fünf - denz.

"

. . . . .. . . .

Iuschneideschule Heinrich Maurer ,
Al- randerplag . Eingana Königsaraben
Herrenschneiderei . Damenschneiderei .

Schnittmuster .. . . . . . . . . _ - - - - - -fft . n, , großer Auszugtisch . 6 Lcdersttlhle . Wäsche. Pußkurs «.
zig Klubtisch «, Etageren . Roten - Komplett gebeizt . Möbelniederlag «. !«önigstadt 33».
ständer , »lapierststhle , Nähtische . Tee- Auguststraß « 47»

48 47Z7 - " Schläfz ! mm- r . echt Eiche, großer
�delbaus Kame. l . ng , Kastanien - �dreitürige : Aukleiboschrank mit Kristall .

_ _ ' tspiegel , Waschtoilette . weißer Marmor .
Chaiselongue 12. —, Diwandecken 7. Z0. Spiralböden mit Gegendruckfedern , drei -

Polsterauflogen , Palentmatraheu 12 . —. teilige Drellauflageu . Stühle , komplett .
Ratenzahlung . Papp «lalle « 52. »i Möbelniederlag «. Auguststraß « «7». «

Venckiectenez
«ewiffeuhaft « Untersuchung , Auskunft .

Erfahrne Hebamme Hildeshrim . Cckrl .
Jülowstraße 52. »

Kartoffelbuddler
st - l l t e i » fllllb

GutSverwaltuneiBriLb . Neukölln
Straßenbahn Nr. 21. 27. 2», 5«.

ÄKes '
tür bisad - und ölinervapiesie ,
unverbe - totest äer auchhäoiilren
an. erligst von auiwirtiger
PlakotfabriK gesucht . ri74b

i Ibelm Alias . Köpenicker Mr . 152

f nserate im

vorwärts

sichern Erfolg !

ZlbiüliisliWiii
stellt ein
bletallittivae - It
steo steviv ,

<7. tu W. f. .
Aleranbrtuenßst 11
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